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Einleitung

Die Schulanlage Manuel wurde in den Jah-
ren 1952–1955 durch den Architekten Henry 
Daxelhofer als Pavillonschule erbaut. 1982 
wurde ein eingeschossiger Ergänzungstrakt 
realisiert. Die Anlage ist im kantonalen Bau-
inventar als schützenswert eingestuft. Die 
Aussenräume sind von denkmalpflegeri-
schem Interesse. Insgesamt handelt es sich 
um eine für Bern bedeutende, gut erhaltene 
Pavillonschule der Nachkriegszeit.

Die Turnhalle wurde in den Jahren 2009 / 
2010 umfassend erneuert. Die übrigen 
Gebäude befinden sich in uneinheitlichem 
Zustand. Teile der Gebäudehüllen und die 
noch nicht erneuerten Installationen sind 
nach bis zu 55-jährigem Gebrauch am Ende 
ihrer Lebensdauer. Die Schadstoffbelastung 

durch teerölhaltige Unterlagsböden muss 
im Rahmen der Gesamtsanierung und Er-
weiterung umfassend beseitigt werden. 
Gleichzeitig mit der Gesamtsanierung soll 
die Schulan lage baulich an die heutigen 
 pädagogischen Anforderungen angepasst 
und erweitert werden.

Ziel der Sanierung und Erweiterung ist es, 
die Schulanlage an die heutigen Bedürfnis-
se und die gesetzlichen Anforderungen an-
zupassen, ohne die bestehenden pädago-
gischen und gestalterischen Qualitäten zu 
beeinträchtigen. Stadtbauten Bern erwartet 
dazu Projektvorschläge, welche in allen drei 
Bereichen der Nachhaltigkeit – Gesellschaft, 
Wirtschaft und Umwelt – insgesamt zu 
überzeugen vermögen.
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Wettbewerbsaufgabe 

Die in gestalterischer und pädagogischer Hin-
sicht sehr qualitätsvolle Pavillonschulanlage 
muss an die Anforderungen des modernen 
Schulbetriebs angepasst werden. Dies be-
deutet insbesondere die Ergänzung mit den 
fehlenden Gruppenräumen, sowie die Be-
rücksichtigung der neuen Anforderungen der 
Basisstufe und der Tageschule. In den Be-
reichen Hindernisfreiheit, Brandschutz, Erd-
bebensicherheit, Energie, Haustechnik und 
Innenraumklima muss die Anlage nach der 
Gesamtsanierung die gesetzlichen Vorschrif-

ten erfüllen und, soweit verhältnismässig, 
auch dem aktuellen Stand der Technik ent-
sprechen. Gesucht werden funktional, gestal-
terisch und wirtschaftlich optimierte Projekt-
vorschläge für die Sanierung und Erweiterung 
der Schulanlage. Durch den geschickten Um-
gang mit dem Bestand und einem überzeu-
genden Vorschlag für die Erweiterung, sollen 
die Raumanforderungen der Schule und die 
Bedürfnisse des Quartiers möglichst gut er-
füllt werden. Für künftige Entwicklungen soll 
Handlungsspielraum erhalten bleiben.
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Termine

Ausschreibung 23. Mai 2012

Programmausgabe und Begehung 20. Juni 2012

Fragestellung bis 27. Juni 2012

Fragebeantwortung 11. Juli 2012

Abgabe Planunterlagen 19. Oktober 2012

Abgabe Modell 2. November 2012

Vorprüfung/Beurteilung  November – Dezember 2012

 

Geplanter Baubeginn 2016

Geplanter Bezug 2019
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Beurteilungsgremium

Sachpreisrichter/innen
Jörg Moor Stv. Leiter Schulamt
Catherine Schmidhauser Schulleiterin Volksschule Manuel

Fachpreisrichter/innen
Matthias Haag (Vorsitz) CEO Stadtbauten Bern
Rudolf Rast Architekt, VR Mitglied Stadtbauten Bern
Andrea Grolimund Architektin ETH/SIA, Wettingen
Silvio Ragaz Matti Ragaz Hitz Architekten AG, Bern
Ursina Fausch Ernst Niklaus Fausch Architekten, Zürich
David Bosshard Landschaftsarchitekt, Bern

Ersatz Fachpreisrichter
Michael Schmid (extern) Büro B Architekten und Planer AG, Bern 
 (Wettbewerbsbegleitung)
Heinrich Sauter (intern) Leiter Projektmanagement SBS 
 Stadtbauten Services AG

Ersatz Sachpreisrichter
Ernst Mühlheim Schulleiter Volksschule Manuel

Expertinnen und Experten mit beratender Stimme
Nicole Müller Expertin Nachhaltigkeit, 
 CSD Ingenieure AG, Bern
Martin Wright Kostenplaner, PBK AG, Bern
Laslo Litzko Stadtplanungsamt, Bern
Dr. Roland Flückiger Stv. Denkmalpfleger der Stadt Bern
Laurent Erard Stadtgärtnerei Bern
Remo Grüniger Experte Haustechnik und Bauphysik, 
 ibe institut bau+energie ag, Bern
Beat Seiler Quartiervertretung
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Vorprüfung

Die Vorprüfung erfolgte durch die Wettbe-
werbsbegleitung, die Expertin für Nachhal-
tigkeit, den Fachplaner Haustechnik und die 
Fachstelle Beschaffungswesen.

Eine erste Vorprüfung aller Projekte fand 
vom 22. Oktober bis 8. November 2012 
statt und umfasste folgende Themen:
Einhaltung der formellen Programmbe-
stimmungen, Erfüllung der inhaltlichen An-
forderungen hinsichtlich Raumprogramm, 
Nachhaltig keit und Haustechnik, Baurecht 
sowie Hindernisfreiheit, Kontrolle der Flä-
chen- und Volumenkennwerte.

Eine zweite Vorprüfung der Projekte Nr. 2 
Yenga, Nr. 5 Plus 1, Nr. 6 lernegerne und 
Nr. 7 henrY fand vom 12. bis 27. November 
2012 statt und umfasste folgende Themen:
Vertiefte Prüfung der Nachhaltigkeit und 
Haustechnik, Bauökonomie, Bau- und Pla-
nungsrecht sowie Brandschutz.

Es wurden insgesamt neun Projekte einge-
reicht. Die formellen Anforderungen wur-
den von allen Projektverfassern eingehal-
ten. Sämtliche Projektabgaben entsprechen 
den Vorgaben.

Die erste inhaltliche Vorprüfung ergab fol-
gende Erkenntnisse:
Die Projekte Nr. 2 Yenga, Nr. 4 «grossi 
pouse», Nr. 5 Plus 1 und Nr. 7 henrY pro-
jektieren wesentliche Teile der Neubauten in 

der Freifläche FA mit einer entsprechenden 
Überschreitung der Ausnützungsziffer. Die-
se Projekte wurden nach den heutigen pla-
nungsrechtlichen Bestimmungen als nicht 
bewilligungsfähig beurteilt.
Das Raumprogramm wird von allen Projek-
ten, mit kleinen, durch die Umbausituation 
bedingten Abweichungen, gut eingehalten.

Die zweite vertiefte inhaltliche Vorprüfung 
der vier bestplatzierten Projekte ergab fol-
gende Erkenntnisse:
Die Projekte weisen bei den Themen Nach-
haltigkeit und Haustechnik sehr verschiede-
ne konzeptionelle Ansätze auf, die in ihrer 
Schlüssigkeiten als unterschiedlich beurteilt 
werden.
Die vergleichende Überprüfung der Reali-
sierungskosten zeigt, dass sich die Projekte 
innerhalb einer relativ kleinen Bandbreite 
bewegen.
Die Überprüfung der Projekte mit Vertre-
tern des Stadtplanungsamtes und dem Bau-
inspektorat bestätigt den Umstand, dass die 
Projekte Nr. 2 Yenga, Nr. 4 «grossi pouse», 
Nr. 5 Plus 1 und Nr. 7 henrY die Bestimmun-
gen der Freifläche FA nicht einhalten, nach 
dem geltenden Recht deshalb nicht bewilli-
gungsfähig sind und eine Änderung des Zo-
nenplans bedingen.
Die Überprüfung der Projekte mit Vertre-
tern der GVB zeigt, dass bei den Projekten 
Nr. 5 Plus 1 und Nr. 7 henrY im Neubaube-
reich ein Fluchttreppenhaus fehlt.
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Erster Wertungsrundgang

Das Preisgericht tritt am 9. November 2012 
vollzählig und somit beschlussfähig zur Be-
urteilung der eingereichten Wettbewerb-
sprojekte zusammen.
Nach einem ersten individuellen Rundgang 
und der Kenntnisnahme der Ergebnisse aus 
der ersten Vorprüfung beschliesst das Preis-
gericht einstimmig, alle neun Projekte zur 
Beurteilung zuzulassen. 
Das Preisgericht diskutiert intensiv die Fra-
gen zum Planungsrecht und beschliesst 
einstimmig die Projekte Nr. 2 Yenga, Nr. 4 
«grossi pouse», Nr. 5 Plus 1 und Nr. 7  henrY 
wegen einem wesentlichen Verstoss ge-
gen die Programmbestimmungen von einer 
Preis erteilung auszuschliessen.
Gestützt auf die Beurteilungskriterien aus 
dem Wettbewerbsprogramm diskutiert und 

vergleicht das Preisgericht gemeinsam und 
eingehend die Projekte in konzeptioneller, 
funktionaler und technischer Hinsicht. 
Aufgrund wesentlicher Mängel in einem 
oder mehreren Bereichen beschliesst das Be-
urteilungsgremium einstimmig, die Projekte 
Nr. 3 Schulhof, Nr. 8 IMMANUEL und Nr. 9 
«Spez-Trakt» im ersten Rundgang auszu-
scheiden. 

Die Wettbewerbsbegleitung wird beauf-
tragt, in Zusammenarbeit mit den Exper-
ten, die Projekte Nr. 2 Yenga, Nr. 5 Plus 1, 
Nr. 6 lernegerne und Nr. 7 henrY in einer 
zweiten Vorprüfungsrunde vertieft zu den 
Themen Nachhaltigkeit und Haustechnik, 
Wirtschaftlichkeit,  Bau- und Planungsrecht 
sowie Brandschutz zu untersuchen.

Ablauf der Beurteilung
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Zweiter Wertungsrundgang

Das Preisgericht tritt am 28. November 
2012 vollzählig und damit beschlussfähig 
zur Fortsetzung der Beurteilung der verblei-
benden Wettbewerbsarbeiten zusammen. 
Es nimmt die Erkenntnisse aus der vertief-

Kontrollrundgang

Vor der definitiven Rangierung der Projekte 
findet der Kontrollrundgang statt. Das Preis-
gericht beschliesst einstimmig das Projekt 
Nr. 4 «grossi pouse» wegen doch erhebli-
chen Mängeln im städtebaulichen Ansatz 
und in der Funktionalität in den 1. Rundgang 

zurück zu versetzen. Die weiteren Entschei-
de der beiden Wertungsrundgänge werden 
bestätigt. Anschliessend legt das Preisge-
richt einstimmig die definitive Rangierung 
und Preiszuteilung fest.

ten Vorprüfung zur Nachhaltigkeit, zum 
Planungsrecht, zum Brandschutz und die 
Aussagen des Kostenplaners zur Wirtschaft-
lichkeit zur Kenntnis.
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Empfehlung

Das Preisgericht empfiehlt der Veranstalterin 
einstimmig, die Verfasser des Projektes Nr. 2 
Yenga mit der Weiterbearbeitung gemäss 
den Bestimmungen aus dem Wettbewerbs-
programm zu beauftragen.

Bei der Weiterbearbeitung des Projektes 
müssen aus der Sicht des Preisgerichts fol-
gende Aspekte überprüft, beziehungsweise 
überarbeitet werden:

Die beiden Unterrichtsräume im Unter-
geschoss des bestehenden Gebäudeteiles 
Schildknechtstrasse Nr. 3 entsprechen be-
lichtungsmässig nicht den Anforderungen an 
Räume für den dauernden Aufenthalt. Alter-
native Standorte sind aufzuzeigen.

Die Qualität der Fassadengestaltung der 
Neubauten entspricht noch nicht in allen 
Bereichen jener des denkmalpflegerisch 
wertvollen Bestandes. Die Gestaltung der 
Neubaufassaden ist im Hinblick auf eine 
überzeugende Gesamtwirkung zu überprü-
fen und im Detail zu schärfen.

Die Aussagen zur Umgebungsgestaltung 
sind zu präzisieren und die Qualitäten der 
bestehenden Anlage verstärkt herauszuar-
beiten. Ein Aufbrechen des heute durchge-
henden Gehölzsaums ist zu vermeiden und 
die Lage der Parkplätze am Elfenauweg ist zu 
überprüfen. Der öffentliche Spielplatz nörd-
lich der bestehenden Turnhalle ist nach Vor-
gabe Stadtgärtnerei Bern in die Umgebungs-
gestaltung zu integrieren.
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Würdigung

Das Preisgericht dankt den Projektverfassern 
im Namen von Stadtbauten Bern für die ge-
leistete Arbeit. Die Qualität und die Bearbei-
tungstiefe der eingereichten Projekte sowie 
die doch sehr unterschiedlichen Lösungs-
ansätze ermöglichten es dem Preisgericht, 
die wesentlichen Fragen zur Aufgabe breit 
zu diskutieren. Insbesondere konnten die 
städte baulichen, die denkmalpflegerischen 
und die aussenräumlichen Fragen, sowie die 
Angemessenheit der planungsrechtlichen 
Festlegungen geklärt und eine eindeutige 
Empfehlung an die Veranstalterin abgegeben 
werden.

Die überzeugendsten Konzepte zur Erwei-
terung des schützenswerten Bestandes sind 
nur mit einer Verschiebung der Zonengrenze 
im Bereich des Rasenspielfeldes umsetzbar. 
Der Umstand, dass von den fünf rangierten 
Projekten drei gegen die planungsrechtlichen 
Vorgaben verstossen haben zeigt, dass der 
bestehende Verlauf der Zonengrenze FA / FB 
sehr einschränkend war.

Die bestrangierten Projekte zeigen im Weite-
ren, dass mit der Anpassung der Zonengrenze 
die Qualität der Anlage und der Aussenräu-
me auch nach der Erweiterung erhalten, be-
ziehungsweise sogar gestärkt werden kann. 
Aus Sicht des Preisgerichts ist deshalb eine 
Änderung der planungsrechtlichen Grundla-
gen angezeigt.

Die Verschiedenartigkeit der eingereichten 
Konzepte und die Qualität des Ergebnis-
ses haben einmal mehr gezeigt, dass sich 
der Aufwand für einen Projektwettbewerb 
rechtfertigt. Die Durchführung des Wett-
bewerbs als Verfahren für Generalplaner-
teams entspricht der Aufgabenstellung mit 
einem grossen Anteil Bauen im Bestand und 
den hohen Anforderungen in den Bereichen 
Energie und Gebäudetechnik.

Das Preisgericht und die Veranstalterin stel-
len mit Bedauern fest, dass sich für dieses 
bezüglich Grösse, Komplexität und Aktuali-
tät sehr interessante Vorhaben nicht mehr als 
neun Planungsteams begeistern liessen. Die 
Gründe, warum für das offen ausgeschrie-
bene Verfahren nur ein kleines Teilnehmer-
feld angesprochen werden konnte, dürften 
einerseits in der generell hohen Auslastung 
der Planungsbüros und andererseits in der 
zuweilen aufwändigen Teambildung liegen.

Die bestrangierten Projekte unterscheiden 
sich bezüglich der zu erwartenden Baukosten 
nur geringfügig. Damit die Qualitäten des 
denkmalgeschützten Bestandes, der Neu-
bauten und der Aussenräume auch nach der 
Erweiterung erhalten bleiben, beziehungs-
weise gestärkt werden, müssen im Vergleich 
zu Neuanlagen analoger Grösse allerdings 
hohe Investitionskosten in Kauf genommen 
werden. Der Erhalt und die Erweiterung der 
Pavillonstruktur und der Aussenräume sind 
sowohl bezüglich der Bau-, als auch der Be-
triebskosten weniger wirtschaftlich als die 
Realisierung von Anlagen mit grösseren, 
kompakten Neubauten.
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Rangfolge und Preise

1. Rang / Ankauf
Projekt Nr. 2 Yenga Team dadarchitekten GmbH 
CHF 35 000.– Breitfeldstrasse 31, 3014 Bern

2. Rang / Ankauf
Projekt Nr. 7 henrY Team spaceshop Architekten GmbH 
CHF 32 000.– Alleestrasse 11, 2503 Biel

3. Rang / 1. Preis
Projekt Nr. 6 lernegerne Team wbarchitekten eth sia
CHF 25 000.– Greyerzstrasse 24, 3013 Bern

4. Rang / Ankauf
Projekt Nr. 5 Plus 1 Team ARGE studer architekten GmbH
CHF 16 000.– & Winnewisser Baumanagement GmbH
 Brunnadernstrasse 66b, 3006 Bern

5. Rang / 2. Preis
Projekt Nr. 1 Manuel macht sich Team 3B Architekten AG
CHF 10 000.– Sandrainstrasse 3b, 3007 Bern

Projekt Nr. 3 Schulhof Team Ehrenbold Schudel Architektur
 Lerberstrasse 31, 3013 Bern
Projekt Nr. 4 «grossi pouse» Team Häfliger von Allmen Architekten
 Münzrain 10, 3005 Bern
Projekt Nr. 8 IMMANUEL Team sssvt Schenker Stuber vonTscharner
 Architekten SIA SWB
 Sandrainstrasse 3, 3007Bern
Projekt Nr. 9 «Spez-Trakt» Team Gody Hofmann Architekten AG
 Muesmattstrasse 39, 3012 Bern

Dem Preisgericht stand zur Auszeich-
nung von fünf bis acht Projekten (Prei-
se und Ankäufe) eine Gesamtsumme von 
CHF 190 000.– exkl. MWST zur Verfügung.
Aufgrund der kleinen Teilnehmerzahl be-
schliesst das Preisgericht einstimmig, sämt-

Weitere Teilnehmer

lichen Teams, die ein Projekt eingereicht ha-
ben, eine feste Entschädigung in der Höhe 
von CHF 8000.– auszurichten. Für die Aus-
zeichnung der rangierten Projekte verblei-
ben somit CHF 118 000.–.
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Veranstalterin
Die Veranstalterin hat den vorliegenden Bericht zum Projektwettbewerb genehmigt.

Bern, den 28. November 2012

Unterschriften

Beurteilungsgremium
Das Beurteilungsgremium hat den vorliegenden Bericht zum Projektwettbewerb genehmigt.

Bern, den 28. November 2012

Jörg Moor

Catherine Schmidhauser

Matthias Haag

Rudolf Rast

Andrea Grolimund

Silvio Ragaz

Ursina Fausch

David Bosshard

Michael Schmid

Heinrich Sauter

Ernst Mühlheim

Genehmigungsvermerke
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Projektbeschriebe und Pläne der rangierten Projekte
1. Rang / Ankauf – Projekt Yenga

Architektur
dadarchitekten GmbH
Breitfeldstrasse 31, 3014 Bern

Mitarbeit
Doris Güdel Flury
Dieter Aeberhard  Devaux
Mélanie Joder
Simonina Kraus

Landschaftsarchitektur
bbz bern gmbh
Wasserwerkgasse 20, 3011 Bern 

Bauingenieur
Zeltner Ingenieure AG
Dorfstrasse 55, 3123 Belp

HLKSE-Ingenieur
Dr. Eicher + Pauli AG
Stauffacherstrasse 65/59g, 3014 Bern
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Auf sehr selbstverständliche Art wird die Pa-
villonschule Manuel ergänzt. Ein dreigeschos-
siger, schmaler Baukörper mit Satteldach wird 
nördlich an den Laubengang angedockt und 
ein eingeschossiges Gebäude mit Flachdach 
schliesst den Aussenraum gegen Norden. Mit 
der feinfühligen Übernahme der Körnigkeit 
der Bauten des umliegenden Quartiers sowie 
den Regeln der bestehenden Anlage fügen 
sich die Neubauten sehr gut in die Gesamt-
anlage ein. Die neuen Baukörper kommen 
dabei vollumfänglich in der Freifläche FA zu 
liegen, mit der Folge, dass die zulässige Aus-
nützungsziffer deutlich überschritten wird.

Durch die Setzung der Neubauvolumen 
wird das Prinzip der wohl proportionierten 
Aussenräume weitergeführt. Das Wegnetz 
wird im bestehenden System erweitert. Die 
Gesamtanlage bleibt durchlässig, vielfältige 
Durchblicke und Sichtbezüge ins Quartier 
bleiben erhalten. Die beiden neuen Gebäu-
deteile reduzieren die häufig genutzte Rasen-
spielfläche jedoch merklich. Die Hecke sowie 
das Staudenband und der Baumbestand rund 
um die Anlage werden in korrekter Weise 
ergänzt. Durch die an sich begrüssenswerte 
Neuorganisation der Parkierung am Elfen-
auweg müssen einige Bäume weichen und 
es entsteht eine zu grosse Öffnung in der 
Baumreihe beim Hauptzugang.

In funktional optimaler Weise werden die 
verschiedenen Schulstufen jeweils in einem 
eigenen Gebäude organisiert. Die Primarstu-
fe wird im Gebäude Schildknechtstrasse 3, 
die Sekundarstufe im bestehenden dreige-
schossigen Bau am Elfenauweg neu geplant. 
Rucksackanbauten mit den geforderten Lift-
anlagen und den Gruppenräumen fügen sich 
strukturell gut in die bestehende Bausubstanz 

ein und beleben die Korridore. Die von den 
Klassenzimmern getrennten Gruppenräu-
me sind im Schulbetrieb wohl nicht optimal, 
können im Bereich der Oberstufe aber tole-
riert werden. Die beiden Klassenzimmer im 
Untergeschoss der Primarstufe sind dagegen 
weder betrieblich akzeptabel noch bewilli-
gungsfähig.

Neues Zentrum der Schulanlage wird der 
dreigeschossige Neubau. Hier sind alle Ge-
meinschaftsräume der Schule optimal zusam-
mengefasst. Im Erdgeschoss befindet sich die 
räumlich gut gegliederte Tagesschule mit di-
rekter Anbindung an den Aussenraum. Über 
eine Kaskadentreppe gelangt man in die obe-
ren beiden Geschosse, wo die Spezialräume 
sowie die Bibliothek angeordnet sind.

Die Basisstufe ist in einem eingeschossigen 
Pavillon räumlich gut organisiert und von der 
Haupterschliessung des Laubenganges ab-
gekoppelt. Dies entspricht in hohem Masse 
dem Bedürfnis der kleinen Kinder nach einem 
geschützten Rahmen, eigener Identität und 
Geborgenheit. Der direkt zugeordnete und 
gut einsehbare Aussenraum ist ideal. 

Die Typologie der Neubauten als Einspän-
ner entspricht der bestehenden Anlage und 
ermöglicht die Ausrichtung der Haupträu-
me gegen Osten und Süden. Im Gegensatz 
zum Bestand ist die Erschliessung in den 
neuen Baukörper integriert und ermöglicht 
einen räumlichen Bezug über die Geschos-
se mit verschiedenen Sichtbezügen. Auch 
die Gestaltung der Fassaden nimmt die be-
stehenden Regeln der Architektursprache – 
verputzte geschlossene Fassaden und Fassa-
denraster mit Füllungen – auf und entwickelt 
sie entsprechend den heutigen Anforderun-
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Situation

gen eigenständig weiter. Die Neubauten sind 
bezüglich der Kriterien Systemtrennung und 
Nachhaltigkeit sauber als Hybridbauweise 
konstruiert.

Das Projekt erfüllt durch ein sehr durchdachtes 
und klar begründetes Konzept sowohl bei den 
Modernisierungen wie auch bei den Neubau-
ten die Anforderungen von MINERGIE-ECO 
bzw. MINERGIE-P-ECO. Die differenzierte 
Strategie und die architektonische Umsetzung 
zeugen von einer intensiven Auseinanderset-
zung mit der Thematik. Die vorgeschlagenen 
Lösungen im Bereich der Gebäudehülle be-
rücksichtigen die gegebene Bausubstanz gut. 
Die Pelletheizung in Kombination mit Oel und 
Solar scheint an diesem städtischen Standort 
mit Gasanschluss jedoch fraglich.

Die einfache Bauweise lässt vergleichsweise 
tiefe Erstellungskosten erwarten. Eine Etap-
pierung ohne Provisorien ist nachgewiesen. 

Durch die korrekte Platzierung der neuen 
Liftanlagen ist die Hindernisfreiheit in der ge-
samten Anlage gewährleistet.

Vom städtebaulichen Konzept bis zur Detail-
lierung der Fensterelemente basiert das Pro-
jekt Yenga auf einem sorgfältigen Umgang 
mit dem schützenswerten Bestand. Rück-
sichtsvoll und eigenständig wird die Anlage 
an die heutigen Bedürfnisse der Schule und 
dem Stand der Technik angepasst. Das Pro-
jekt basiert auf einer intensiven Auseinander-
setzung der Verfasser mit der Architektur von 
Henry Daxelhofer und zeigt in eindrücklicher 
Weise, wie die Pavillonschule Manuel – unter 
der Bedingung einer Zonenplanänderung – in 
zeitgemässer Form weitergewoben werden 
kann. Der Vorschlag überzeugt nicht nur be-
züglich der sehr sorgfältigen städtebaulichen 
und architektonischen Umsetzung, sondern 
ebenso hinsichtlich Funktionalität, Energieef-
fizienz und Bauökologie insgesamt am besten.
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Ansicht Südost

Grundriss Erdgeschoss
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Grundriss 1. Obergeschoss

Grundriss 2. Obergeschoss
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Detail Fassade Neubau Detail Fassade Altbau

Ansicht Südwest
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henrY

Architektur
spaceshop Architekten GmbH
Alleestrasse 11, 2503 Biel

Mitarbeit
Beno Aeschlimann
Stefan Hess
Reto Mosimann
Hanspeter Stauffer
Simone Lüthi
Wiegand Hubert

Landschaftsarchitektur
Klötzli Friedli Landschaftsarchitekten AG
Ensingerstrasse 25, 3006 Bern
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Das städtebauliche Konzept alternierender 
Schulhöfe wird weitergeführt und neu in-
terpretiert. Mit dem Abbruch des Gebäu-
deflügels aus den 80er Jahren wird der not-
wendige Freiraum geschaffen. Die originale 
Substanz aus den 50er Jahren wird sorgfältig 
erhalten und der Mehrbedarf an Nutzfläche 
in einem dreigeschossigen Neubau unterge-
bracht. Somit entsteht eine bereinigte his-
torische Gesamtanlage mit einem klar defi-
nierten, modernen Neubau.

Der dreigeschossige Neubau fügt sich trotz 
seiner Grösse und seiner innerhalb der be-
stehenden Schulanlage neuen Gebäude-
typologie gut in die Gesamtanlage ein. Mit 
dem Abrücken von der Mittelachse wird die 
doch beträchtliche Grösse des Neubauvolu-
mens relativiert und die Grosszügigkeit der 
Aussenräume in ihrer Gesamtheit erfassbar. 
Es entsteht ein spannendes Wechselspiel 
vielfältiger Aussenräume mit grossen, mine-
ralisch und feingliedrig vegetativ gestalteten 
Schulhöfen. Der Neubau kommt grössten-
teils in die Freifläche FA zu liegen. Die zuläs-
sige Ausnützungsziffer der FA wird dadurch 
deutlich überschritten.

Die Gestaltung der Fassaden mit der allseitig 
grosszügigen Verglasung gibt dem Neubau 
wohl einen sehr offenen und einladenden 
Ausdruck, den Anforderungen an die ökolo-
gische Nachhaltigkeit vermag sie allerdings 
nicht Stand zu halten. Der Innenraum mit 
dem zentralen Treppenhaus und den Durch-
blicken in alle Himmelsrichtungen besticht 
durch seine geometrische Disziplin. Die In-
nenbereiche für Aufenthalt und Zirkulation 
scheinen aber eher knapp bemessen und in 
ihrem Ausdruck wenig einladend.

Die betriebliche Organisation entspricht 
dem Lehrplan der Manuelschule. Die Basis-
stufe und Primarschule sind in den beiden 
bestehenden Trakten südlich der Längsach-
se zusammengefasst. Im nordwestlichen be-
stehenden Zeilenbau sind die Lehrerbereiche 
sowie die Spezialräume vorgesehen. Der 
Neubau umfasst die gesamte Sekundarstu-
fe I. Dank dieser klaren Nutzungsordnung, 
die bei den Schulhöfen ihre logische Entspre-
chung findet, erhält jedes Gebäude seine ei-
gene Identität.

Materialisierung und technischer Aufbau 
der Gebäudekonstruktion sind korrekt 
nachgewiesen. Das Haustechnikkonzept 
wird sowohl bezüglich der Energieerzeu-
gung mit Wärmepumpe, Erdkörben und 
Sonnenkollektoren, als auch bezüglich des 
sommerlichen Wärmeschutzes kritisch beur-
teilt. Die Anforderungen von MINERGIE-P-
ECO werden auf Grund des grossen Grau-
energieanteils und des Heizwärmebedarfs 
der Neubaufassaden nicht eingehalten. 
Beim Bestand erscheint das Erreichen des 
MINERGIE-ECO Standards möglich. Durch 
die korrekte Platzierung der neuen Liftanla-
gen ist die Hindernisfreiheit in der gesam-
ten Anlage gewährleistet. Zur Erfüllung der 
brandschutztechnischen Anforderungen ist 
im Neubau aber ein zusätzliches Fluchttrep-
penhaus erforderlich. Die Überlappung des 
Neubaus und der Zivilschutzanlage bedin-
gen den vorgängigen Abbruch des Baukör-
pers aus den 80er Jahren und den Einsatz 
von Provisorien.

Sowohl das Gesamtkonzept als auch sei-
ne aussenräumliche und architektonische 
Umsetzung überzeugen. Die betrieblichen 
Anforderungen werden gut erfüllt. Zweifel 
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bestehen bei der Realisierbarkeit des ar-
chitektonischen Ausdrucks im Rahmen der 
energetischen Vorgaben für Neubauten 
und bei der Schlüssigkeit der Aussagen zum 

Haustechnikkonzept. Die bezüglich der Ge-
bäudetypologie sowohl im Quartier als auch 
innerhalb der Anlage neuartige Erweiterung 
wird im Preisgericht kontrovers diskutiert.

Das Zusammenspiel der vorgefundenen Bauvolumina und Aussenräume aus den Fünfziger Jahren überzeugt. Die 
harmonische Anlage wird durch ein kompaktes Neubauvolumen ergänzt, welches wichtige Identifikationsmerkmale des 
Bestandes aufgreift und weiterführt. Die bereits im Wettbewerb von 1951 aufgestellte Forderung, dass die Bauanlage 

nach keiner Stelle abschliessende Riegel bilden soll, wird im bestehenden Kontext nach wie vor als richtig empfunden. 
Erwünscht waren damals offene Höfe und Aussenräume, die untereinander in gutem Zusammenhang stehen. Mit dem 
neuen, hofartig gefassten Aussenraum bindet sich der quadratische, dreigeschossige Neubau in das bestehende 
Aussenraum- und Erschliessungsnetz ein. Mit der Öffnung gegen die Mülin-Strasse richtet sich die von Henry Daxelhofer 

als Pavillonschule erbaute Anlage  auch auf der Nordseite gegen das Quartier. Der 1982 erbaute, eingeschossige 
Ergänzungstrakt wird zurückgebaut. Die bestehende Zivilschutzanlage bleibt inklusive der bestehenden Erschliessung 
von der Mülin-Strasse her erhalten.

Die bestehenden Freiräume der Anlage zeichnen sich durch differenzierte Raumqualitäten und eindeutige 
Nutzungszuweisungen aus. Die Gestalt der Grünräume orientiert sich an den Nutzungen der jeweils angrenzenden 
Schulgebäude und es entstehen klare Zuordnungen der Freiräume zu den Schulstufen in den Gebäuden. Auf der 
Südseite, wo Basis- und Primarstufen unterrichtet werden, bleiben die kleinräumigen und intimen Innenhöfe in ihrer 

heutigen Form bestehen. Der Wegfall des ehemaligen Lehrertraktes führt zu einer Vergrösserung des bestehenden 
Pausenplatzes zwischen den Gebäuden Schildknechtstrasse 3 und 5. Der Übergang zum Laubengang wird analog dem 
anderen bestehenden Innenhof gestaltet. Die für die beiden Höfe typischen Freiraumabfolgen zwischen der 
Schildknechtstrasse und dem Laubengang bleiben erhalten. Der nördliche Anlagenteil bildet den Gegensatz zu der 

kleinräumigen Gestaltung der südlichen Höfe. Der heutige grosszügige und offene Charakter dieser Seite wird 
beibehalten. Durch die Setzung des neuen Baukörpers erfährt diese Fläche eine Bedeutungssteigerung. Der von den 
Laubengängen gefasste Pausenplatz wird zu einem neuen Zentrum und zum Vermittler zwischen den historischen 
Anlagenteilen und dem neuen Bauvolumen. Die Strukturierung des Platzes mit den chaussierten Bauminseln im Belag 

bildet eine Differenzierung in Aufenthalts- und Bewegungsflächen. Die Baumgruppen, bestehende Robinien mit 
ihresgleichen ergänzt, bilden behagliche Aufenthaltsbereiche und zugleich einen Filter zwischen den historischen 
Anlageteilen und dem Neubau. Dieser steht auf der Schnittstelle zwischen dem befestigten Pausenplatz und der grünen 
Parkwiese. Diese beiden multifunktionalen Oberflächentypologien werden insbesondere den Nutzungsbedürfnissen der 

Sekundarstufe aber auch den anderen Stufen gerecht. Die Wiese wird am nordöstlichen Ende mit Spielgeräten und 
Aufenthaltsmöglichkeiten informell bestückt. Es entsteht ein Zusammenwirken zwischen dem öffentlichen Spielplatz und 
der Parkwiese was zu einer Verbindung der Schulanlage zum Quartier führt. Der Laubengang wird als 
Verbindungselement zwischen den Anlagenteilen mit den kleinräumigen Strukturen auf der Südseite und den weiten 

Freiraumqualitäten im Norden durch die eindeutige Ausformulierung dieser beiden Qualitäten gestärkt.

Sowohl die Bestandesbauten von baukulturellem Wert wie auch der denkmalpflegerisch beachtliche Aussenraum bleiben 
mit ihren vorhandenen pädagogischen und gestalterischen Qualitäten erhalten. Die Eingriffe in die Bestandesbauten sind 

bescheiden und beschränken sich primär auf den Einbau der Lifte und der neuen Nassbereiche. Die bestehende 
Raumeinteilung kann weitgehend übernommen werden. Somit ist ein Substanz erhaltender Umgang mit dem 
geschützten, charaktervollen Bestand gewährleistet.

Ziel ist es, mit einem gestalterisch, technisch, wirtschaftlich und ökologisch überzeugenden Projekt das bestehende 
Ensemble im Sinne der vorhandenen Qualitäten zu erweitern. Mit der Zielsetzung die hohen Anforderungen der 
Wirtschaftlichkeit im Bau und Betrieb, der Energieeffizienz und der Nachhaltigkeit zu erreichen, ist die Kompaktheit des 
Erweiterungsbaus eines der Prinzipien unserer Entscheidungen. Der neue Gebäudeteil integriert sich in die bestehende 

Anlage und ist in seiner Detaillierung ebenso sorgfältig ausgestaltet. Die vier einzeln lesbaren Volumenkörper welche den 
Neubau um den zentralen Erschliessungsbereich im Innern formulieren, orientieren sich an den Proportionen der 
Bestandesbauten. Die aus den Grundrissen heraus entwickelten Fassaden strahlen eine zurückhaltende Schlichtheit aus 
und konkurrenzieren die Bestandesbauten nicht. Der Neubau beansprucht durch seine Kompaktheit nur einen geringen 

Anteil an Bodenfläche. Dies lässt Handlungsspielraum für die zukünftige Entwicklung des Areals.

Städtebau, Architektur, Denkmalpflege 

Das geforderte Raumprogramm wird schlüssig, in Funktionseinheiten aufgegliedert, auf die Bestandesbauten verteilt 

(Schildknechtstrasse 3 > Basisstufe + Primarstufe / Schildknechtstrasse 5 > Primarstufe / Elfenauweg 8 > Lehrerbereich, 
Spezialunterricht). Das restliche Raumprogramm wird, primär der Sekundarstufe dienend, kompakt im Neubau 
angeordnet. Die Aula, die Abwartswohnung und die Turnhalle verbleiben an ihren bestehenden Standorten. Der 
bestehende Lehrertrakt Schildknechtstrasse 7 wird rückgebaut. Die den Aussenraum störende Stellung dieses 

Gebäudes wird so behoben. Der Verbindungsgang wird dadurch in seiner Wahrnehmung gestärkt.
Sowohl die bestehenden Gebäude wie auch der Neubau werden nach wie vor über den markant ausgebildeten, die 
Anlage prägenden Laubengang erschlossen. Der Neubau schliesst mit einer neuen, gedeckten Verbindung an diesen an. 
Wie bei den bestehenden Gebäuden erfolgt die Anbindung rechtwinklig dazu. Zusätzlich erfolgt dessen Einbindung in 

das bestehende Erschliessungsnetz mit einer weiteren gedeckten Verbindung zum Gebäude Elfenauweg 8. Die Vorfahrt 
zur Schule und die Parkplätze bleiben an den bestehenden Standorten. Die fehlenden 40 Veloabstellplätze werden im 
Bereich des neuen Zugangs in der Nordecke des Terrains angeordnet.

Die Grundrisse im Neubau orientieren sich an der klaren Raumanordnung im Bestand. Windmühlenflügelartig werden vier 
Raumgruppen um den zentralen Erschliessungsbereich mit einer grosszügigen Treppenanlage angeordnet. Im 
Erdgeschoss werden die öffentlichen, allen Schulbereichen dienenden Nutzungen wie Bibliothek und Tagesschule 
angeordnet. Mit diesen nach Aussen und Innen transparent gehaltenen Nutzungen fliessen Aussen- und Innenraum 

ineinander über. Der Neubau verzahnt sich dadurch mit der bestehenden Anlage. In den Obergeschossen sind die 
Klassenzimmer der Sekundarstufe untergebracht. Die Konzeption des Neubaus schafft in den Verkehrsflächen Zonen 
welche eine offene Kommunikation in hohem Grade zulässt und fördert, bietet aber mit den Korridorerweiterungen an die 
Fassade auch ruhige Zonen und Rückzugsmöglichkeiten.

Die gesamte Anlage wird durch den Einbau von Liften in allen Gebäuden hindernisfrei erschlossen.

Nutzungsverteilung, Erschliessung 
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Die Materialisierung des Neubaus erfolgt in Anlehnung an den Bestand primär in Beton, Tonziegel und Glas und 

erzeugen dadurch eine Verwandtschaft. Die eingesetzten Materialien orientieren sich sowohl beim Neubau wie auch bei 
der Sanierung an den ECO Merkblättern und garantieren dem Nutzer ein optimales, schadstofffreies Innenraumklima. Die 
Materialisierung der Gebäude entspricht der Nutzung und gesundheitlichen und ökologischen Anforderungen. Auf 
Werkstoffe mit Lösungsmitteln und Formaldehyd wird bewusst verzichtet. Schwermetallhaltige Werkstoffe, 

aussereuropäisches Holz ohne Nachhaltigkeitszertifikate, Montage- und Füllschäume kommen nicht zum Einsatz.

Der architektonische Ausdruck des Neubaus wird in Anlehnung an die vorgefundene Bausubstanz vorgeschlagen. Der 
Neubau findet dabei eine im Erscheinungsbild eigene Artikulierung. Das neue Gebäude ist als Massivbau aus Stahlbeton 

konzipiert. Durch das einfache statische Konzept aus Scheiben / Stützen und Deckenplatten mit geringen Spannweiten 
wird eine effiziente Ausnützung der Materialien erreicht. Im Hinblick auf zukünftige Veränderungen ist eine hohe 
Nutzungsflexibilität gewährleistet. Die Geschosse zeichnen sich an den Fassaden durch die den Ausdruck prägenden 
Deckenstirnen ab und gliedern das Gebäude in der Horizontalen. Das einfache Konstruktionsprinzip führt zu einer 

effizienten Bauweise mit kurzen Bauzeiten. Die gewählten Materialien im Aussenbereich bieten Gewähr für eine 
unterhaltsarme und langlebige Fassade.

Das Untergeschoss wird in Ortbeton ausgeführt. Eine einheitliche Ausnützung der Bodenplatte und der Decke UG 

erlaubt nicht tragende Wände und Nutzungsflexibilität. In den oberen Geschossen werden die Wände in horizontal 
tragende Wände und nur vertikal tragende Wände eingeteilt. Die horizontal tragenden Wände werden in Ortbeton 
ausgeführt, die restlichen Wände werden gemauert. Die Flexibilität kann durch den Nutzer bestimmt werden. Die 
Geschossdecken werden in Ortbeton ausgeführt und sind schwingungsfrei. Das vorgesehene Konzept für die 

Erdbebensicherheit basiert auf genügend langen Ortbetonwänden. Die verwendeten Bauteile sind vom Erdgeschoss bis 
ins 2. Obergeschoss durchgehend vorhanden und erlauben eine kostengünstige Ausführung. Die Gründung der 
Ortbetonscheiben wird mit Pfählen erstellt. Als Anhaltspunkte für die Qualität des Konzeptes dienen in dieser Phase die 
Massenschwerpunkte und die Steifigkeitszentren pro Geschoss. Diese sind identisch, es entstehen keine Torsionskräfte. 

Die Erdbebensicherheit ist gegeben.

Die Schulanlage liegt in der Gewässerschutzzone Au. Die Grundlagen zeigen Altlasten-Perimeter aus verschiedenen 
Katastern auf. Für die Schulanlage ist es aus unserer Sicht falsch, bauliche Entwicklungen von diesen Altlasten abhängig 

zu machen, zumal auch das Grundwasser davon betroffen ist.

Materialisierung, Tragkonstruktion, Erdbebensicherheit 

Das Projekt lässt sich problemlos etappiert umsetzen. Auf aufwändig zu erstellende und betrieblich schwierige 
Provisorien kann durch die vorgängige Errichtung des Neubaus verzichtet werden. Die Sanierung der Bestandesbauten 
kann einzeln und zeitlich unabhängig erfolgen. Die Realisierung des Neubaus erfolgt durch seine unabhängige Stellung 

zur restlichen Schulanlage weitgehend konfliktfrei für den Schulbetrieb. Die Schule bleibt während der gesamten 
Realisierungszeit in Betrieb. Bestand und Neubau lassen sich haustechnisch unabhängig und durch die 
Nutzungsneutralität flexibel betreiben.

Etappierung, Provisorien
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Die Materialisierung des Neubaus erfolgt in Anlehnung an den Bestand primär in Beton, Tonziegel und Glas und 

erzeugen dadurch eine Verwandtschaft. Die eingesetzten Materialien orientieren sich sowohl beim Neubau wie auch bei 
der Sanierung an den ECO Merkblättern und garantieren dem Nutzer ein optimales, schadstofffreies Innenraumklima. Die 
Materialisierung der Gebäude entspricht der Nutzung und gesundheitlichen und ökologischen Anforderungen. Auf 
Werkstoffe mit Lösungsmitteln und Formaldehyd wird bewusst verzichtet. Schwermetallhaltige Werkstoffe, 

aussereuropäisches Holz ohne Nachhaltigkeitszertifikate, Montage- und Füllschäume kommen nicht zum Einsatz.

Der architektonische Ausdruck des Neubaus wird in Anlehnung an die vorgefundene Bausubstanz vorgeschlagen. Der 
Neubau findet dabei eine im Erscheinungsbild eigene Artikulierung. Das neue Gebäude ist als Massivbau aus Stahlbeton 

konzipiert. Durch das einfache statische Konzept aus Scheiben / Stützen und Deckenplatten mit geringen Spannweiten 
wird eine effiziente Ausnützung der Materialien erreicht. Im Hinblick auf zukünftige Veränderungen ist eine hohe 
Nutzungsflexibilität gewährleistet. Die Geschosse zeichnen sich an den Fassaden durch die den Ausdruck prägenden 
Deckenstirnen ab und gliedern das Gebäude in der Horizontalen. Das einfache Konstruktionsprinzip führt zu einer 

effizienten Bauweise mit kurzen Bauzeiten. Die gewählten Materialien im Aussenbereich bieten Gewähr für eine 
unterhaltsarme und langlebige Fassade.

Das Untergeschoss wird in Ortbeton ausgeführt. Eine einheitliche Ausnützung der Bodenplatte und der Decke UG 

erlaubt nicht tragende Wände und Nutzungsflexibilität. In den oberen Geschossen werden die Wände in horizontal 
tragende Wände und nur vertikal tragende Wände eingeteilt. Die horizontal tragenden Wände werden in Ortbeton 
ausgeführt, die restlichen Wände werden gemauert. Die Flexibilität kann durch den Nutzer bestimmt werden. Die 
Geschossdecken werden in Ortbeton ausgeführt und sind schwingungsfrei. Das vorgesehene Konzept für die 

Erdbebensicherheit basiert auf genügend langen Ortbetonwänden. Die verwendeten Bauteile sind vom Erdgeschoss bis 
ins 2. Obergeschoss durchgehend vorhanden und erlauben eine kostengünstige Ausführung. Die Gründung der 
Ortbetonscheiben wird mit Pfählen erstellt. Als Anhaltspunkte für die Qualität des Konzeptes dienen in dieser Phase die 
Massenschwerpunkte und die Steifigkeitszentren pro Geschoss. Diese sind identisch, es entstehen keine Torsionskräfte. 

Die Erdbebensicherheit ist gegeben.

Die Schulanlage liegt in der Gewässerschutzzone Au. Die Grundlagen zeigen Altlasten-Perimeter aus verschiedenen 
Katastern auf. Für die Schulanlage ist es aus unserer Sicht falsch, bauliche Entwicklungen von diesen Altlasten abhängig 

zu machen, zumal auch das Grundwasser davon betroffen ist.

Materialisierung, Tragkonstruktion, Erdbebensicherheit 

Das Projekt lässt sich problemlos etappiert umsetzen. Auf aufwändig zu erstellende und betrieblich schwierige 
Provisorien kann durch die vorgängige Errichtung des Neubaus verzichtet werden. Die Sanierung der Bestandesbauten 
kann einzeln und zeitlich unabhängig erfolgen. Die Realisierung des Neubaus erfolgt durch seine unabhängige Stellung 

zur restlichen Schulanlage weitgehend konfliktfrei für den Schulbetrieb. Die Schule bleibt während der gesamten 
Realisierungszeit in Betrieb. Bestand und Neubau lassen sich haustechnisch unabhängig und durch die 
Nutzungsneutralität flexibel betreiben.

Etappierung, Provisorien
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6 m2

WC 
Mädchen
5 m2

WC IV
4 m2

Gruppenraum
16 m2

A

A

+3.60

±0.00 = 554.30 m.ü.M.

1. Obergeschoss

Erdgeschoss Neubau 

+7.002. Obergeschoss   

Dachrand Neubau   +10.60

-3.00Untergeschoss

+3.60

±0.00 = 554.30 m.ü.M.

1. Obergeschoss

Erdgeschoss Neubau 

+7.002. Obergeschoss   

Dachrand Neubau   +10.60

-3.00Untergeschoss

Fassade Süd-West  Mst. 1:200

Erdgeschoss  Mst. 1:200

Schnitt A-A  Mst. 1:200

N

Mit dem Projekt können die geforderten Bedürfnisse unter Berücksichtigung eines vernünftigen Umganges mit dem 

denkmalgeschützten Bestand und mit den Ressourcen erfüllt werden. Die hohe architektonische Qualität des Ensembles 
kann somit als wichtiges Gebot der Nachhaltigkeit bewahrt werden.
Der geforderte Standard MINERGIE-ECO für Umbauten kann bei den Altbauten ohne Beeinträchtigung der Qualität und 
unter Berücksichtigung des Charakters der geschützten Bauwerke umgesetzt werden. Der MINERGIE- Modernisierungs-

standard wird nebst der partiellen Ertüchtigung der Gebäudehülle mit erneuerten Haustechnikkomponenten erreicht. Die 
Wärme- und Brauchwarmwassererzeugung erfolgt über eine kondensierende Gasfeuerung mit Unterstützung durch eine 
thermische Solaranlage.

Der geplante Neubau entspricht den Vorgaben des Wettbewerbes und berücksichtigt die wichtigen Kriterien bezüglich 
Betriebsenergie, hervorragend gedämmter Gebäudehülle, solarer Gewinne, effizienter Haustechniksysteme und 
ökologischer Baumaterialien mit wenig Grauenergieanteil und erfüllt so den geforderten Standard MINERGIE-P-ECO. Mit 
der kompakten Anordnung des geforderten Volumens werden eine gute Flächeneffizienz und ein günstiges 

Oberflächen-Volumen-Verhältnis erreicht. Das Projekt stellt damit ein sowohl in der Erstellung wie auch im Betrieb 
energiebewusstes Gebäude dar. Es ist so konzipiert, dass der Energiebedarf minimiert und der Betrieb optimiert ist. Die 
massiven Gebäudeteile dienen als Speichermasse und sorgen dadurch sowohl im Winter als auch im Sommer für ein 
angenehmes Raumklima. Die grosszügige Befensterung sorgt für eine optimale natürliche Belichtung bis in die 

Raumtiefen. Die Fassadenfunktionen wie Statik, thermischer Schutz, Witterungsschutz, Sonnenschutz und Sichtschutz 
wird mit einem mehrschichtigen, additiven Prinzip erreicht. Die Wärmeerzeugung erfolgt für den Neubau zu 100 % der 
benötigten Raumwärme und für 25 % des Brauchwarmwassers über eine Wärmepumpe mit Erdkollektoren unter dem 
Neubau. Der Energieverbrauch für die Wärmepumpe wird mittels einer Photovoltaikanlage auf dem Dach des Neubaus 

erzeugt. Die restlichen 75 % des Brauchwarmwassers werden über eine thermische Solaranlage auf dem Dach des 
Neubaus erzeugt. Die vorgesehenen Komfortlüftungsanlagen weisen einen Wärmerückgewinnungsgrad von 80 % auf. 
Die Wärmeabgabe erfolgt über die bestehenden Radiatoren, im Neubau über die Fussbodenheizung. Dank der 
Neubaukonzeption, der Verbesserung der Energieeffizienz, der Sanierung der schadstoffbelasteten Unterlagsböden 

gemäss Musterzimmer und der Verwendung von ökologischen Baumaterialien wird der Standard MINERGIE-ECO beim 
Bestand und MINERGIE-P-ECO beim Neubau erfüllt.

Energie, Gebäudehülle, Gebäudetechnik, Erfüllbarkeit MINERGIE 

henrYProjektwettbewerb Gesamtsanierung und Erweiterung Volksschule Manuel

Mehrzweckraum 
inkl. Gruppenraum
77 m2

Besprechungsraum
49 m2

Schulleitung
26 m2

Schulleitung
27 m2

Gestalten 
Allgemein/Textil
81 m2

Gestalten 
Allgemein/Textil
81 m2

Klassenzimmer 
Primarstufe
63 m2

Klassenzimmer 
Basisstufe
94 m2

Klassenzimmer 
Basisstufe
94 m2

Gruppenraum
16 m2

Klassenzimmer 
Primarstufe
63 m2

Klassenzimmer 
Primarstufe
63 m2

Klassenzimmer 
Primarstufe
63 m2

Gruppenraum
31 m2

Gruppenraum
31 m2

Gruppenraum
16 m2

WC Mädchen
17 m2

WC Lehrkr.
Männer
2 m2

WC Lehrkräfte
Frauen / IV
3 m2

WC Mädchen
17 m2

WC Lehrkr.
Männer
2 m2

WC Lehrkräfte
Frauen / IV
3 m2

WC Mädchen
25 m2

WC Knaben
7 m2

Aufzug
7 Pers.

Aufzug
7 Pers.

Aufzug
7 Pers.

Klassenzimmer 
Sekundarstufe I 
inkl. Gruppenraum
83 m2

Klassenzimmer 
Sekundarstufe I 
inkl. Gruppenraum
83 m2

Klassenzimmer 
Sekundarstufe I 
inkl. Gruppenraum
83 m2

Klassenzimmer 
Sekundarstufe I 
inkl. Gruppenraum
83 m2

Klassenzimmer 
Sekundarstufe I 
inkl. Gruppenraum
83 m2

Klassenzimmer 
Sekundarstufe I 
inkl. Gruppenraum
83 m2

Klassenzimmer 
Sekundarstufe I 
inkl. Gruppenraum
83 m2

WC Knaben
31 m2

WC Mädchen
24 m2

WC Lehrer / 
IV
4 m2

Fluchttreppe
11 m2 Aufzug

8 Pers.

A

A

+3.60

±0.00 = 554.30 m.ü.M.

1. Obergeschoss

Erdgeschoss Neubau 

+7.002. Obergeschoss   

Dachrand Neubau   +10.60

-3.00Untergeschoss

Komfortlüftung

1. Obergeschoss  Mst. 1:200

Fassade Süd-Ost  Mst. 1:200

Systemschnitt Lüftung Aula

Systemschnitt Lüftung Neubau Sekundarstufe Systemschnitt Lüftung Lehrertrakt

Systemschnitt Lüftung Basis- und Primarstufe

N

Ansicht Südost

Grundriss Erdgeschoss
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Mit dem Projekt können die geforderten Bedürfnisse unter Berücksichtigung eines vernünftigen Umganges mit dem 

denkmalgeschützten Bestand und mit den Ressourcen erfüllt werden. Die hohe architektonische Qualität des Ensembles 
kann somit als wichtiges Gebot der Nachhaltigkeit bewahrt werden.
Der geforderte Standard MINERGIE-ECO für Umbauten kann bei den Altbauten ohne Beeinträchtigung der Qualität und 
unter Berücksichtigung des Charakters der geschützten Bauwerke umgesetzt werden. Der MINERGIE- Modernisierungs-

standard wird nebst der partiellen Ertüchtigung der Gebäudehülle mit erneuerten Haustechnikkomponenten erreicht. Die 
Wärme- und Brauchwarmwassererzeugung erfolgt über eine kondensierende Gasfeuerung mit Unterstützung durch eine 
thermische Solaranlage.

Der geplante Neubau entspricht den Vorgaben des Wettbewerbes und berücksichtigt die wichtigen Kriterien bezüglich 
Betriebsenergie, hervorragend gedämmter Gebäudehülle, solarer Gewinne, effizienter Haustechniksysteme und 
ökologischer Baumaterialien mit wenig Grauenergieanteil und erfüllt so den geforderten Standard MINERGIE-P-ECO. Mit 
der kompakten Anordnung des geforderten Volumens werden eine gute Flächeneffizienz und ein günstiges 

Oberflächen-Volumen-Verhältnis erreicht. Das Projekt stellt damit ein sowohl in der Erstellung wie auch im Betrieb 
energiebewusstes Gebäude dar. Es ist so konzipiert, dass der Energiebedarf minimiert und der Betrieb optimiert ist. Die 
massiven Gebäudeteile dienen als Speichermasse und sorgen dadurch sowohl im Winter als auch im Sommer für ein 
angenehmes Raumklima. Die grosszügige Befensterung sorgt für eine optimale natürliche Belichtung bis in die 

Raumtiefen. Die Fassadenfunktionen wie Statik, thermischer Schutz, Witterungsschutz, Sonnenschutz und Sichtschutz 
wird mit einem mehrschichtigen, additiven Prinzip erreicht. Die Wärmeerzeugung erfolgt für den Neubau zu 100 % der 
benötigten Raumwärme und für 25 % des Brauchwarmwassers über eine Wärmepumpe mit Erdkollektoren unter dem 
Neubau. Der Energieverbrauch für die Wärmepumpe wird mittels einer Photovoltaikanlage auf dem Dach des Neubaus 

erzeugt. Die restlichen 75 % des Brauchwarmwassers werden über eine thermische Solaranlage auf dem Dach des 
Neubaus erzeugt. Die vorgesehenen Komfortlüftungsanlagen weisen einen Wärmerückgewinnungsgrad von 80 % auf. 
Die Wärmeabgabe erfolgt über die bestehenden Radiatoren, im Neubau über die Fussbodenheizung. Dank der 
Neubaukonzeption, der Verbesserung der Energieeffizienz, der Sanierung der schadstoffbelasteten Unterlagsböden 

gemäss Musterzimmer und der Verwendung von ökologischen Baumaterialien wird der Standard MINERGIE-ECO beim 
Bestand und MINERGIE-P-ECO beim Neubau erfüllt.

Energie, Gebäudehülle, Gebäudetechnik, Erfüllbarkeit MINERGIE 

henrYProjektwettbewerb Gesamtsanierung und Erweiterung Volksschule Manuel

Mehrzweckraum 
inkl. Gruppenraum
77 m2

Besprechungsraum
49 m2

Schulleitung
26 m2

Schulleitung
27 m2

Gestalten 
Allgemein/Textil
81 m2

Gestalten 
Allgemein/Textil
81 m2

Klassenzimmer 
Primarstufe
63 m2

Klassenzimmer 
Basisstufe
94 m2

Klassenzimmer 
Basisstufe
94 m2

Gruppenraum
16 m2

Klassenzimmer 
Primarstufe
63 m2

Klassenzimmer 
Primarstufe
63 m2

Klassenzimmer 
Primarstufe
63 m2

Gruppenraum
31 m2

Gruppenraum
31 m2

Gruppenraum
16 m2

WC Mädchen
17 m2

WC Lehrkr.
Männer
2 m2

WC Lehrkräfte
Frauen / IV
3 m2

WC Mädchen
17 m2

WC Lehrkr.
Männer
2 m2

WC Lehrkräfte
Frauen / IV
3 m2

WC Mädchen
25 m2

WC Knaben
7 m2

Aufzug
7 Pers.

Aufzug
7 Pers.

Aufzug
7 Pers.

Klassenzimmer 
Sekundarstufe I 
inkl. Gruppenraum
83 m2

Klassenzimmer 
Sekundarstufe I 
inkl. Gruppenraum
83 m2

Klassenzimmer 
Sekundarstufe I 
inkl. Gruppenraum
83 m2

Klassenzimmer 
Sekundarstufe I 
inkl. Gruppenraum
83 m2

Klassenzimmer 
Sekundarstufe I 
inkl. Gruppenraum
83 m2

Klassenzimmer 
Sekundarstufe I 
inkl. Gruppenraum
83 m2

Klassenzimmer 
Sekundarstufe I 
inkl. Gruppenraum
83 m2

WC Knaben
31 m2

WC Mädchen
24 m2

WC Lehrer / 
IV
4 m2

Fluchttreppe
11 m2 Aufzug

8 Pers.

A

A

+3.60

±0.00 = 554.30 m.ü.M.

1. Obergeschoss

Erdgeschoss Neubau 

+7.002. Obergeschoss   

Dachrand Neubau   +10.60

-3.00Untergeschoss

Komfortlüftung

1. Obergeschoss  Mst. 1:200

Fassade Süd-Ost  Mst. 1:200

Systemschnitt Lüftung Aula

Systemschnitt Lüftung Neubau Sekundarstufe Systemschnitt Lüftung Lehrertrakt

Systemschnitt Lüftung Basis- und Primarstufe

N
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Maschinen und Lager
Holz/Metall
59 m2

Gestalten Holz/Metall
59 m2

Gestalten Holz/Metall
60 m2

Gestalten Holz/Metall
58 m2

Musik Unterricht
91 m2

Musik Mehrzweck
59 m2

Musik Unterricht
60 m2

Musik Mehrzweck
42 m2

Hauswirtschaft 
Küche und Essen
inkl. Lager
51 m2

Hauswirtschaft 
Küche und Essen
inkl. Lager
51 m2

Hauswirtschaft 
Unterricht inkl. Lager
47 m2

Hauswirtschaft 
Unterricht inkl. Lager
47 m2

Informatik
46 m2

Psychomotorik
72 m2

WC Mädchen
12 m2

WC Knaben
10 m2

WC Mädchen
21 m2

WC Knaben
11 m2

WC Mädchen
21 m2

WC Knaben
11 m2

Putzraum
12 m2

Putz-
raum
8 m2

Waschküche
10 m2

Hauswartwohnung
155 m2

10.5
Hauswart
Geräteraum
27 m2

Hauswart
Lager und Werkstatt
28 m2

Büro
Hauswart
15 m2

Hauswart
Keller
10 m2

Archiv/Lager
73 m2

Archiv/Lager
18 m2

Haustechik
8 m2

Haus-
techik
6 m2

Aufzug
7 Pers.

Aufzug
7 Pers.

Haustechnik
132 m2

Haustechnik
5 m2

Haustechnik
5 m2

Haustechnik
7 m2

Aufzug
7 Pers.

A

A

bestehende
Zivilschutzanlage

Haustechik
77 m2

Haustechik
8 m2

+3.60

±0.00 = 554.30 m.ü.M.

1. Obergeschoss

Erdgeschoss Neubau 

+7.002. Obergeschoss   

Dachrand Neubau   +10.60

-3.00Untergeschoss

2. Untergeschoss Aula  Mst. 1:200

1. Untergeschoss  Mst. 1:200

Fassade Nord-West  Mst. 1:200

N

Bodenaufbau Untergeschoss

Anhydritmörtel Unterlagsboden 
eingefärbt 60 mm
Trennlage
Wärmedämmung EPS 160 mm
Feuchtigkeitssperre
Stahlbetonplatte  180 mm, best.

Aussenwandaufbau

Vormauerung im Brüstungsbereich, best.
Beton 260 mm, best.
Korkdämmung im Brüstungsbereich 30 mm, 
best. 
Innenputz 10 mm, best.

Dachaufbau 

Lattung und Ziegeleindeckung best.
Konterlattung best.
Unterdach best.
Sparren best.
Mineralfaserplatte 150 mm
Lattung / Mineralfaserplatte 50 mm
Dampfbremse
Gipsfaserplatte 25 mm

Fenster

Fensterersatz
3-fach-Verglasung ( u=0.7 W/m2K).

Aussenwandaufbau gegen Erdreich

Stahlbetonwand 420 mm, best.
Mineraldämmplatte 120 mm
Innenputz 10 mm,

Bodenaufbau Geschossdecke 

Bodenbelag Linoleum 5 mm
Anhydrit Unterlagsboden 60 mm
Trennlage
Trittschalldämmung 
aus Mineralwolle 15 mm
Abdichtung aus Polymerbitumenbahnen
Stahlbetondecke 180 mm, best. 

Fenster

Glasersatz in best.Fenster
3-fach-Verglasung ( u=0.7 W/m2K) 
mit integriertem Sonnenschutz
Dichtungen einfräsen und richten

Detailschnitt und Fassadenansicht Altxbau  Mst. 1:20

Grundriss 1. Obergeschoss

Ansicht Nordwest
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Aufzug
7 Pers.

WC Knaben
25 m2

WC Mädchen
7 m2

Schulsozialarbeit
26 m2

Integrative Förderung/
Logopädie
27 m2

Integrative Förderung/
Logopädie
27 m2

Integrative Förderung/
Logopädie
26 m2

Mehrzweckraum
Bildnerisches Gestalten
54 m2

Mehrzweckraum
Bildnerisches Gestalten
54 m2

Vorbereitungsraum
Bildnerisches Gestalten
49 m2

Mehrzweckraum 
inkl. Gruppenraum
77 m2 Klassenzimmer 

Sekundarstufe I 
inkl. Gruppenraum
83 m2

Klassenzimmer 
Sekundarstufe I 
inkl. Gruppenraum
83 m2

Klassenzimmer 
Sekundarstufe I 
inkl. Gruppenraum
83 m2

Klassenzimmer 
Sekundarstufe I 
inkl. Gruppenraum
83 m2

Klassenzimmer 
Sekundarstufe I 
inkl. Gruppenraum
83 m2

Klassenzimmer 
Sekundarstufe I 
inkl. Gruppenraum
83 m2

Klassenzimmer 
Sekundarstufe I 
inkl. Gruppenraum
83 m2

WC Knaben
31 m2

WC Mädchen
24 m2

WC Lehrer / 
IV
4 m2

Fluchttreppe
11 m2 Aufzug

8 Pers.

A

A

+3.60

±0.00 = 554.30 m.ü.M.

1. Obergeschoss

Erdgeschoss Neubau 

+7.002. Obergeschoss   

Dachrand Neubau   +10.60

-3.00Untergeschoss

2. Obergeschoss  Mst. 1:200

Fassade Nord-Ost  Mst. 1:200

N

Dachaufbau

Vegetations- und Retentionsschicht mit 
Schutzschicht 150 mm
Abdichtungsschicht Polymerbitumenbahnen
Wärmedämmschicht aus Mineralwolle 360 mm
Stahlbetondecke aus RC-Beton 300 mm

Bodenaufbau Geschossdecken

Bodenbelag Linoleum 5 mm
Unterlagsboden aus Anhydrit 65 mm
Bodenheizung auf Trennlage aus Kraftpapier
Tritschalldämmung aus Mineralwolle 30 mm
Stahlbetodecke aus RC-Beton 300 mm

Fenster

Fassadenbeschattung mit
Sonnenschutzlamellen aussen
Befensterung mit Pfosten-/Riegelkonstruktion 
Holz/Metall, 3-fach Verglasung (u=0.7 W/m2K).
Lüftungsflügel in Fensterfront integriert.
Vorgehängtes Betonelement  80 mm

Aussenwandaufbau

Vormauerung Klinkerstein 100 mm
Hinterlüftung 40 mm
Wärmedämmschicht aus Mineralwolle 360 mm
Stahlbetonwand aus RC-Beton 200 mm
Wandverkleidung 20 mm

Bodenaufbau Bodenplatte 

Bodenbelag Linoleum 5 mm
Unterlagsboden aus Anhydrit 65 mm
Bodenheizung auf Trennlage aus Kraftpapier
Tritschalldämmung aus Mineralwolle 30 mm
Stahlbetondecke aus RC-Beton 300 mm
Abdichtungsschicht
Wärmedämmschicht aus Schaumglas-
schotter 500 mm
Fundationsschicht 50 mm

Detailschnitt und Fassadenansicht Neubau  Mst. 1:20
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Aufzug
7 Pers.

WC Knaben
25 m2

WC Mädchen
7 m2

Schulsozialarbeit
26 m2

Integrative Förderung/
Logopädie
27 m2

Integrative Förderung/
Logopädie
27 m2

Integrative Förderung/
Logopädie
26 m2

Mehrzweckraum
Bildnerisches Gestalten
54 m2

Mehrzweckraum
Bildnerisches Gestalten
54 m2

Vorbereitungsraum
Bildnerisches Gestalten
49 m2

Mehrzweckraum 
inkl. Gruppenraum
77 m2 Klassenzimmer 

Sekundarstufe I 
inkl. Gruppenraum
83 m2

Klassenzimmer 
Sekundarstufe I 
inkl. Gruppenraum
83 m2

Klassenzimmer 
Sekundarstufe I 
inkl. Gruppenraum
83 m2

Klassenzimmer 
Sekundarstufe I 
inkl. Gruppenraum
83 m2

Klassenzimmer 
Sekundarstufe I 
inkl. Gruppenraum
83 m2

Klassenzimmer 
Sekundarstufe I 
inkl. Gruppenraum
83 m2

Klassenzimmer 
Sekundarstufe I 
inkl. Gruppenraum
83 m2

WC Knaben
31 m2

WC Mädchen
24 m2

WC Lehrer / 
IV
4 m2

Fluchttreppe
11 m2 Aufzug

8 Pers.

A

A

+3.60

±0.00 = 554.30 m.ü.M.

1. Obergeschoss

Erdgeschoss Neubau 

+7.002. Obergeschoss   

Dachrand Neubau   +10.60

-3.00Untergeschoss

2. Obergeschoss  Mst. 1:200

Fassade Nord-Ost  Mst. 1:200

N

Dachaufbau

Vegetations- und Retentionsschicht mit 
Schutzschicht 150 mm
Abdichtungsschicht Polymerbitumenbahnen
Wärmedämmschicht aus Mineralwolle 360 mm
Stahlbetondecke aus RC-Beton 300 mm

Bodenaufbau Geschossdecken

Bodenbelag Linoleum 5 mm
Unterlagsboden aus Anhydrit 65 mm
Bodenheizung auf Trennlage aus Kraftpapier
Tritschalldämmung aus Mineralwolle 30 mm
Stahlbetodecke aus RC-Beton 300 mm

Fenster

Fassadenbeschattung mit
Sonnenschutzlamellen aussen
Befensterung mit Pfosten-/Riegelkonstruktion 
Holz/Metall, 3-fach Verglasung (u=0.7 W/m2K).
Lüftungsflügel in Fensterfront integriert.
Vorgehängtes Betonelement  80 mm

Aussenwandaufbau

Vormauerung Klinkerstein 100 mm
Hinterlüftung 40 mm
Wärmedämmschicht aus Mineralwolle 360 mm
Stahlbetonwand aus RC-Beton 200 mm
Wandverkleidung 20 mm

Bodenaufbau Bodenplatte 

Bodenbelag Linoleum 5 mm
Unterlagsboden aus Anhydrit 65 mm
Bodenheizung auf Trennlage aus Kraftpapier
Tritschalldämmung aus Mineralwolle 30 mm
Stahlbetondecke aus RC-Beton 300 mm
Abdichtungsschicht
Wärmedämmschicht aus Schaumglas-
schotter 500 mm
Fundationsschicht 50 mm

Detailschnitt und Fassadenansicht Neubau  Mst. 1:20
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Maschinen und Lager
Holz/Metall
59 m2

Gestalten Holz/Metall
59 m2

Gestalten Holz/Metall
60 m2

Gestalten Holz/Metall
58 m2

Musik Unterricht
91 m2

Musik Mehrzweck
59 m2

Musik Unterricht
60 m2

Musik Mehrzweck
42 m2

Hauswirtschaft 
Küche und Essen
inkl. Lager
51 m2

Hauswirtschaft 
Küche und Essen
inkl. Lager
51 m2

Hauswirtschaft 
Unterricht inkl. Lager
47 m2

Hauswirtschaft 
Unterricht inkl. Lager
47 m2

Informatik
46 m2

Psychomotorik
72 m2

WC Mädchen
12 m2

WC Knaben
10 m2

WC Mädchen
21 m2

WC Knaben
11 m2

WC Mädchen
21 m2

WC Knaben
11 m2

Putzraum
12 m2

Putz-
raum
8 m2

Waschküche
10 m2

Hauswartwohnung
155 m2

10.5
Hauswart
Geräteraum
27 m2

Hauswart
Lager und Werkstatt
28 m2

Büro
Hauswart
15 m2

Hauswart
Keller
10 m2

Archiv/Lager
73 m2

Archiv/Lager
18 m2

Haustechik
8 m2

Haus-
techik
6 m2

Aufzug
7 Pers.

Aufzug
7 Pers.

Haustechnik
132 m2

Haustechnik
5 m2

Haustechnik
5 m2

Haustechnik
7 m2

Aufzug
7 Pers.

A

A

bestehende
Zivilschutzanlage

Haustechik
77 m2

Haustechik
8 m2

+3.60

±0.00 = 554.30 m.ü.M.

1. Obergeschoss

Erdgeschoss Neubau 

+7.002. Obergeschoss   

Dachrand Neubau   +10.60

-3.00Untergeschoss

2. Untergeschoss Aula  Mst. 1:200

1. Untergeschoss  Mst. 1:200

Fassade Nord-West  Mst. 1:200

N

Bodenaufbau Untergeschoss

Anhydritmörtel Unterlagsboden 
eingefärbt 60 mm
Trennlage
Wärmedämmung EPS 160 mm
Feuchtigkeitssperre
Stahlbetonplatte  180 mm, best.

Aussenwandaufbau

Vormauerung im Brüstungsbereich, best.
Beton 260 mm, best.
Korkdämmung im Brüstungsbereich 30 mm, 
best. 
Innenputz 10 mm, best.

Dachaufbau 

Lattung und Ziegeleindeckung best.
Konterlattung best.
Unterdach best.
Sparren best.
Mineralfaserplatte 150 mm
Lattung / Mineralfaserplatte 50 mm
Dampfbremse
Gipsfaserplatte 25 mm

Fenster

Fensterersatz
3-fach-Verglasung ( u=0.7 W/m2K).

Aussenwandaufbau gegen Erdreich

Stahlbetonwand 420 mm, best.
Mineraldämmplatte 120 mm
Innenputz 10 mm,

Bodenaufbau Geschossdecke 

Bodenbelag Linoleum 5 mm
Anhydrit Unterlagsboden 60 mm
Trennlage
Trittschalldämmung 
aus Mineralwolle 15 mm
Abdichtung aus Polymerbitumenbahnen
Stahlbetondecke 180 mm, best. 

Fenster

Glasersatz in best.Fenster
3-fach-Verglasung ( u=0.7 W/m2K) 
mit integriertem Sonnenschutz
Dichtungen einfräsen und richten

Detailschnitt und Fassadenansicht Altxbau  Mst. 1:20

Detail Fassade Altbau

Ansicht Nordost

Detail Fassade Neubau
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3. Rang / 1. Preis – Projekt lernegerne

Architektur
wbarchitekten eth sia
Greyerzstrasse 24, 3013 Bern

Mitarbeit
Gian Weiss
Kamenko Bucher
Urs Glur
Lucien Villiger
Marceline Hagenbüchle
Josephine Giller

Landschaftsarchitektur
Hager Partner AG
Bergstrasse 50, 8032 Zürich

Bauingenieur
Hartenbach & Wenger AG
Egelgasse 70, 3006 Bern

HLKS-Ingenieur
Matter + Ammann AG
Weissensteinstrasse 80, 3007 Bern

Elektro-Ingenieur
Boess + Partner AG
Weissensteinstrasse 80, 3007 Bern

Bauphysik
Marc Rüfenacht
Muesmattstrasse 37, 3012 Bern

Visualisierung
ARCHITRON GmbH
Klosbachstrasse 5, 8032 Zürich
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Die Verfasser interpretieren die Pavillon-
schulanlage von Henry Daxenhofer neu. 
Sie fügen als Ersatz des Laubengangs einen 
zweigeschossigen Baukörper in die beste-
hende Schulanlage ein. Dieser Verbindungs-
bau bildet mit einer «rue interieur» das neue 
Rückgrat der Gesamtanlage. Der Bereich 
des heutigen Gebäudes aus den 80er Jahren 
wird freigespielt, so dass zur Mülinenstrasse 
hin eine grosszügige Freifläche entsteht. Zur 
Schildknechtstrasse bleibt der Charakter der 
heutigen Anlage erhalten. Die Gestaltung 
des Freiraums ist aus dem Bestand entwickelt 
und wertet mit Ergänzungen und gezielten 
Pflegemassnahmen die Anlage auf. Primäre 
Elemente des Konzeptes sind der Gehölzrand, 
der das rundum zugängliche Areal einfasst 
sowie unterschiedlich akzentuierte Pausen-
höfe und -plätze. Das Projekt kann im Rah-
men der heutigen Zonenordnung umgesetzt 
werden. Kritisch beurteilt wird, dass mit dem 
neuen Verbindungsbau die optische Durch-
lässigkeit des Areals in Querrichtung aufge-
geben wird. Zudem ist die Zugänglichkeit des 
Areals in Längsrichtung stark eingeschränkt. 
Der unter Obstbäumen frei verlaufende Weg 
entlang des Neubaus kann dieses Defizit nicht 
aufwiegen und überzeugt gestalterisch nicht.

Gut organisiert sind die Nutzungseinheiten 
der Schule in räumlich klar erkennbare Be-
reiche. Überzeugend gelöst sind auch die 
Beziehungen zu den Freiräumen. Die Klas-
senräume der Primar-, Sekundar- und Ba-
sisstufe sind getrennt angeordnet und sind 
entsprechend ihrer altersspezifischen Anfor-
derungen auf die neugestalteten Freiräume 
orientiert. 

Verbunden sind die Nutzungseinheiten im 
Erdgeschoss, in welchem sich der Lehrer-

bereich und die Gemeinschaftsräume be-
finden. Die Räume für den Fachunterricht 
sind ebenfalls im Erdgeschoss, oder von da 
aus erreichbar in den Untergeschossen, an-
geordnet. Die Tagesschule liegt im Kopfbau 
am Rand der Anlage und verfügt über den 
notwendigen separaten Zugang.

Der Verbindungsbau ist zweibündig kon-
zipiert. Die Klassen- und Fachräume sind 
zweckmässig und die Korridorzone beinhal-
tet gut benutzbare Aufenthaltsmöglichkei-
ten. Nicht zu überzeugen vermag die Lösung 
für die Zugänge an den beiden Enden des 
Gebäudes und der Übergang zur Basisstufe 
über den Windfang. 

Die Materialisierung des Neubauvolumens 
ist zweckmässig angedacht. Zu den Anfor-
derungen MINERGIE-P-ECO werden nur 
wenige Angaben gemacht. Eine Umsetzung 
des Projektes im geforderten Standard ist 
mit Optimierungen möglich. Der Ausdruck 
des Verbindungsbaus mit Lochfenstern hebt 
sich vom Bestand ab und sucht einen eigen-
ständigen Auftritt, überzeugt aber in der 
dargestellten Form nicht.

Die vorgeschlagenen Sanierungsmassnah-
men für die bestehenden Gebäude sind 
zweckmässig. Für die Gebäudehülle werden 
innen liegende Massnahmen vorgesehen, 
wodurch der Ausdruck der bestehenden 
Bauten erhalten bleibt. Leider fehlen die 
Aussagen zu dem für das Sanierungskonzept 
wichtigen Aspekt der architektonischen In-
tegration der Lüftungsanlagen. MINERGIE-
ECO wird erreicht.

Die Etappierung wird ohne Provisorien vor-
geschlagen, indem zuerst der Neubau er-



30

stellt, anschliessend die einzelnen Gebäude 
saniert und erst zum Schluss der Lehrertrakt 
zurückgebaut wird.

Das Projekt baut auf einer Neuinterpretation 
der bestehenden Schulanlage auf, die eine 
klarere Hierarchisierung der Räume und ih-
rer Bezüge verfolgt. Da es typische und sehr 
qualitätsvolle Elemente der bestehenden Pa-
villonanlage zu Gunsten einer Neuinterpre-

tation aufgibt, wird der Vorschlag im Preis-
gericht kontrovers diskutiert. Die Vorteile 
der dargestellten Neukonzeption wiegen 
den Verlust der ursprünglichen Transparenz 
und Durchgängigkeit der Gesamtanlage je-
doch insgesamt nicht auf. Der Abbruch des 
als wertvoll eingeschätzten Laubengangs 
erscheint deshalb als nicht angemessen. Das 
Projekt stellt einen für die Diskussion wert-
vollen Wettbewerbsbeitrag dar.

F r e i r a u m k o n z e p t

Die Schulanlage Manuel wird räumlich durch den be- 

stehenden Gehölzrand aus überwiegend einheimischen 

Baumarten bestimmt, welcher der Anlage zu jeder 

Jahreszeit eine malerische Atmosphäre verleiht. Das 

rundum zugängliche Areal wird durch einen zentralen 

Neubau gestärkt. Gezielte gärtnerische Eingriffe tragen 

dem heutigen Bestand Rechnung und strukturieren die 

Aussenräume.

Die einzelnen Pausenhöfe werden mit kleinkronigen 

Blütenbäumen akzentuiert. Sie schaffen offene und 

dichtere Stellen und kontrastieren den Gehölzrand. Dem 

Neubau wird nördlich ein lineares Band aus Obstbäumen 

vorgelagert. Jede Schulklasse bekommt ihre Baumgruppe 

zugeordnet, die sie pflegen und von denen sie ernten 

dürfen.  Gleichzeitig erzeugt der Obsthain schöne 

weiss-rosa Blütenpracht im Frühjahr und goldene 

Herbstfärbung im Herbst.

Der Pausenplatz der Sekundarstufe wird zweigeteilt. Der 

nördliche Teil wird als sehr offener und ruhiger 

Pausenplatz gestaltet, welcher zudem als 

Aussenklassenzimmer genützt werden kann. Im südlichen 

Pausenhof ergänzen Sitzelemente aus Beton, 

Tischtennisvorrichtungen und ein Wasserspiel  das 

Angebot. Der Schulgarten bleibt erhalten und wird durch 

Auslichtungen im Gehölz besser besonnt und einsehbar.

S t ä d t e b a u  |  A r c h i t e k t u r   |  
D e n k m a l p f l e g e

Die Schulanlage Manuel wird durch den Abbruch des 

eingeschossigen Anbaus, des Lehrertraktes sowie des 

Vordaches im Bereich der Aula wieder in die ur- 

sprüngliche Form einer Pavillonschule zurückgebaut.

Mit dem Ersatz des offenen Verbindungsbaus durch den 

neuen Baukörper wird ein sechster Gebäudekörper in die 

Anlage eingefügt. Die reinen Schulgebäude sind über die 

Windfangkörper miteinander verbunden. Die Turnhallen 

und die Aula brechen aus der linearen Struktur der 

Schulgebäude aus und werden deshalb offen über die 

bestehende Erschliessungsachse (Zugang 

Elfenauweg-Turnhalle) eingebunden.

Der neue Baukörper fügt sich in die bestehende 

Gebäude- und Pausenplatzstruktur ein und verstärkt mit 

den beiden an den Enden liegenden Eingängen die 

Zuordnung der Pausenplätze. Die Klassen-, Fach- und 

Gruppenräume erzeugen mit unterschiedlichen Tiefen 

eine lebendige Korridorzone mit unterschiedlichen 

Qualitäten und zusätzlichen Aufenthalts- und 

Arbeitsmöglichkeiten. Die verglasten Gruppenräume und 

der direkte Fassadenanstoss beleuchten den Korridor 

grosszügig und ermöglichen unterschiedliche Sicht- 

bezüge auch auf die Pausenplätze.

N u t z u n g s v e r t e i l u n g 

Die Klassenräume der Primarschule, Sekundarschule und 

der Basisstufe sind baulich getrennt und kompakt 

untergebracht. Die Räume des Fachunterrichtes befinden 

sich zentral im Erdgeschoss des Neubaus und in den 

Untergeschossen der bestehenden Bauten. Die 

Tagesschule liegt am Anfang der Anlage im Erdgeschoss 

Elfenauweg 8 und verfügt über einen separaten Eingang.

Das Lehrerzimmer und die Gemeinschaftsräume liegen 

zentral im Erdgeschoss des neuen Baukörpers.

E n e r g i e  |  G e b ä u d e h ü l l e  |  G e b ä u d e -
t e c h n i k  |  M i n e r g i e

Wie in der beiliegenden Broschüre dargelegt ist, wird der 

Minergie-P-Eco für den Neubau und der Minergie 

Standard für die bestehenden Bauten erreicht.

Im Neubau wird die kontrollierte Lüftung in der 

raumhaltigen Schicht beidseitig des Korridores geführt, 

die den Schulzimmern vorgelagert ist. In den 

bestehenden Bauten werden die Steigleitungen in den die 

Gruppenräume trennenden Raumkörpern geführt. Die 

Zentralen befinden sich im Untergeschoss.
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A u s s e n r ä u m e  |  E r s c h l i e s s u n g 

Das Areal kann von drei Seiten betreten werden. Die 

Schulhäuser werden einzeln über die Windfänge oder 

über die Pausenhallen erschlossen. Mit dem Anbinden 

des neuen Gebäudes an die bestehenden 

Windfangkörper der zweistöckigen Gebäude und an das 

dreistöckige Gebäude sind die Schulgebäude für die 

Lehrer und Schüler behindertengerecht und beheizt 

verbunden.

Die Anlieferung erfolgt auch für die Tagesschule vom 

Elfenauweg her und für die Schule zusätzlich über die 

Schildknechtstrasse. Der Auto- und Fussgängerverkehr 

werden klar getrennt.

Die Basisstufe kann über den Windfang im Neuen 

Gebäude und über den Zugang Schildknechtstrasse 

betreten werden.

Die Pausenplätze sind über die bestehenden 

Pausenhallen und die im Neubau durch Vordächer und 

Eingänge klar definiert und erschlossen. Der Pausenplatz 

der Basisstufe liegt geschützt zwischen den 

zweigeschossigen Bauten.

E t a p p i e r u n g  |  P r o v i s o r i e n 

Das Ziel der Etappierung ist ein durchgehender Schul- 

betrieb auch während den Bauarbeiten ohne Provisorien. 

Die physische Trennung des Schulbetriebes und der 

Bau-stelle ist dank den bestehenden Eingängen möglich. 

Mit der im Schema aufgezeigten Etappierung ist ein 

Bauablauf ohne Provisorien möglich.

K o n s t r u k t i o n  |  S t a t i k

Der zweigeschossige neue Baukörper grenzt über 

Windfänge an drei bestehende Gebäude, ohne mit diesen 

fest verbunden zu werden. Dilatationsfugen gewährleisten 

den nötigen Spielraum um Bewegungen bei 

Erdbebeneinwirkung schadlos zu bestehen. Die 

Aussenwände der Archiv- und Technikräume im 

Untergeschoss tragen den grössten Teil der 

Gebäudelasten in den Untergrund und gewährleisten eine 

praktisch setzungsfreie Lagerung. Entsprechend ihrer 

Nutzung weisen Erd- und Obergeschoss unterschiedliche 

Korridorbreiten auf. Mit den Betondecken dieser 

Geschosse kann flexibel auf die ungleichen Spannweiten 

und die unterschiedliche Lagerung auf Wänden und 

Pfeilern reagiert werden. Die Stabilität des Gebäudes 

gewährleisten Wandscheiben und Pfeiler aus Mauerwerk 

und wo notwendig aus Beton. Das massive, robuste und 

wirtschaftliche Tragwerk vermag damit auch hohen 

bauphysikalischen Anforderungen (Schallschutz, Energie- 

speicher) zu genügen.

In den bestehenden Gebäuden werden Analysen der 

Baustruktur zeigen, ob Defizite bestehen. Die Gebäude 

werden durch die Lift- und Sanitärkerne zusätzlich 

ausgesteift. 

Etappe 1 Etappe 2 Etappe 3

Situation
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Sonnenschutz, Verbundraffstoren Motorantrieb

Bodenaufbau:

Nutzbelag 
Unterlagsboden, anhydritgebunden
PE-Folie
Wärme- und Trittschalldämmung Steinwolle
Dampfsperre
klassifizierter Recyclingbeton
PE- Folie
Schaumglasschotter

mm

10
70

-
40

-
250

-
400

Dachaufbau:

extensiv begrünt Substrat
Drainage Vlies/ SDF Matte
Abdichtung, lose verlegte Polyolefin-Folie (TPO), 1-Lagig
Wärmedämmung Steinwolle im Gef. 1,5% 
Dampfsperre 
klassifizierter Recyclingbeton
Akustikplatten, Deckenspiegel

mm

80
-
-

300
-

250
-

Geotextil-Vlies  (150-200g/m2)
Sickerleitung DN125 PP SN4
Bankett, nicht klassifizierter Recyclingbeton

Wandaufbau:

Glasfaserbetonplatte
Hinterlüftung 
Wärmedämmung Steinwolle
Unterkonstruktion Konsolen aus glasfaserverstärktem Kunststoff
wärmebrückenfrei, z.B. Fa. Wagner System Phoenix
Wärmedämmung Erdreich XPS FKW/ HFKW- frei
klassifizierter Recyclingbeton

mm

13
30

300

200
200
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mm
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30

300

200
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mm

3
45

300
13
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mm
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-
40

250
-

Sonnenschutz, Verbundraffstoren Motorantrieb

551.43

548.08

Fenster Holz, 3 IV -Verglasung
Ug-Wert 0.7 W/m2K
g-Wert 0.6 

Fenster Holz, 3 IV -Verglasung
Ug-Wert 0.7 W/m2K
g-Wert 0.6 
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Ansicht Nordost

Ansicht Südost
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4. Rang / Ankauf – Projekt Plus 1

Architektur
ARGE studer architekten GmbH & Winne-
wisser Baumanagement GmbH
Brunnadernstrasse 66b, 3006 Bern

Mitarbeit
Frey Studer
Ilja Ritter
Tobias Studer
Caroline van der Leeden
Marc Winnewisser

Landschaftsarchitektur
GL Landschaftsarchitektur
Brunnadernstrasse 66b, 3006 Bern

Bauingenieur
Mange+Müller AG
Merzenacher 4a, 3000 Bern

HLKS-Ingenieur
H+K Planungs AG
Dorfmärit 9, 3065 Bolligen

Elektro-Ingenieur
eproplan ag
Moosstrasse 2, 3073 Muri bei Bern

Bauphysik
Zeugin Bauberatungen
Schulhausgasse 14, 3110 Münsingen
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In das Ensemble aus den 50er Jahren wird 
nordöstlich ein dreigeschossiger, zweibündi-
ger Neubau eingefügt. Der Ergänzungsbau 
aus den 80er Jahren wird abgebrochen. Die 
Erweiterung kommt vollumfänglich auf die 
Freifläche FA zu stehen. Die zulässige Aus-
nützungsziffer der FA wird dadurch deutlich 
überschritten.

Eine Einbindung in die Gesamtanlage erfolgt 
durch die Gestaltung eines neuen Aussen-
raumes zum bestehenden dreigeschossigen 
Oberstufentrakt. Eine Anbindung an den 
zentralen überdeckten Verbindungsgang 
wird nicht gesucht. Der heute einseitig ge-
schlossene Laubengang wird zu Gunsten der 
Durchgängigkeit zum südlichen Platz geöff-
net. Durch die Anordnung des Neubaus wird 
das Rasenspielfeld deutlich kleiner. Sowohl 
der Platz mit Hartbelag, wie auch der Frei-
raum mit der grossen Treppe wirken in ihrer 
Gestaltung etwas zufällig. 

Nach Meinung der Verfasser gliedert sich 
der Neubau bezüglich Anordnung, Volumen 
und Fassadenschichtung in die bestehende 
Anlage ein. Diese Argumentation ist für das 
Preisgericht schwer nachvollziehbar, stel-
len doch sowohl die abgerundeten Ecken, 
wie auch die Materialisierung in Holz und 
die Fensterproportionen Elemente dar, die 
wenig mit der bestehenden Architektur ge-
meinsam haben. Auch die Absenkung des 
Terrains zur Belichtung der Untergeschos-
se – das Haus wird sozusagen über Brücken 
betreten – wirkt abgrenzend.

Der Neubau ist im Grundriss rationell und 
ansprechend organisiert, aus der Sicht des 
Schulbetriebes kann die Raumstruktur als 
ideal bezeichnet werden. Mit den grosszü-
gigen Korridoren weist er attraktive Begeg-
nungs- und Arbeitszonen für die Schülerin-
nen und Schüler auf. 

Die bestehenden Bauten bleiben aussen 
weitgehend unverändert, nur die Fens-
ter werden ersetzt und das Dach wird ge-
dämmt. Auf eine zusätzliche Dämmung der 
Fassaden wird verzichtet. Die Wärmeerzeu-
gung mittels eines gasbetriebenen Block-
heizkraftwerks und die dezentrale Warm-
wassererzeugung werden kritisch beurteilt. 

Ein Teil des Raumprogramms wird geschickt 
in den bestehenden Bauten neu organisiert. 
Die Klassenzimmer und Spezialräume der 
Sekundarstufe I sind sinnvoll im Neubau 
zusammengefasst. Die Primarstufe erhält 
im bestehenden Altbau grosszügige Klas-
sen- und Gruppenzimmer. Die Basisstufe 
ist in den Pavillons im Erdgeschoss und im 
Obergeschoss untergebracht. Dies ergibt 
teilweise lange Wege in den Aussenbereich. 
Insgesamt sind die einzelnen Schulstufen 
klar getrennt und logisch gegliedert, das 
Raumprogramm wird in fast vorbildlicher 
Weise erfüllt. Einzig die zentrale Anordnung 
der Mehrzweckräume wäre aus betrieblicher 
Sicht zu überarbeiten. 

Insgesamt handelt es sich um ein betrieblich 
sehr gut durchdachtes, pragmatisches Pro-
jekt, welches jedoch bezüglich der volumet-
rischen Setzung und der Gestaltung des soli-
tären Neubaus nicht zu überzeugen vermag.



36

54
7.

65

54
8.

00

54
7.

70

54
7.

70

El
fe

na
uw

eg

Schildknechtstrasse

Mülinenstrasse

Velo

Velo

Spielgeräte

Velo gedeckt

Spielgeräte

Pergola

Teich

Ho
fm

ei
st

er
st

ra
ss

e

Bogenbrücke

Spielplatz Quartier

Rutschbahn

Hügel

Brunnen

Sand

Scooter / Velo

Sitzbank

Velo Velo

Montageöffnung

• 548.00 • 548.00

• 547.70

• 547.70

• 547.65

548.30 •

548.30 •• 548.00

• 547.00

• 547.65

• 547.85

• 548.00

• 548.00 • 548.00

• 548.65• 548.00

• 547.00

• 548.00

• 548.00

Projektwettbewerb Gesamtsanierung und Erweiterung Volksschule Manuel

Städtebau

Die pavillonartige Schulanlage entstand in den 50er Jahren des
20. Jahrhundert und war eine zeitgemässe Lösung für die damaligen
Anforderungen einer Schule.
Die verschiedenen ein- bis dreigeschossigen Gebäudetrakte fügen sich
unauffällig in die Massstäblichkeit des Wohnquartiers des unteren Murifeldes
ein. Die Klassentrakte bilden mit den gedeckten Passagen eine lebendige
Folge unterschiedlicher, klar definierter Aussenräume. Die parkähnliche
Umgebungsgestaltung bindet die gesamte Anlage bruchlos in das
durchgrünte Wohnquartier ein.

Der Neubau führt das Prinzip von orthogonal angebauten Baukörpern
entlang des Laubenganges fort und erfährt durch die Massgabe seine
Positionierung. Der dadurch entstehende Platz übernimmt die Aufgabe der
Verknüpfung der Regelklassen und des Lehrerbereiches und wertet
gleichzeitig die pavillonartige Schulanlage in ihrer Sonderstellung auf. Die
Erschliessung des Neubaus erfolgt über den neu gestalteten Platz. Die Zäsur
an den Erweiterungsbauten der 70er und 80er Jahre konstatiert die
typologisch bedeutungsvolle Gesamtanlage. Der Neubau sucht nicht nur
auf der städtebaulichen Ebene den Bezug zum Bestand, auch die
Fassaden übernehmen annähernd die horizontale Schichtung der
bestehenden Klassentrakte. Durch die Sanierungsmassnahmen sollen die
ästhetischen Qualitäten die unter der Kantonalen Denkmalschutz gestellten
Anlage wieder hervorgehoben werden.

Der neue Platz  mit dem Aufenthaltsbereich unter den mehrstämmigen
Koelreuteria-paniculata und den neu gestaltenden Spielbereichen, ist nicht
nur für die Schule, sondern auch für das ganze Quartier eine Bereicherung.
Die grosszügigen Sitztreppen entlang des Laubenganges können als
Aussenklassenzimmer sowie für schulische Aufführungen genutzt werden. Die
geklärte Umgebung bildet eine ruhige und überschaubare Anlage.

Umbau Schildknechtstrasse 5, Basisstufe

Die Disposition der Basisstufe ermöglicht einen unabhängigen Betrieb
innerhalb der Schulanlage. Die Korridore haben eine direkte Anbindung an
den Aussenbereich. Die grossräumigen Klassenzimmer sind im Erd- und
Oberschoss, der Musikunterricht und die Schulsozialarbeit im Untergeschoss.
Die Pausenhalle bleibt erhalten und kann als Aussenklassenzimmer oder
gedeckter Aussenspielplatz  genutzt werden. Die Fassaden bleiben bis auf
den Fensterersatz unverändert.

Nutzungsverteilung

Architektur und Organisation

Neubau, Sekundarschule

Die 14 Klassenzimmer mit den Gruppenräumen der Sekundarschule sind in
den Obergeschossen und die Fachunterrichtsräume im Unter- und
Erdgeschoss organisiert. Die Erschliessungswege und die daran
angegliederten Aufenthaltsräumen erhalten durch den ständigen Wechsel
der Unterrichtsräume seitens der Schülerschaft einen erhöhten Stellenwert.
Im Zentrum der architektonischen Ausgestaltung stehen somit die
Erschliessungswege mit den Aufenthaltszonen und den feingliedrigen
Holzfassaden mit den langgezogenen Fensterbändern, die im Masse die
horizontale Schichtung der bestehenden Klassentrakte interpretiert.
Zudem ist als sekundäre Gebäudestruktur die Fassade vorgehängt und die
divergierenden Fassadeneinschnitte geben den Ausblick auf den Pausenplatz
und Park.

Umbau Elfenauweg 8, Primar- und Tagesschule

Die Nutzungsbereiche im Erdgeschoss sind der Tagesschule und der Informatik
zugeordnet. In den Obergeschossen befinden sich die acht Schulzimmer mit
Gruppenräumen für die Primarschule. Im Untergeschoss sind der Hauswart, die
Mehrzweckräume und die Bandräume organisiert. Die Pausenhalle wird in ihre
Ursprünglichkeit zurückgeführt und kann sowohl als Aussenklassenzimmer wie
Aufenthaltsbereich genutzt werden. Die Fassaden bleiben bis auf den
Fensterersatz unverändert.

Umbau Schildknechtstrasse 3, Lehrerbereich, Spezialunterricht und Bibliothek

Der Lehrerbereich mit dem Spezialunterricht und der Bibliothek sind in zentraler
Lage zwischen der Primar-und Sekundarschule. Die integrative Förderung,
Logopädie, Psychomotorik und das Büro der Tageschule sind im
Untergeschoss organisiert, die Schulleitung und Bibliothek im Erdgeschoss und
die Lehrkräfte im Obergeschoss. Die Pausenhalle bleibt erhalten und kann als
Aufenthaltsraum, Aussenklassenzimmer oder Lesezimmer genutzt werden. Die
Fassaden bleiben bis auf den Fensterersatz unverändert.

Brandschutz

Neubau

Als Fluchttreppen dienen die offenen Treppenanlagen und ein zweites
Treppenhaus  im Sanitärkern. Das Gebäude wird mittels Brandmeldeanlage
vollüberwacht. Die zentrale Treppenanlage wird in jedem Geschoss mit
einer Rauchschürze versehen und die angrenzenden Fassadenflächen
besitzen brandfallgesteuerte Fensterflügel zur Entrauchung. Durch die
zentrale Raumorganisation können kurze Fluchtwege gewährleistet werden.

Umbau bestehender Gebäude

Die beiden Treppenanlagen des Klassentraktes am Elfenauweg 8 werden
als Brandabschnitte ausgebildet. Die Gebäude werden mittels
Brandmeldeanlage vollüberwacht. Die Treppenanlagen werden in jedem
Geschoss mit einer Rauchschürze versehen und die angrenzenden
Fassadenflächen besitzen brandfallgesteuerte Fensterflügel zur
Entrauchung.

Hindernisfreies Bauen

Die neuen sowie bestehenden Gebäude werden mit einem
behindertengerechten Lift ausgerüstet. Die Aussenanlagen werden durch
Terrainveränderungen und Rampen hindernisfrei gestaltet.

Bestehende Zivilschutzanlage

Durch den Abbruch des eingeschossigen Spezialtrakts ist der Strahlenschutz
nicht mehr gewährleistet. Damit der Strahlenschutz bei Schutzräumen mit
ständigem oder längerem Aufenthalt von Personen gewährleistet werden
kann, ist gemäss TWK 1994 (aktuelle Version) bei einer Deckenstärke von
60 cm eine Erdüberdeckung von minimum 15 cm erforderlich.

Etappierung und Provisorien

Durch die neue Konzeption der Schulanlage ist der Schulbetrieb
während der ganzen Realisierungszeit gewährleistet. In einer ersten
Phase wird der Neubau der Sekundarschule realisiert, welcher dann
alle Optionen für den weiteren Bauablauf für Betreiber und Nutzer
zulässt.

Situation 1:500

Elfenauweg 8, Primar- und Tagesschule

Schildknechtstrasse 3, Lehrerbereich, Spezialunterricht und Bibliothek

Schildknechtstrasse 5, Basisstuffe

Neubau

Aula

Turnhallen

Plus 1

Nordost Fassaden 1:200

Trag- und Erdbebensicherheit

Statikkonzept Neubau, Sekundarschule
 
Tragstruktur

Der Neubau für die Sekundarschule wird in Massivbauweise mittels
Betondecken, Betonwänden und Betonstützen erstellt. Das Tragsystem des
Untergeschosses bilden die Aussen- und Kernwände sowie die Längswände
der Erschliessungszone. Diese Wände werden in Beton ausgeführt und sind
auf einer durchgehenden Bodenplatte fundiert. In den Erd- und
Obergeschossen sind die Decken in Beton ausgebildet und auf
Betonstützen oder Betonwänden abgestellt. Die restlichen Wände werden
abhängig von deren Anforderungen in Leichtbauweise oder als nicht
tragendes Mauerwerk ausgebildet. Bei den Kernzonen sämtlicher
Stockwerke sind die Umfassungswände, die Liftwände und die Trennwand
zwischen Treppenhaus und Sanitärzone in Beton. Die restlichen Wände
werden in Mauerwerk oder in Leichtbauweise ausgeführt.
 
Erdbebensicherheit

Die Stabilität des Gebäudes und die Erdbebensicherheit werden mittels
betonierten Wänden in der Kernzone gewährleistet. Die
Erdbebenberechnungen werden auf Basis der verformungsbasierten
Methode erstellt. Diese Methode bringt wesentlich wirtschaftlichere
Lösungen als die herkömmlichen Berechnungen mit der
Ersatzkraftmethode.

Statikkonzept Elfenauweg 8, Primar- und Tagesschule
 
Tragstruktur

Die Eingriffe in die Tragstruktur des bestehenden Gebäudes Elfenauweg 8, in
welchem zukünftig die Primarstufe untergebracht sein wird, beschränken
sich auf das Erdgeschoss und die Erschliessungszonen im Liftbereich. Als
Ersatz der zu entfernenden Tragwände längs zum Gebäude werden
Stahlträger zur Abfangung der Gebäudelasten eingebaut. Die reduzierte
Stabilität des Gebäudes infolge der entfallenden Tragwände wird mittels
Wandverstärkungen der bestehenden Korridorwänden im Südwest-Flügel
und neuen Betonwänden in den Obergeschossen des Nordost-Flügels
kompensiert.
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Städtebau

Die pavillonartige Schulanlage entstand in den 50er Jahren des
20. Jahrhundert und war eine zeitgemässe Lösung für die damaligen
Anforderungen einer Schule.
Die verschiedenen ein- bis dreigeschossigen Gebäudetrakte fügen sich
unauffällig in die Massstäblichkeit des Wohnquartiers des unteren Murifeldes
ein. Die Klassentrakte bilden mit den gedeckten Passagen eine lebendige
Folge unterschiedlicher, klar definierter Aussenräume. Die parkähnliche
Umgebungsgestaltung bindet die gesamte Anlage bruchlos in das
durchgrünte Wohnquartier ein.

Der Neubau führt das Prinzip von orthogonal angebauten Baukörpern
entlang des Laubenganges fort und erfährt durch die Massgabe seine
Positionierung. Der dadurch entstehende Platz übernimmt die Aufgabe der
Verknüpfung der Regelklassen und des Lehrerbereiches und wertet
gleichzeitig die pavillonartige Schulanlage in ihrer Sonderstellung auf. Die
Erschliessung des Neubaus erfolgt über den neu gestalteten Platz. Die Zäsur
an den Erweiterungsbauten der 70er und 80er Jahre konstatiert die
typologisch bedeutungsvolle Gesamtanlage. Der Neubau sucht nicht nur
auf der städtebaulichen Ebene den Bezug zum Bestand, auch die
Fassaden übernehmen annähernd die horizontale Schichtung der
bestehenden Klassentrakte. Durch die Sanierungsmassnahmen sollen die
ästhetischen Qualitäten die unter der Kantonalen Denkmalschutz gestellten
Anlage wieder hervorgehoben werden.

Der neue Platz  mit dem Aufenthaltsbereich unter den mehrstämmigen
Koelreuteria-paniculata und den neu gestaltenden Spielbereichen, ist nicht
nur für die Schule, sondern auch für das ganze Quartier eine Bereicherung.
Die grosszügigen Sitztreppen entlang des Laubenganges können als
Aussenklassenzimmer sowie für schulische Aufführungen genutzt werden. Die
geklärte Umgebung bildet eine ruhige und überschaubare Anlage.

Umbau Schildknechtstrasse 5, Basisstufe

Die Disposition der Basisstufe ermöglicht einen unabhängigen Betrieb
innerhalb der Schulanlage. Die Korridore haben eine direkte Anbindung an
den Aussenbereich. Die grossräumigen Klassenzimmer sind im Erd- und
Oberschoss, der Musikunterricht und die Schulsozialarbeit im Untergeschoss.
Die Pausenhalle bleibt erhalten und kann als Aussenklassenzimmer oder
gedeckter Aussenspielplatz  genutzt werden. Die Fassaden bleiben bis auf
den Fensterersatz unverändert.

Nutzungsverteilung

Architektur und Organisation

Neubau, Sekundarschule

Die 14 Klassenzimmer mit den Gruppenräumen der Sekundarschule sind in
den Obergeschossen und die Fachunterrichtsräume im Unter- und
Erdgeschoss organisiert. Die Erschliessungswege und die daran
angegliederten Aufenthaltsräumen erhalten durch den ständigen Wechsel
der Unterrichtsräume seitens der Schülerschaft einen erhöhten Stellenwert.
Im Zentrum der architektonischen Ausgestaltung stehen somit die
Erschliessungswege mit den Aufenthaltszonen und den feingliedrigen
Holzfassaden mit den langgezogenen Fensterbändern, die im Masse die
horizontale Schichtung der bestehenden Klassentrakte interpretiert.
Zudem ist als sekundäre Gebäudestruktur die Fassade vorgehängt und die
divergierenden Fassadeneinschnitte geben den Ausblick auf den Pausenplatz
und Park.

Umbau Elfenauweg 8, Primar- und Tagesschule

Die Nutzungsbereiche im Erdgeschoss sind der Tagesschule und der Informatik
zugeordnet. In den Obergeschossen befinden sich die acht Schulzimmer mit
Gruppenräumen für die Primarschule. Im Untergeschoss sind der Hauswart, die
Mehrzweckräume und die Bandräume organisiert. Die Pausenhalle wird in ihre
Ursprünglichkeit zurückgeführt und kann sowohl als Aussenklassenzimmer wie
Aufenthaltsbereich genutzt werden. Die Fassaden bleiben bis auf den
Fensterersatz unverändert.

Umbau Schildknechtstrasse 3, Lehrerbereich, Spezialunterricht und Bibliothek

Der Lehrerbereich mit dem Spezialunterricht und der Bibliothek sind in zentraler
Lage zwischen der Primar-und Sekundarschule. Die integrative Förderung,
Logopädie, Psychomotorik und das Büro der Tageschule sind im
Untergeschoss organisiert, die Schulleitung und Bibliothek im Erdgeschoss und
die Lehrkräfte im Obergeschoss. Die Pausenhalle bleibt erhalten und kann als
Aufenthaltsraum, Aussenklassenzimmer oder Lesezimmer genutzt werden. Die
Fassaden bleiben bis auf den Fensterersatz unverändert.

Brandschutz

Neubau

Als Fluchttreppen dienen die offenen Treppenanlagen und ein zweites
Treppenhaus  im Sanitärkern. Das Gebäude wird mittels Brandmeldeanlage
vollüberwacht. Die zentrale Treppenanlage wird in jedem Geschoss mit
einer Rauchschürze versehen und die angrenzenden Fassadenflächen
besitzen brandfallgesteuerte Fensterflügel zur Entrauchung. Durch die
zentrale Raumorganisation können kurze Fluchtwege gewährleistet werden.

Umbau bestehender Gebäude

Die beiden Treppenanlagen des Klassentraktes am Elfenauweg 8 werden
als Brandabschnitte ausgebildet. Die Gebäude werden mittels
Brandmeldeanlage vollüberwacht. Die Treppenanlagen werden in jedem
Geschoss mit einer Rauchschürze versehen und die angrenzenden
Fassadenflächen besitzen brandfallgesteuerte Fensterflügel zur
Entrauchung.

Hindernisfreies Bauen

Die neuen sowie bestehenden Gebäude werden mit einem
behindertengerechten Lift ausgerüstet. Die Aussenanlagen werden durch
Terrainveränderungen und Rampen hindernisfrei gestaltet.

Bestehende Zivilschutzanlage

Durch den Abbruch des eingeschossigen Spezialtrakts ist der Strahlenschutz
nicht mehr gewährleistet. Damit der Strahlenschutz bei Schutzräumen mit
ständigem oder längerem Aufenthalt von Personen gewährleistet werden
kann, ist gemäss TWK 1994 (aktuelle Version) bei einer Deckenstärke von
60 cm eine Erdüberdeckung von minimum 15 cm erforderlich.

Etappierung und Provisorien

Durch die neue Konzeption der Schulanlage ist der Schulbetrieb
während der ganzen Realisierungszeit gewährleistet. In einer ersten
Phase wird der Neubau der Sekundarschule realisiert, welcher dann
alle Optionen für den weiteren Bauablauf für Betreiber und Nutzer
zulässt.

Situation 1:500

Elfenauweg 8, Primar- und Tagesschule

Schildknechtstrasse 3, Lehrerbereich, Spezialunterricht und Bibliothek

Schildknechtstrasse 5, Basisstuffe

Neubau

Aula

Turnhallen

Plus 1

Nordost Fassaden 1:200

Trag- und Erdbebensicherheit

Statikkonzept Neubau, Sekundarschule
 
Tragstruktur

Der Neubau für die Sekundarschule wird in Massivbauweise mittels
Betondecken, Betonwänden und Betonstützen erstellt. Das Tragsystem des
Untergeschosses bilden die Aussen- und Kernwände sowie die Längswände
der Erschliessungszone. Diese Wände werden in Beton ausgeführt und sind
auf einer durchgehenden Bodenplatte fundiert. In den Erd- und
Obergeschossen sind die Decken in Beton ausgebildet und auf
Betonstützen oder Betonwänden abgestellt. Die restlichen Wände werden
abhängig von deren Anforderungen in Leichtbauweise oder als nicht
tragendes Mauerwerk ausgebildet. Bei den Kernzonen sämtlicher
Stockwerke sind die Umfassungswände, die Liftwände und die Trennwand
zwischen Treppenhaus und Sanitärzone in Beton. Die restlichen Wände
werden in Mauerwerk oder in Leichtbauweise ausgeführt.
 
Erdbebensicherheit

Die Stabilität des Gebäudes und die Erdbebensicherheit werden mittels
betonierten Wänden in der Kernzone gewährleistet. Die
Erdbebenberechnungen werden auf Basis der verformungsbasierten
Methode erstellt. Diese Methode bringt wesentlich wirtschaftlichere
Lösungen als die herkömmlichen Berechnungen mit der
Ersatzkraftmethode.

Statikkonzept Elfenauweg 8, Primar- und Tagesschule
 
Tragstruktur

Die Eingriffe in die Tragstruktur des bestehenden Gebäudes Elfenauweg 8, in
welchem zukünftig die Primarstufe untergebracht sein wird, beschränken
sich auf das Erdgeschoss und die Erschliessungszonen im Liftbereich. Als
Ersatz der zu entfernenden Tragwände längs zum Gebäude werden
Stahlträger zur Abfangung der Gebäudelasten eingebaut. Die reduzierte
Stabilität des Gebäudes infolge der entfallenden Tragwände wird mittels
Wandverstärkungen der bestehenden Korridorwänden im Südwest-Flügel
und neuen Betonwänden in den Obergeschossen des Nordost-Flügels
kompensiert.
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Der neu geplante Luftraum beim Haupteingang bedingt eine Öffnung des
gesamten Deckenfeldes in diesem Bereich. Die fehlende Durchlaufwirkung
der angrenzenden Deckenfelder wird mittels CFK Lamellen an den
Deckenunterseiten kompensiert.

Erdbebensicherheit

Die Stabilität des Gebäudes und die Erdbebensicherheit werden mit Hilfe der
bestehenden Tragstruktur sowie den neuen Betonwänden gewährleistet. Die
Erdbebenberechnung wird analog dem Neubau durchgeführt.

Energie

Bauphysik

Bestehende Gebäude

Aus denkmalpflegerischen Gründen können die bestehenden Fassaden nicht
mit einer Aussendämmung versehen werden. Bei einer eventuellen
Innendämmung der Fassade entstehen im Bereich der Geschossdecken und
der Innenwände zahlreiche kritische Wärmebrücken. Zusätzlich wird das
Speichervermögen der Schulräume bezüglich sommerlichem Wärmeschutz
praktisch eliminiert. Aus diesem Grund wird bei der Gebäudehülle der
bestehenden Gebäude lediglich die Fenster sowie die Glasbausteinwände
durch neue zeitgemässe 3-fach Isolierverglasung ersetzt und die Innenseite
des Daches mit einer 22 cm starken Wärmedämmung isoliert und mit OSB-
Platten verkleidet. Mit diesen Massnahmen kann gemäss SIA 380-1
Berechnung der heutige Heizwärmebedarf um 46 % reduziert werden. Durch
die neuen Fenster mit aussenliegender Beschattungsvorrichtung sowie der
vorhandenen Speichermasse kann in Kombination mit der neuen
Lüftungsanlage im Hochsommer ebenfalls ein behagliches Raumklima
gewährleistet werden. Um die raumakustischen Anforderungen für Schulräume
gemäss SIA 181-2006 gewährleisten zu können, werden in den Schulräumen
Kantenabsorber eingesetzt. Mit dieser relativ kostengünstigen Lösung wird die
bestehende Speichermasse der Betondecke und die vorhandene Raumhöhe
nicht durch eine Akustikdecke beeinträchtigt.

Erdbebensicherheit

Die Stabilität des Gebäudes und die Erdbebensicherheit werden mit Hilfe
der bestehenden Tragstruktur sowie den neuen Wandverstärkungen und
Betonwänden gewährleistet. Die Erdbebenberechnung wird analog dem
Neubau durchgeführt.

Statikkonzept Schildknechtstrasse 3, Lehrerbereich, Spezialunterricht und
Bibliothek

Tragstruktur

Die Eingriffe in die Tragstruktur des bestehenden Gebäudes
Schildknechtstrasse 3 beschränken sich auf die Erschliessungszone im
Bereich des neu geplanten Liftes und auf verschiedene Querwände in allen
Stockwerken. Als Ersatz der zu entfernenden Tragwänden und der geplanten
Wandöffnungen werden Stahlträger eingebaut zur Abfangung der
Gebäudelasten. Die reduzierte Stabilität des Gebäudes infolge der
entfallenden Wänden wird mittels neuen Betonwänden im Liftbereich der
Erschliessungszone kompensiert.

Erdbebensicherheit

Die Stabilität des Gebäudes und die Erdbebensicherheit werden mit Hilfe
der bestehenden Tragstruktur sowie den neuen Betonwänden gewährleistet.
Die Erdbebenberechnung wird analog dem Neubau durchgeführt.

Statikkonzept Schildknechtstrasse 5, Basisstufe

Tragstruktur

Die Eingriffe in die Tragstruktur des bestehenden Gebäudes
Schildknechtstrasse 5 beschränken sich auf die Erschliessungszone im
Bereich des neu geplanten Liftes, auf die Erschliessungszone des neu
geplanten Haupteingangs und auf verschiedene Querwände in allen
Stockwerken. Als Ersatz der zu entfernenden Tragwände werden Stahlträger
eingebaut zur Abfangung der Gebäudelasten.
Die reduzierte Stabilität des Gebäudes infolge der entfallenden Wänden
wird mittels neuen Betonwänden im Liftbereich der Erschliessungszone und
im Bereich des Haupteingangs kompensiert.
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Neubau

Der geplante Neubau wurde auf das Ziel der Minergie-P-ECO Anforderungen
entwickelt. Mit einem Verhältnis von Ath/AE von 1.10 [-] weist das Gebäude
eine sehr kompakte Form auf. Die relevanten U-Werte der opaken
Aussenbauteile liegen im Bereich < 0.15 W/m2K und ermöglichen so einen
sehr tiefen Heizwärmebedarf von Qh = 80 MJ/m2. Die Primäranforderungen
an die Gebäudehülle von 84 MJ/m2 werden so deutlich unterschritten. Mit
den geplanten Konstruktionsaufbauten können die gemäss Minergie-ECO
notwendigen Schalldämmanforderungen gemäss SIA 181:2006, Anhang G,
Stufe 1, sowohl bezüglich Luft- als auch Trittschall problemlos erreicht werden.
Besondere Aufmerksamkeit wurde ebenfalls der Raumakustik in den
Schulzimmern als auch im öffentlichen Bereich geschenkt. Mit der
hochabsorbierenden zementgebundenen Holzfaserplatte kann der
Störlärmpegel ebenfalls im ansonsten lärmigen Korridorbereich massiv
abgesenkt und die Behaglichkeit der Lernenden und der Lehrkräfte
gewährleistet werden.

Gebäudetechnik

Bestehendes Nutzen, sorgfältiger Umgang mit Ressourcen, moderne Technik
sinnvoll einsetzen.

Elektro

Grundgedanken Konzept:

•  Verwendung der Bereits sanierten Hauptverteilung und
Unterverteilungen

•  Die elektrische Hausinstallation in den bestehenden Gebäuden wird
komplett neu erstellt

•  Neue UKV Installation bis ins Schulzimmer zur Nutzung moderner
Medien

•  Ersatz der veralteten Telefonieanlage
•  Gleiches flexibles Steigzonenkonzept wie HLKS → 1 x Erschliessung

pro Schulzimmer mittels Medienkanal
•  Verwendung moderner LED - Beleuchtungskörper
•  Tageslichtabhängige Steuerung zur Energieersparnis von bis zu 70%

Die elektrischen Installation befinden sich mehrheitlich im ursprünglichen
Zustand und entsprechen nicht mehr den heutigen Normen. Es ist vorgesehen
sämtliche Installation ab den im Jahr 2008 bereits erstellten Unterverteilungen
neu zu erstellen. Ebenfalls im Bereich der Kommunikation muss die UKV
Installation sowie die veraltete Telefonanlage ersetzt werden und die heutigen
Anforderungen des vermehrten Gebrauchs von modernen Medien in den
Schulzimmern gerecht werden. Durch eine tageslichtabhängige
Lichtsteuerung kann Energie gespart werden. Tageslichtabhängige
Steuerungen schalten die Beleuchtung aus, sobald das Tageslicht die Räume
ausreichend erhellt. Insbesondere in den Unterrichtsräumen macht dessen
Anwendung Sinn. Der Energieaufwand für Beleuchtung kann dadurch in den
betroffenen Räumen um bis zu 70 Prozent reduziert werden.

Heizung

Grundgedanken Konzept:

•  Nutzung der bestehenden Infrastrukturen: Anlieferung Primärenergie
• Nutzung der bestehenden Infrastrukturen: Wärmeverteilung

Fernleitungsnetz
• Optimieren der bestehenden Erdgas-Lieferverträge mit sinnvoller

Ergänzung von Biogas (30%)
• Energielieferung mit leistungsgebundener Energie, keine Transporte!
• Grundwärmeproduktion für die Stromerzeugung der Schulanlage

und Rückeinspeisung in das Elektrizitätsnetz
• Flexible Konzipierung für weiteren Ausbau der Wärmeabgabe z.B.

an die Turnhalle
• Reduktion des Heizbedarfs durch optimale Gebäudedämmung
• Reduktion des Heizbedarfs durch optimale Gebäudedämmung

und Heizmanagement (Temperaturen/Heizzeiten)
• Wärmeabgabe mit effizienten Heizkörpern und

Raumthermostatenregelung

Wärmeerzeugung

Die bestehende Wärmeerzeugung im Untergeschoss Aula-Gebäude wird
komplett saniert und erneuert. Der vorhandene Energieträger Erdgas H wird
beibehalten, die bestehenden Lieferverträge erneuert sowie optimiert und
mit einem Biogaslieferanteil von 30% ergänzt. Die Wärmeproduktion erfolgt
neu mit einem kleinen Blockheizkraftwerk BHKW und einem hocheffizienten
Brennwertgasheizkessel. Dabei wir die Grösse des BHKWs auf eine sinnvoll
lange Laufzeit im Winterhalbjahr ausgerichtet.

Die Stromproduktion kommt dem Elektrizitätsverbrauch der Schulanlage mit
Rückeinspeisung der Überschüsse in das Netz  zugute. Die Abwärme des
BHKWs wird über einen genügend gross dimensionierten Pufferspeicher als
Grundlastwärme zu Heizzwecken und teilweisen Warmwasserproduktion
genutzt.

Wärmeverteilung

Das bestehende Wärmeverteilnetz (Fernleitungen) ist in gutem Zustand, die
Rohrweiten sind genügend gross und wird deshalb wieder genutzt. Der
Neubau kann daran angeschlossen werden. Die Wärmeabgabe erfolgt durch
effiziente Heizkörpern entlang der Fassaden und Raumthermostatenregelung.
Optimieren der Dämmungen und Ausrüsten der Heizgruppen mit bezüglich
Energieverbrauchs hocheffizienten, frequenzgesteuerten Umwälzpumpen der
A-Klasse.

Lüftung

Grundgedanken Konzept:

• Grundlüften der Schulräumlichkeiten nur nach Bedarf und
Zweckmässigkeit

• Lüftung der Schulzimmer mit Hygienesteuerung
• Stosslüften mit Fensterflügeln möglich
• Dezentrale Lüftungsgeräte mit hohem Wärmerückgewinnungsgrad
• möglichst kurze Kanalführungen und Lufttransportwege
• Verwendung von hocheffizienten, frequenzgesteuerten Ventilator-

 Systemen
• Keine Klimatisierung, keine aktive Kühlung

Luftaufbereitung

In den bestehenden Schulgebäuden werden die Lüftungsgeräte mittels
„Flachbauweise“ in den neu ausgedämmten Estrichen platziert.
Aussenluftfassung vom Dach der Nordseite, Fortluftausblas über Dach der
Südseite. Die Geräte sind mit Filterunits G4-Z und F7-C und hocheffizienten,
frequenzgesteuerten Radialventilatoren TAC-Technologie und
Gleichstrommotoren ausgerüstet.

Pro Schulhaus sind zwei Lüftungsgeräte notwendig. Die
Servicezugänglichkeit ist im Estrich über einen „handwerkergerechten“
Zustieg ab dem Treppenhaus gewährleistet. Der Luft-Luft-Wärmetauscher im
Gegenstrom nach EN-Standard 308 weist hohe Wirkungsgrade von über
82% auf.

Luftverteilung

Die Luftverteilung erfolgt ab den Lüftungsgeräten in möglichst kurzen
Kanälen und Rohren zu den be- und entlüfteten Räumlichkeiten. Die
Luftverteilung in den Schulräumen erfolgt via Volumenstromregler über
Quellauslässe in die Zimmer. Dabei wird die Zu- und Abluft nach Bedarf
geregelt. Ein Belegungsprogramm sorgt für die zeitabhängige Steuerung
und ein Luftqualitätsfühler für die entsprechende Hygieneanforderung an
den Luftvolumenstrom. Jeder Raum wird mittels Schalldämpfern gegen
Akustikübertragungen geschützt.

Sanitär

Grundgedanken Konzept:

• Bestehende Infrastruktur Kaltwasserzuleitungen
nutzen

• Die Sanitäranlagen werden komplett neu erstellt, in
den Altbauten die Leitungen ausgewechselt.

• Warmwasser wird nur in den Putzräumen und 1x
pro Stockwerk zur Verfügung gestellt.

• Handwaschbecken (WC-Anlagen) und
Ausgussbecken in den Schulräumen werden nur mit Kaltwasser
bedient.

• Totale Reduktion von unnötigen Energieverlusten
durch Warmwasserumwälzungen.

Warmwasserversorgung

Die Versorgung mit Warmwasser erfolgt mittels dezentraler Aufbereitung.
Energieverluste durch Umwälzsysteme können somit vermieden werden. Im
Weiteren ist die Gefahr von Legionellenbildung gebannt.
Die Warmwasserproduktion erfolgt nur nach Bedarf ab einem
Frischwassermodul das die Heizenergie ab dem Pufferspeicher in den
jeweiligen Unterstationen bezieht
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Der neu geplante Luftraum beim Haupteingang bedingt eine Öffnung des
gesamten Deckenfeldes in diesem Bereich. Die fehlende Durchlaufwirkung
der angrenzenden Deckenfelder wird mittels CFK Lamellen an den
Deckenunterseiten kompensiert.

Erdbebensicherheit

Die Stabilität des Gebäudes und die Erdbebensicherheit werden mit Hilfe der
bestehenden Tragstruktur sowie den neuen Betonwänden gewährleistet. Die
Erdbebenberechnung wird analog dem Neubau durchgeführt.

Energie

Bauphysik

Bestehende Gebäude

Aus denkmalpflegerischen Gründen können die bestehenden Fassaden nicht
mit einer Aussendämmung versehen werden. Bei einer eventuellen
Innendämmung der Fassade entstehen im Bereich der Geschossdecken und
der Innenwände zahlreiche kritische Wärmebrücken. Zusätzlich wird das
Speichervermögen der Schulräume bezüglich sommerlichem Wärmeschutz
praktisch eliminiert. Aus diesem Grund wird bei der Gebäudehülle der
bestehenden Gebäude lediglich die Fenster sowie die Glasbausteinwände
durch neue zeitgemässe 3-fach Isolierverglasung ersetzt und die Innenseite
des Daches mit einer 22 cm starken Wärmedämmung isoliert und mit OSB-
Platten verkleidet. Mit diesen Massnahmen kann gemäss SIA 380-1
Berechnung der heutige Heizwärmebedarf um 46 % reduziert werden. Durch
die neuen Fenster mit aussenliegender Beschattungsvorrichtung sowie der
vorhandenen Speichermasse kann in Kombination mit der neuen
Lüftungsanlage im Hochsommer ebenfalls ein behagliches Raumklima
gewährleistet werden. Um die raumakustischen Anforderungen für Schulräume
gemäss SIA 181-2006 gewährleisten zu können, werden in den Schulräumen
Kantenabsorber eingesetzt. Mit dieser relativ kostengünstigen Lösung wird die
bestehende Speichermasse der Betondecke und die vorhandene Raumhöhe
nicht durch eine Akustikdecke beeinträchtigt.

Erdbebensicherheit

Die Stabilität des Gebäudes und die Erdbebensicherheit werden mit Hilfe
der bestehenden Tragstruktur sowie den neuen Wandverstärkungen und
Betonwänden gewährleistet. Die Erdbebenberechnung wird analog dem
Neubau durchgeführt.

Statikkonzept Schildknechtstrasse 3, Lehrerbereich, Spezialunterricht und
Bibliothek

Tragstruktur

Die Eingriffe in die Tragstruktur des bestehenden Gebäudes
Schildknechtstrasse 3 beschränken sich auf die Erschliessungszone im
Bereich des neu geplanten Liftes und auf verschiedene Querwände in allen
Stockwerken. Als Ersatz der zu entfernenden Tragwänden und der geplanten
Wandöffnungen werden Stahlträger eingebaut zur Abfangung der
Gebäudelasten. Die reduzierte Stabilität des Gebäudes infolge der
entfallenden Wänden wird mittels neuen Betonwänden im Liftbereich der
Erschliessungszone kompensiert.

Erdbebensicherheit

Die Stabilität des Gebäudes und die Erdbebensicherheit werden mit Hilfe
der bestehenden Tragstruktur sowie den neuen Betonwänden gewährleistet.
Die Erdbebenberechnung wird analog dem Neubau durchgeführt.

Statikkonzept Schildknechtstrasse 5, Basisstufe

Tragstruktur

Die Eingriffe in die Tragstruktur des bestehenden Gebäudes
Schildknechtstrasse 5 beschränken sich auf die Erschliessungszone im
Bereich des neu geplanten Liftes, auf die Erschliessungszone des neu
geplanten Haupteingangs und auf verschiedene Querwände in allen
Stockwerken. Als Ersatz der zu entfernenden Tragwände werden Stahlträger
eingebaut zur Abfangung der Gebäudelasten.
Die reduzierte Stabilität des Gebäudes infolge der entfallenden Wänden
wird mittels neuen Betonwänden im Liftbereich der Erschliessungszone und
im Bereich des Haupteingangs kompensiert.
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Neubau

Der geplante Neubau wurde auf das Ziel der Minergie-P-ECO Anforderungen
entwickelt. Mit einem Verhältnis von Ath/AE von 1.10 [-] weist das Gebäude
eine sehr kompakte Form auf. Die relevanten U-Werte der opaken
Aussenbauteile liegen im Bereich < 0.15 W/m2K und ermöglichen so einen
sehr tiefen Heizwärmebedarf von Qh = 80 MJ/m2. Die Primäranforderungen
an die Gebäudehülle von 84 MJ/m2 werden so deutlich unterschritten. Mit
den geplanten Konstruktionsaufbauten können die gemäss Minergie-ECO
notwendigen Schalldämmanforderungen gemäss SIA 181:2006, Anhang G,
Stufe 1, sowohl bezüglich Luft- als auch Trittschall problemlos erreicht werden.
Besondere Aufmerksamkeit wurde ebenfalls der Raumakustik in den
Schulzimmern als auch im öffentlichen Bereich geschenkt. Mit der
hochabsorbierenden zementgebundenen Holzfaserplatte kann der
Störlärmpegel ebenfalls im ansonsten lärmigen Korridorbereich massiv
abgesenkt und die Behaglichkeit der Lernenden und der Lehrkräfte
gewährleistet werden.

Gebäudetechnik

Bestehendes Nutzen, sorgfältiger Umgang mit Ressourcen, moderne Technik
sinnvoll einsetzen.

Elektro

Grundgedanken Konzept:

•  Verwendung der Bereits sanierten Hauptverteilung und
Unterverteilungen

•  Die elektrische Hausinstallation in den bestehenden Gebäuden wird
komplett neu erstellt

•  Neue UKV Installation bis ins Schulzimmer zur Nutzung moderner
Medien

•  Ersatz der veralteten Telefonieanlage
•  Gleiches flexibles Steigzonenkonzept wie HLKS → 1 x Erschliessung

pro Schulzimmer mittels Medienkanal
•  Verwendung moderner LED - Beleuchtungskörper
•  Tageslichtabhängige Steuerung zur Energieersparnis von bis zu 70%

Die elektrischen Installation befinden sich mehrheitlich im ursprünglichen
Zustand und entsprechen nicht mehr den heutigen Normen. Es ist vorgesehen
sämtliche Installation ab den im Jahr 2008 bereits erstellten Unterverteilungen
neu zu erstellen. Ebenfalls im Bereich der Kommunikation muss die UKV
Installation sowie die veraltete Telefonanlage ersetzt werden und die heutigen
Anforderungen des vermehrten Gebrauchs von modernen Medien in den
Schulzimmern gerecht werden. Durch eine tageslichtabhängige
Lichtsteuerung kann Energie gespart werden. Tageslichtabhängige
Steuerungen schalten die Beleuchtung aus, sobald das Tageslicht die Räume
ausreichend erhellt. Insbesondere in den Unterrichtsräumen macht dessen
Anwendung Sinn. Der Energieaufwand für Beleuchtung kann dadurch in den
betroffenen Räumen um bis zu 70 Prozent reduziert werden.

Heizung

Grundgedanken Konzept:

•  Nutzung der bestehenden Infrastrukturen: Anlieferung Primärenergie
• Nutzung der bestehenden Infrastrukturen: Wärmeverteilung

Fernleitungsnetz
• Optimieren der bestehenden Erdgas-Lieferverträge mit sinnvoller

Ergänzung von Biogas (30%)
• Energielieferung mit leistungsgebundener Energie, keine Transporte!
• Grundwärmeproduktion für die Stromerzeugung der Schulanlage

und Rückeinspeisung in das Elektrizitätsnetz
• Flexible Konzipierung für weiteren Ausbau der Wärmeabgabe z.B.

an die Turnhalle
• Reduktion des Heizbedarfs durch optimale Gebäudedämmung
• Reduktion des Heizbedarfs durch optimale Gebäudedämmung

und Heizmanagement (Temperaturen/Heizzeiten)
• Wärmeabgabe mit effizienten Heizkörpern und

Raumthermostatenregelung

Wärmeerzeugung

Die bestehende Wärmeerzeugung im Untergeschoss Aula-Gebäude wird
komplett saniert und erneuert. Der vorhandene Energieträger Erdgas H wird
beibehalten, die bestehenden Lieferverträge erneuert sowie optimiert und
mit einem Biogaslieferanteil von 30% ergänzt. Die Wärmeproduktion erfolgt
neu mit einem kleinen Blockheizkraftwerk BHKW und einem hocheffizienten
Brennwertgasheizkessel. Dabei wir die Grösse des BHKWs auf eine sinnvoll
lange Laufzeit im Winterhalbjahr ausgerichtet.

Die Stromproduktion kommt dem Elektrizitätsverbrauch der Schulanlage mit
Rückeinspeisung der Überschüsse in das Netz  zugute. Die Abwärme des
BHKWs wird über einen genügend gross dimensionierten Pufferspeicher als
Grundlastwärme zu Heizzwecken und teilweisen Warmwasserproduktion
genutzt.

Wärmeverteilung

Das bestehende Wärmeverteilnetz (Fernleitungen) ist in gutem Zustand, die
Rohrweiten sind genügend gross und wird deshalb wieder genutzt. Der
Neubau kann daran angeschlossen werden. Die Wärmeabgabe erfolgt durch
effiziente Heizkörpern entlang der Fassaden und Raumthermostatenregelung.
Optimieren der Dämmungen und Ausrüsten der Heizgruppen mit bezüglich
Energieverbrauchs hocheffizienten, frequenzgesteuerten Umwälzpumpen der
A-Klasse.

Lüftung

Grundgedanken Konzept:

• Grundlüften der Schulräumlichkeiten nur nach Bedarf und
Zweckmässigkeit

• Lüftung der Schulzimmer mit Hygienesteuerung
• Stosslüften mit Fensterflügeln möglich
• Dezentrale Lüftungsgeräte mit hohem Wärmerückgewinnungsgrad
• möglichst kurze Kanalführungen und Lufttransportwege
• Verwendung von hocheffizienten, frequenzgesteuerten Ventilator-

 Systemen
• Keine Klimatisierung, keine aktive Kühlung

Luftaufbereitung

In den bestehenden Schulgebäuden werden die Lüftungsgeräte mittels
„Flachbauweise“ in den neu ausgedämmten Estrichen platziert.
Aussenluftfassung vom Dach der Nordseite, Fortluftausblas über Dach der
Südseite. Die Geräte sind mit Filterunits G4-Z und F7-C und hocheffizienten,
frequenzgesteuerten Radialventilatoren TAC-Technologie und
Gleichstrommotoren ausgerüstet.

Pro Schulhaus sind zwei Lüftungsgeräte notwendig. Die
Servicezugänglichkeit ist im Estrich über einen „handwerkergerechten“
Zustieg ab dem Treppenhaus gewährleistet. Der Luft-Luft-Wärmetauscher im
Gegenstrom nach EN-Standard 308 weist hohe Wirkungsgrade von über
82% auf.

Luftverteilung

Die Luftverteilung erfolgt ab den Lüftungsgeräten in möglichst kurzen
Kanälen und Rohren zu den be- und entlüfteten Räumlichkeiten. Die
Luftverteilung in den Schulräumen erfolgt via Volumenstromregler über
Quellauslässe in die Zimmer. Dabei wird die Zu- und Abluft nach Bedarf
geregelt. Ein Belegungsprogramm sorgt für die zeitabhängige Steuerung
und ein Luftqualitätsfühler für die entsprechende Hygieneanforderung an
den Luftvolumenstrom. Jeder Raum wird mittels Schalldämpfern gegen
Akustikübertragungen geschützt.

Sanitär

Grundgedanken Konzept:

• Bestehende Infrastruktur Kaltwasserzuleitungen
nutzen

• Die Sanitäranlagen werden komplett neu erstellt, in
den Altbauten die Leitungen ausgewechselt.

• Warmwasser wird nur in den Putzräumen und 1x
pro Stockwerk zur Verfügung gestellt.

• Handwaschbecken (WC-Anlagen) und
Ausgussbecken in den Schulräumen werden nur mit Kaltwasser
bedient.

• Totale Reduktion von unnötigen Energieverlusten
durch Warmwasserumwälzungen.

Warmwasserversorgung

Die Versorgung mit Warmwasser erfolgt mittels dezentraler Aufbereitung.
Energieverluste durch Umwälzsysteme können somit vermieden werden. Im
Weiteren ist die Gefahr von Legionellenbildung gebannt.
Die Warmwasserproduktion erfolgt nur nach Bedarf ab einem
Frischwassermodul das die Heizenergie ab dem Pufferspeicher in den
jeweiligen Unterstationen bezieht
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Der neu geplante Luftraum beim Haupteingang bedingt eine Öffnung des
gesamten Deckenfeldes in diesem Bereich. Die fehlende Durchlaufwirkung
der angrenzenden Deckenfelder wird mittels CFK Lamellen an den
Deckenunterseiten kompensiert.

Erdbebensicherheit

Die Stabilität des Gebäudes und die Erdbebensicherheit werden mit Hilfe der
bestehenden Tragstruktur sowie den neuen Betonwänden gewährleistet. Die
Erdbebenberechnung wird analog dem Neubau durchgeführt.

Energie

Bauphysik

Bestehende Gebäude

Aus denkmalpflegerischen Gründen können die bestehenden Fassaden nicht
mit einer Aussendämmung versehen werden. Bei einer eventuellen
Innendämmung der Fassade entstehen im Bereich der Geschossdecken und
der Innenwände zahlreiche kritische Wärmebrücken. Zusätzlich wird das
Speichervermögen der Schulräume bezüglich sommerlichem Wärmeschutz
praktisch eliminiert. Aus diesem Grund wird bei der Gebäudehülle der
bestehenden Gebäude lediglich die Fenster sowie die Glasbausteinwände
durch neue zeitgemässe 3-fach Isolierverglasung ersetzt und die Innenseite
des Daches mit einer 22 cm starken Wärmedämmung isoliert und mit OSB-
Platten verkleidet. Mit diesen Massnahmen kann gemäss SIA 380-1
Berechnung der heutige Heizwärmebedarf um 46 % reduziert werden. Durch
die neuen Fenster mit aussenliegender Beschattungsvorrichtung sowie der
vorhandenen Speichermasse kann in Kombination mit der neuen
Lüftungsanlage im Hochsommer ebenfalls ein behagliches Raumklima
gewährleistet werden. Um die raumakustischen Anforderungen für Schulräume
gemäss SIA 181-2006 gewährleisten zu können, werden in den Schulräumen
Kantenabsorber eingesetzt. Mit dieser relativ kostengünstigen Lösung wird die
bestehende Speichermasse der Betondecke und die vorhandene Raumhöhe
nicht durch eine Akustikdecke beeinträchtigt.

Erdbebensicherheit

Die Stabilität des Gebäudes und die Erdbebensicherheit werden mit Hilfe
der bestehenden Tragstruktur sowie den neuen Wandverstärkungen und
Betonwänden gewährleistet. Die Erdbebenberechnung wird analog dem
Neubau durchgeführt.

Statikkonzept Schildknechtstrasse 3, Lehrerbereich, Spezialunterricht und
Bibliothek

Tragstruktur

Die Eingriffe in die Tragstruktur des bestehenden Gebäudes
Schildknechtstrasse 3 beschränken sich auf die Erschliessungszone im
Bereich des neu geplanten Liftes und auf verschiedene Querwände in allen
Stockwerken. Als Ersatz der zu entfernenden Tragwänden und der geplanten
Wandöffnungen werden Stahlträger eingebaut zur Abfangung der
Gebäudelasten. Die reduzierte Stabilität des Gebäudes infolge der
entfallenden Wänden wird mittels neuen Betonwänden im Liftbereich der
Erschliessungszone kompensiert.

Erdbebensicherheit

Die Stabilität des Gebäudes und die Erdbebensicherheit werden mit Hilfe
der bestehenden Tragstruktur sowie den neuen Betonwänden gewährleistet.
Die Erdbebenberechnung wird analog dem Neubau durchgeführt.

Statikkonzept Schildknechtstrasse 5, Basisstufe

Tragstruktur

Die Eingriffe in die Tragstruktur des bestehenden Gebäudes
Schildknechtstrasse 5 beschränken sich auf die Erschliessungszone im
Bereich des neu geplanten Liftes, auf die Erschliessungszone des neu
geplanten Haupteingangs und auf verschiedene Querwände in allen
Stockwerken. Als Ersatz der zu entfernenden Tragwände werden Stahlträger
eingebaut zur Abfangung der Gebäudelasten.
Die reduzierte Stabilität des Gebäudes infolge der entfallenden Wänden
wird mittels neuen Betonwänden im Liftbereich der Erschliessungszone und
im Bereich des Haupteingangs kompensiert.

Projektwettbewerb Gesamtsanierung und Erweiterung Volksschule Manuel

Südwest Fassade Schnitt Neubau 1:200 Südwest Fassaden 1:200

Plus 1

Neubau

Der geplante Neubau wurde auf das Ziel der Minergie-P-ECO Anforderungen
entwickelt. Mit einem Verhältnis von Ath/AE von 1.10 [-] weist das Gebäude
eine sehr kompakte Form auf. Die relevanten U-Werte der opaken
Aussenbauteile liegen im Bereich < 0.15 W/m2K und ermöglichen so einen
sehr tiefen Heizwärmebedarf von Qh = 80 MJ/m2. Die Primäranforderungen
an die Gebäudehülle von 84 MJ/m2 werden so deutlich unterschritten. Mit
den geplanten Konstruktionsaufbauten können die gemäss Minergie-ECO
notwendigen Schalldämmanforderungen gemäss SIA 181:2006, Anhang G,
Stufe 1, sowohl bezüglich Luft- als auch Trittschall problemlos erreicht werden.
Besondere Aufmerksamkeit wurde ebenfalls der Raumakustik in den
Schulzimmern als auch im öffentlichen Bereich geschenkt. Mit der
hochabsorbierenden zementgebundenen Holzfaserplatte kann der
Störlärmpegel ebenfalls im ansonsten lärmigen Korridorbereich massiv
abgesenkt und die Behaglichkeit der Lernenden und der Lehrkräfte
gewährleistet werden.

Gebäudetechnik

Bestehendes Nutzen, sorgfältiger Umgang mit Ressourcen, moderne Technik
sinnvoll einsetzen.

Elektro

Grundgedanken Konzept:

•  Verwendung der Bereits sanierten Hauptverteilung und
Unterverteilungen

•  Die elektrische Hausinstallation in den bestehenden Gebäuden wird
komplett neu erstellt

•  Neue UKV Installation bis ins Schulzimmer zur Nutzung moderner
Medien

•  Ersatz der veralteten Telefonieanlage
•  Gleiches flexibles Steigzonenkonzept wie HLKS → 1 x Erschliessung

pro Schulzimmer mittels Medienkanal
•  Verwendung moderner LED - Beleuchtungskörper
•  Tageslichtabhängige Steuerung zur Energieersparnis von bis zu 70%

Die elektrischen Installation befinden sich mehrheitlich im ursprünglichen
Zustand und entsprechen nicht mehr den heutigen Normen. Es ist vorgesehen
sämtliche Installation ab den im Jahr 2008 bereits erstellten Unterverteilungen
neu zu erstellen. Ebenfalls im Bereich der Kommunikation muss die UKV
Installation sowie die veraltete Telefonanlage ersetzt werden und die heutigen
Anforderungen des vermehrten Gebrauchs von modernen Medien in den
Schulzimmern gerecht werden. Durch eine tageslichtabhängige
Lichtsteuerung kann Energie gespart werden. Tageslichtabhängige
Steuerungen schalten die Beleuchtung aus, sobald das Tageslicht die Räume
ausreichend erhellt. Insbesondere in den Unterrichtsräumen macht dessen
Anwendung Sinn. Der Energieaufwand für Beleuchtung kann dadurch in den
betroffenen Räumen um bis zu 70 Prozent reduziert werden.

Heizung

Grundgedanken Konzept:

•  Nutzung der bestehenden Infrastrukturen: Anlieferung Primärenergie
• Nutzung der bestehenden Infrastrukturen: Wärmeverteilung

Fernleitungsnetz
• Optimieren der bestehenden Erdgas-Lieferverträge mit sinnvoller

Ergänzung von Biogas (30%)
• Energielieferung mit leistungsgebundener Energie, keine Transporte!
• Grundwärmeproduktion für die Stromerzeugung der Schulanlage

und Rückeinspeisung in das Elektrizitätsnetz
• Flexible Konzipierung für weiteren Ausbau der Wärmeabgabe z.B.

an die Turnhalle
• Reduktion des Heizbedarfs durch optimale Gebäudedämmung
• Reduktion des Heizbedarfs durch optimale Gebäudedämmung

und Heizmanagement (Temperaturen/Heizzeiten)
• Wärmeabgabe mit effizienten Heizkörpern und

Raumthermostatenregelung

Wärmeerzeugung

Die bestehende Wärmeerzeugung im Untergeschoss Aula-Gebäude wird
komplett saniert und erneuert. Der vorhandene Energieträger Erdgas H wird
beibehalten, die bestehenden Lieferverträge erneuert sowie optimiert und
mit einem Biogaslieferanteil von 30% ergänzt. Die Wärmeproduktion erfolgt
neu mit einem kleinen Blockheizkraftwerk BHKW und einem hocheffizienten
Brennwertgasheizkessel. Dabei wir die Grösse des BHKWs auf eine sinnvoll
lange Laufzeit im Winterhalbjahr ausgerichtet.

Die Stromproduktion kommt dem Elektrizitätsverbrauch der Schulanlage mit
Rückeinspeisung der Überschüsse in das Netz  zugute. Die Abwärme des
BHKWs wird über einen genügend gross dimensionierten Pufferspeicher als
Grundlastwärme zu Heizzwecken und teilweisen Warmwasserproduktion
genutzt.

Wärmeverteilung

Das bestehende Wärmeverteilnetz (Fernleitungen) ist in gutem Zustand, die
Rohrweiten sind genügend gross und wird deshalb wieder genutzt. Der
Neubau kann daran angeschlossen werden. Die Wärmeabgabe erfolgt durch
effiziente Heizkörpern entlang der Fassaden und Raumthermostatenregelung.
Optimieren der Dämmungen und Ausrüsten der Heizgruppen mit bezüglich
Energieverbrauchs hocheffizienten, frequenzgesteuerten Umwälzpumpen der
A-Klasse.

Lüftung

Grundgedanken Konzept:

• Grundlüften der Schulräumlichkeiten nur nach Bedarf und
Zweckmässigkeit

• Lüftung der Schulzimmer mit Hygienesteuerung
• Stosslüften mit Fensterflügeln möglich
• Dezentrale Lüftungsgeräte mit hohem Wärmerückgewinnungsgrad
• möglichst kurze Kanalführungen und Lufttransportwege
• Verwendung von hocheffizienten, frequenzgesteuerten Ventilator-

 Systemen
• Keine Klimatisierung, keine aktive Kühlung

Luftaufbereitung

In den bestehenden Schulgebäuden werden die Lüftungsgeräte mittels
„Flachbauweise“ in den neu ausgedämmten Estrichen platziert.
Aussenluftfassung vom Dach der Nordseite, Fortluftausblas über Dach der
Südseite. Die Geräte sind mit Filterunits G4-Z und F7-C und hocheffizienten,
frequenzgesteuerten Radialventilatoren TAC-Technologie und
Gleichstrommotoren ausgerüstet.

Pro Schulhaus sind zwei Lüftungsgeräte notwendig. Die
Servicezugänglichkeit ist im Estrich über einen „handwerkergerechten“
Zustieg ab dem Treppenhaus gewährleistet. Der Luft-Luft-Wärmetauscher im
Gegenstrom nach EN-Standard 308 weist hohe Wirkungsgrade von über
82% auf.

Luftverteilung

Die Luftverteilung erfolgt ab den Lüftungsgeräten in möglichst kurzen
Kanälen und Rohren zu den be- und entlüfteten Räumlichkeiten. Die
Luftverteilung in den Schulräumen erfolgt via Volumenstromregler über
Quellauslässe in die Zimmer. Dabei wird die Zu- und Abluft nach Bedarf
geregelt. Ein Belegungsprogramm sorgt für die zeitabhängige Steuerung
und ein Luftqualitätsfühler für die entsprechende Hygieneanforderung an
den Luftvolumenstrom. Jeder Raum wird mittels Schalldämpfern gegen
Akustikübertragungen geschützt.

Sanitär

Grundgedanken Konzept:

• Bestehende Infrastruktur Kaltwasserzuleitungen
nutzen

• Die Sanitäranlagen werden komplett neu erstellt, in
den Altbauten die Leitungen ausgewechselt.

• Warmwasser wird nur in den Putzräumen und 1x
pro Stockwerk zur Verfügung gestellt.

• Handwaschbecken (WC-Anlagen) und
Ausgussbecken in den Schulräumen werden nur mit Kaltwasser
bedient.

• Totale Reduktion von unnötigen Energieverlusten
durch Warmwasserumwälzungen.

Warmwasserversorgung

Die Versorgung mit Warmwasser erfolgt mittels dezentraler Aufbereitung.
Energieverluste durch Umwälzsysteme können somit vermieden werden. Im
Weiteren ist die Gefahr von Legionellenbildung gebannt.
Die Warmwasserproduktion erfolgt nur nach Bedarf ab einem
Frischwassermodul das die Heizenergie ab dem Pufferspeicher in den
jeweiligen Unterstationen bezieht
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Der neu geplante Luftraum beim Haupteingang bedingt eine Öffnung des
gesamten Deckenfeldes in diesem Bereich. Die fehlende Durchlaufwirkung
der angrenzenden Deckenfelder wird mittels CFK Lamellen an den
Deckenunterseiten kompensiert.

Erdbebensicherheit

Die Stabilität des Gebäudes und die Erdbebensicherheit werden mit Hilfe der
bestehenden Tragstruktur sowie den neuen Betonwänden gewährleistet. Die
Erdbebenberechnung wird analog dem Neubau durchgeführt.

Energie

Bauphysik

Bestehende Gebäude

Aus denkmalpflegerischen Gründen können die bestehenden Fassaden nicht
mit einer Aussendämmung versehen werden. Bei einer eventuellen
Innendämmung der Fassade entstehen im Bereich der Geschossdecken und
der Innenwände zahlreiche kritische Wärmebrücken. Zusätzlich wird das
Speichervermögen der Schulräume bezüglich sommerlichem Wärmeschutz
praktisch eliminiert. Aus diesem Grund wird bei der Gebäudehülle der
bestehenden Gebäude lediglich die Fenster sowie die Glasbausteinwände
durch neue zeitgemässe 3-fach Isolierverglasung ersetzt und die Innenseite
des Daches mit einer 22 cm starken Wärmedämmung isoliert und mit OSB-
Platten verkleidet. Mit diesen Massnahmen kann gemäss SIA 380-1
Berechnung der heutige Heizwärmebedarf um 46 % reduziert werden. Durch
die neuen Fenster mit aussenliegender Beschattungsvorrichtung sowie der
vorhandenen Speichermasse kann in Kombination mit der neuen
Lüftungsanlage im Hochsommer ebenfalls ein behagliches Raumklima
gewährleistet werden. Um die raumakustischen Anforderungen für Schulräume
gemäss SIA 181-2006 gewährleisten zu können, werden in den Schulräumen
Kantenabsorber eingesetzt. Mit dieser relativ kostengünstigen Lösung wird die
bestehende Speichermasse der Betondecke und die vorhandene Raumhöhe
nicht durch eine Akustikdecke beeinträchtigt.

Erdbebensicherheit

Die Stabilität des Gebäudes und die Erdbebensicherheit werden mit Hilfe
der bestehenden Tragstruktur sowie den neuen Wandverstärkungen und
Betonwänden gewährleistet. Die Erdbebenberechnung wird analog dem
Neubau durchgeführt.

Statikkonzept Schildknechtstrasse 3, Lehrerbereich, Spezialunterricht und
Bibliothek

Tragstruktur

Die Eingriffe in die Tragstruktur des bestehenden Gebäudes
Schildknechtstrasse 3 beschränken sich auf die Erschliessungszone im
Bereich des neu geplanten Liftes und auf verschiedene Querwände in allen
Stockwerken. Als Ersatz der zu entfernenden Tragwänden und der geplanten
Wandöffnungen werden Stahlträger eingebaut zur Abfangung der
Gebäudelasten. Die reduzierte Stabilität des Gebäudes infolge der
entfallenden Wänden wird mittels neuen Betonwänden im Liftbereich der
Erschliessungszone kompensiert.

Erdbebensicherheit

Die Stabilität des Gebäudes und die Erdbebensicherheit werden mit Hilfe
der bestehenden Tragstruktur sowie den neuen Betonwänden gewährleistet.
Die Erdbebenberechnung wird analog dem Neubau durchgeführt.

Statikkonzept Schildknechtstrasse 5, Basisstufe

Tragstruktur

Die Eingriffe in die Tragstruktur des bestehenden Gebäudes
Schildknechtstrasse 5 beschränken sich auf die Erschliessungszone im
Bereich des neu geplanten Liftes, auf die Erschliessungszone des neu
geplanten Haupteingangs und auf verschiedene Querwände in allen
Stockwerken. Als Ersatz der zu entfernenden Tragwände werden Stahlträger
eingebaut zur Abfangung der Gebäudelasten.
Die reduzierte Stabilität des Gebäudes infolge der entfallenden Wänden
wird mittels neuen Betonwänden im Liftbereich der Erschliessungszone und
im Bereich des Haupteingangs kompensiert.
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Neubau

Der geplante Neubau wurde auf das Ziel der Minergie-P-ECO Anforderungen
entwickelt. Mit einem Verhältnis von Ath/AE von 1.10 [-] weist das Gebäude
eine sehr kompakte Form auf. Die relevanten U-Werte der opaken
Aussenbauteile liegen im Bereich < 0.15 W/m2K und ermöglichen so einen
sehr tiefen Heizwärmebedarf von Qh = 80 MJ/m2. Die Primäranforderungen
an die Gebäudehülle von 84 MJ/m2 werden so deutlich unterschritten. Mit
den geplanten Konstruktionsaufbauten können die gemäss Minergie-ECO
notwendigen Schalldämmanforderungen gemäss SIA 181:2006, Anhang G,
Stufe 1, sowohl bezüglich Luft- als auch Trittschall problemlos erreicht werden.
Besondere Aufmerksamkeit wurde ebenfalls der Raumakustik in den
Schulzimmern als auch im öffentlichen Bereich geschenkt. Mit der
hochabsorbierenden zementgebundenen Holzfaserplatte kann der
Störlärmpegel ebenfalls im ansonsten lärmigen Korridorbereich massiv
abgesenkt und die Behaglichkeit der Lernenden und der Lehrkräfte
gewährleistet werden.

Gebäudetechnik

Bestehendes Nutzen, sorgfältiger Umgang mit Ressourcen, moderne Technik
sinnvoll einsetzen.

Elektro

Grundgedanken Konzept:

•  Verwendung der Bereits sanierten Hauptverteilung und
Unterverteilungen

•  Die elektrische Hausinstallation in den bestehenden Gebäuden wird
komplett neu erstellt

•  Neue UKV Installation bis ins Schulzimmer zur Nutzung moderner
Medien

•  Ersatz der veralteten Telefonieanlage
•  Gleiches flexibles Steigzonenkonzept wie HLKS → 1 x Erschliessung

pro Schulzimmer mittels Medienkanal
•  Verwendung moderner LED - Beleuchtungskörper
•  Tageslichtabhängige Steuerung zur Energieersparnis von bis zu 70%

Die elektrischen Installation befinden sich mehrheitlich im ursprünglichen
Zustand und entsprechen nicht mehr den heutigen Normen. Es ist vorgesehen
sämtliche Installation ab den im Jahr 2008 bereits erstellten Unterverteilungen
neu zu erstellen. Ebenfalls im Bereich der Kommunikation muss die UKV
Installation sowie die veraltete Telefonanlage ersetzt werden und die heutigen
Anforderungen des vermehrten Gebrauchs von modernen Medien in den
Schulzimmern gerecht werden. Durch eine tageslichtabhängige
Lichtsteuerung kann Energie gespart werden. Tageslichtabhängige
Steuerungen schalten die Beleuchtung aus, sobald das Tageslicht die Räume
ausreichend erhellt. Insbesondere in den Unterrichtsräumen macht dessen
Anwendung Sinn. Der Energieaufwand für Beleuchtung kann dadurch in den
betroffenen Räumen um bis zu 70 Prozent reduziert werden.

Heizung

Grundgedanken Konzept:

•  Nutzung der bestehenden Infrastrukturen: Anlieferung Primärenergie
• Nutzung der bestehenden Infrastrukturen: Wärmeverteilung

Fernleitungsnetz
• Optimieren der bestehenden Erdgas-Lieferverträge mit sinnvoller

Ergänzung von Biogas (30%)
• Energielieferung mit leistungsgebundener Energie, keine Transporte!
• Grundwärmeproduktion für die Stromerzeugung der Schulanlage

und Rückeinspeisung in das Elektrizitätsnetz
• Flexible Konzipierung für weiteren Ausbau der Wärmeabgabe z.B.

an die Turnhalle
• Reduktion des Heizbedarfs durch optimale Gebäudedämmung
• Reduktion des Heizbedarfs durch optimale Gebäudedämmung

und Heizmanagement (Temperaturen/Heizzeiten)
• Wärmeabgabe mit effizienten Heizkörpern und

Raumthermostatenregelung

Wärmeerzeugung

Die bestehende Wärmeerzeugung im Untergeschoss Aula-Gebäude wird
komplett saniert und erneuert. Der vorhandene Energieträger Erdgas H wird
beibehalten, die bestehenden Lieferverträge erneuert sowie optimiert und
mit einem Biogaslieferanteil von 30% ergänzt. Die Wärmeproduktion erfolgt
neu mit einem kleinen Blockheizkraftwerk BHKW und einem hocheffizienten
Brennwertgasheizkessel. Dabei wir die Grösse des BHKWs auf eine sinnvoll
lange Laufzeit im Winterhalbjahr ausgerichtet.

Die Stromproduktion kommt dem Elektrizitätsverbrauch der Schulanlage mit
Rückeinspeisung der Überschüsse in das Netz  zugute. Die Abwärme des
BHKWs wird über einen genügend gross dimensionierten Pufferspeicher als
Grundlastwärme zu Heizzwecken und teilweisen Warmwasserproduktion
genutzt.

Wärmeverteilung

Das bestehende Wärmeverteilnetz (Fernleitungen) ist in gutem Zustand, die
Rohrweiten sind genügend gross und wird deshalb wieder genutzt. Der
Neubau kann daran angeschlossen werden. Die Wärmeabgabe erfolgt durch
effiziente Heizkörpern entlang der Fassaden und Raumthermostatenregelung.
Optimieren der Dämmungen und Ausrüsten der Heizgruppen mit bezüglich
Energieverbrauchs hocheffizienten, frequenzgesteuerten Umwälzpumpen der
A-Klasse.

Lüftung

Grundgedanken Konzept:

• Grundlüften der Schulräumlichkeiten nur nach Bedarf und
Zweckmässigkeit

• Lüftung der Schulzimmer mit Hygienesteuerung
• Stosslüften mit Fensterflügeln möglich
• Dezentrale Lüftungsgeräte mit hohem Wärmerückgewinnungsgrad
• möglichst kurze Kanalführungen und Lufttransportwege
• Verwendung von hocheffizienten, frequenzgesteuerten Ventilator-

 Systemen
• Keine Klimatisierung, keine aktive Kühlung

Luftaufbereitung

In den bestehenden Schulgebäuden werden die Lüftungsgeräte mittels
„Flachbauweise“ in den neu ausgedämmten Estrichen platziert.
Aussenluftfassung vom Dach der Nordseite, Fortluftausblas über Dach der
Südseite. Die Geräte sind mit Filterunits G4-Z und F7-C und hocheffizienten,
frequenzgesteuerten Radialventilatoren TAC-Technologie und
Gleichstrommotoren ausgerüstet.

Pro Schulhaus sind zwei Lüftungsgeräte notwendig. Die
Servicezugänglichkeit ist im Estrich über einen „handwerkergerechten“
Zustieg ab dem Treppenhaus gewährleistet. Der Luft-Luft-Wärmetauscher im
Gegenstrom nach EN-Standard 308 weist hohe Wirkungsgrade von über
82% auf.

Luftverteilung

Die Luftverteilung erfolgt ab den Lüftungsgeräten in möglichst kurzen
Kanälen und Rohren zu den be- und entlüfteten Räumlichkeiten. Die
Luftverteilung in den Schulräumen erfolgt via Volumenstromregler über
Quellauslässe in die Zimmer. Dabei wird die Zu- und Abluft nach Bedarf
geregelt. Ein Belegungsprogramm sorgt für die zeitabhängige Steuerung
und ein Luftqualitätsfühler für die entsprechende Hygieneanforderung an
den Luftvolumenstrom. Jeder Raum wird mittels Schalldämpfern gegen
Akustikübertragungen geschützt.

Sanitär

Grundgedanken Konzept:

• Bestehende Infrastruktur Kaltwasserzuleitungen
nutzen

• Die Sanitäranlagen werden komplett neu erstellt, in
den Altbauten die Leitungen ausgewechselt.

• Warmwasser wird nur in den Putzräumen und 1x
pro Stockwerk zur Verfügung gestellt.

• Handwaschbecken (WC-Anlagen) und
Ausgussbecken in den Schulräumen werden nur mit Kaltwasser
bedient.

• Totale Reduktion von unnötigen Energieverlusten
durch Warmwasserumwälzungen.

Warmwasserversorgung

Die Versorgung mit Warmwasser erfolgt mittels dezentraler Aufbereitung.
Energieverluste durch Umwälzsysteme können somit vermieden werden. Im
Weiteren ist die Gefahr von Legionellenbildung gebannt.
Die Warmwasserproduktion erfolgt nur nach Bedarf ab einem
Frischwassermodul das die Heizenergie ab dem Pufferspeicher in den
jeweiligen Unterstationen bezieht

Schildknechtstrasse 3, Lehrerbereich, Spezialunterricht und Bibliothek, 1:200

Untergeschoss Erdgeschoss Obergeschoss Untergeschoss Erdgeschoss Obergeschoss

Schildknechtstrasse 5, Basisstufe, 1:200
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Ansicht Südwest

Ansicht Nordwest

Erdgeschoss / Obergeschoss

Schildknechtstrasse 3

Erdgeschoss / Obergeschoss

Schildknechtstrasse 5
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5. Rang / 2. Preis – Projekt Manuel macht sich
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Vom Lehrerzimmergebäude und dem Neubau aus den achtziger Jahren befreit, wird die Anlage mit einem Gebäude für Spezialunterricht und 
Gruppenräumen logisch ergänzt.

Die Anlage wird mit der Gesamtsanierung und der Erweiterung die hohen, vorhanden Qualitäten behalten. Die Lage des neuen 
Spezialraumgebäudes wird daraus abgeleitet, über der bestehenden Zivilschutzanlage platziert und anlagetypisch erschlossen. Die Aussen- 
und Zwischenräume bleiben so erhalten.

Bestehende Bauten
Die bestehenden Gebäude werden, mit Rücksicht auf die vorhandene Gestaltung, den heutigen Anforderungen entsprechend saniert. Das 
Original gibt die Gestaltung vor. Die geforderte Fussbodensanierung vereinfacht es, die zusätzlich nötigen Dämmungen innen zu applizieren. 
Die Fassaden können erhalten bleiben. Die bestehenden Fenster bestimmen auch das Aussehen der neuen Fenster.
Nur die Sanitärkerne werden neu organisiert und je mit einem Aufzug ergänzt.
Beim Sekundarschulhaus werden die zusätzlichen Gruppenräume aussen angebaut und über die bestehenden Fensteröffnungen 
erschlossen. Die Gestaltung soll sich der, der bestehenden Gebäude unterordnen, aber dennoch als neu erkennbar bleiben.
Neubau
Das Volumen des Neubaus wird über die bestehende Zivilschutzanlage gesetzt.
Nutzungsneutrale Räume gegen Osten nehmen die Unterrichtsräume auf. Im Westen sind die Räumlichkeiten für die Lehrerschaft 
untergebracht. Am Nordende befindet sich im Erdgeschoss die Tagesschule und im Obergeschoss die Bibliothek. Erschlossen wird das 
Schulgebäude über eine spannende Räumlichkeit mit Treppen und Durchblicken. Oberlichter sorgen hier für Tageslicht bis ins Erdgeschoss.
Der zweibündige Bau unter drei Dächern und zwischen zwei weissen Betonscheiben wird aussen hellgrau verputz. 

Die Stimmung der campusartigen Umgebung mit den grosszügigen Grünflächen und dem bedeutenden und varietätenreichen Baumbestand 
soll erhalten bleiben. Sorgsam wird die materielle Abstimmung der Umgebungsbereiche angegangen, dass sich die wenigen, 
zurückhaltenden Eingriffe und Ergänzungen im Aussenraum in den Anlagebestand ein- bzw. unterordnen.
Das Konzept der durchgrünten und teils mit Hartbelägen versehenen Hofbereichen findet im Projekt seine Kontinuität. Es entsteht ein 
ablesbarer Rhythmus der unterschiedlichen Aussenraumnutzflächen, welche ein breites Nutzungsangebot aufweisen. Die bewusste 
Zugänglichkeit dieser Hofbereiche und deren Bezug zu den anderen Freiräumen basieren auf dem historischen Grundkonzept und ergänzen 
dieses stimmungsvoll. Spezifische Aussenräume für die entsprechenden Nutzergruppen sind pflanzlich voneinander getrennt, ohne jedoch der 
Anlage seine Grosszügigkeit und Weite zu nehmen.
Die Eingriffe mit den Veränderungen an den Belägen für Plätze und Wege werden mit grossem Respekt vor dem Wurzelbereich der Bäume 
umgesetzt, damit deren Bestand gesichert werden kann.
Durch Unterhaltsmassnahmen werden vereinzelt bestehende Pflanzungen auf eine bestimmte Höhe zurückgeschnitten, so dass die 
Mächtigkeit der gebäudebegleitenden Vegetation die Bauten nicht weiter bedrängen.

Situationsplan 1:500 Schema Aussenräume
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Städtebaulich schreibt das Projekt die Kon-
zeption der Pavillonschule des Berner Archi-
tekten Henry Daxelhofer weiter. Ein zwei-
geschossiger, doppelbündiger Längsbau mit 
offenem Mittelkorridor ersetzt den einstö-
ckigen Baukörper aus den 80er Jahren und 
wird teilweise über die bestehende, unterir-
dische Zivilschutzanlage gestellt. Abgebro-
chen wird ebenfalls der im Südwesten gele-
gene Lehrertrakt.

Die Lage und die Ausnützungsziffer des neu-
en Baukörpers respektieren die bau- und pla-
nungsrechtlichen Vorgaben sowie die vor-
handenen aussenräumlichen Qualitäten der 
Anlage. Sein Standort und seine Volumetrie 
beeinträchtigen jedoch die räumlichen Be-
ziehungen und Proportionen unter den be-
stehenden Bauten und Freiräumen erheblich.

In der Lesart des bestehenden Erschlies-
sungsmusters dockt der zweigeschossige 
Längsbau stirnseitig an den offenen Lauben-
gang an, welcher dadurch in seiner Funktion 
als Rückgrat der Anlage an Bedeutung ge-
winnt. Das äussere Erscheinungsbild der be-
stehenden Schulbauten bleibt weitgehend 
unverändert. Lediglich die Westfassade des 
Sekundarschultrakts erfährt durch den An-
bau der geforderten Gruppenräume eine in 
denkmalpflegerischer Hinsicht tolerierbare 
Erweiterung.

Architektonisch sucht der Neubau mit dem 
mehrfach gefalteten Satteldach Bezug zum 
Bestand. Durch seine Breite und die nicht 
nachvollziehbare Gestaltung der Dachland-
schaft vermag er die ausgewogene Volu-
metrie und elegante Proportionen der be-
stehenden Pavillonbauten jedoch nicht zu 
erreichen. Die Gestaltung der Fassaden lässt 

keinen überzeugenden architektonischen 
Beitrag erkennen.

Die Raumverteilung und Nutzungszuord-
nungen innerhalb des Baukörpers sind 
schlüssig gelöst. Der mittig verlaufende Er-
schliessungskorridor erscheint bezüglich 
seiner räumlichen Qualität allerdings span-
nungslos und dessen Nutzungspotential als 
zu wenig ausgeschöpft. 

Mit Respekt zum Bestand vollziehen sich die 
Sanierung und der Umbau der bestehenden 
Gebäude. Wärmdämmungen, gekoppelt 
mit der Sanierung der Fussböden, erfolgen 
ausschliesslich im Gebäudeinnern. Die ge-
forderten Liftanlagen werden im Bereich der 
umgebauten Sanitärräume untergebracht. 
Deren betonierte Schachtwände tragen zur 
Erdbebensicherheit der Bauten bei.

Die Nutzungszuordnung der einzelnen 
Schulstufen ist schlüssig und räumlich gut 
auf die einzelnen Gebäude verteilt. Die Ta-
gesschule und die Basisstufe im Erdgeschoss 
des Neubaus, mit autonomen und gut über-
blickbare Aussenräumen, erfüllen, trotz zu 
langen Wegen nach draussen und zu den 
Toilettenanlagen, weitgehend die betriebli-
chen und pädagogischen Vorstellungen der 
Schule. Bemängelt wird allerdings die Unter-
bringung eines Teils der Spezialräume in den 
beiden Gebäuden der Primarstufe. 

Die Weiterentwicklung der bestehenden 
Pavillonschule zollt dem wertvollen und dif-
ferenziert gestalteten Aussenraum grossen 
Respekt. Die bestehenden Freiraumstruktu-
ren müssen lediglich im Bereich des Neubaus 
geringfügig angepasst werden. Zusätzliche 
Nutzungseinrichtungen in den Schulhöfen 
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ergänzen das vorhandene Angebot, ohne 
die Stimmung der einzelnen Gartenräume 
zu beinträchtigen. Gezielte, unterhaltstech-
nische Eingriffe, vor allem in den Vegetati-
onsstrukturen, machen die Grundkonzep-
tion der inzwischen 60 Jahre gewachsenen 
Aussenanlage wieder erkennbar.

Trotz seiner Qualitäten bezüglich den be-
trieblichen Vorgaben seitens der Schule und 
der Respektierung der vorhandenen Aussen-
raumstrukturen vermag das architektonische 
Konzept des Projekts nicht zu überzeugen.

Situation

Ansicht Südost / Nordost

Projektwettbewerb Gesamtsanierung und Erweiterung Volksschule Manuel

1 2 5 10 20 500

Basisstufe

IF/Logo

Schulleitung

Bildnerisches Gestalten

Schutzraum

Vorbereitungs-
raum BG

Schutzraum

Die Rochaden für die einzelnen Bauetappen brauchen keine zusätzlich zu bauenden Raumprovisorien. Während der ersten Bauetappe wird 
der Unterricht der Spezialfächer teils zusammengelegt, teils in den jeweiligen Klassenzimmern abgehalten. Bei allen weiteren Etappen können 
die Räume des neuen Spezialzimmertraktes als Provisorien verwendet werden. Der Betrieb kann so aufrechterhalten werden. Einzig die 
Umzüge bringen Unruhe in den Schulbetrieb.

1.Etappe
> Aufteilung Spezialräume 

in Bestandsgebäude
(Nutzung von Mehrzweckräumen, 
  Zeichensaal, Doppelbelegung)

> Abbruch Spezialraumtrakt
> Neubau Spezialraumtrakt
> energetische Sanierung Aula

2.Etappe
> Sanierung Sekundarstufengebäude 
> Verlegung Sekundarstufenzimmer in

Spezialraumtrakt

3.Etappe
> Sanierung erstes Primarstufengebäude
> Verlegung Primarstufenzimmer in

Spezialraumtrakt

4.Etappe
> Sanierung zweites Primarstufengebäude
> Verlegung Primarstufenzimmer in

Spezialraumtrakt

5.Etappe
> Abbruch Lehrertrakt
> Verlegung Lehrerbereich in

Spezialraumtrakt

6.Etappe
> Endausstattung Spezialraumtrakt

Nordostfassade NeubauSüdostfassade Neubau

Südwestfassade Neubau Nordwestfassade Neubau

Nordwestfassade Sekundarstufe mit neuen Gruppenräumen

Querschnitt Sekundarstufe Querschnitt Neubau Längschnitt Neubau SpezialraumtraktPausenplatz Sek. GangPrim.

+9.67

OK Estrich +10.50

OK 2.OG +6.65

OK 1.OG +3.35

OK EG +0.05

OK UG -3.25

OK 1.OG +3.60

OK EG +0.05

OK UG -3.32

OK 1.OG +3.60

OK EG +0.05

OK UG -3.32
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Projektwettbewerb Gesamtsanierung und Erweiterung Volksschule Manuel

1 2 5 10 20 500

Bestehende Bauten 
Die Aussenwände werden von innen gedämmt. Die Fenster werden ersetzt (3-fach Isolierglas). Ein Storensystem sorgt für die Beschattung. 
Der Dachboden wird gedämmt. 
Heizkörper bei den Fenstern sorgen für die nötige Wärme.
Pro Unterrichtsraum sorgt ein Lüftungsgerät während der Schulstunde für gutes Klima. Die Fenster können weiterhin geöffnet werden. Für die 
übrigen Räume (Korridor, Toiletten etc.) wird die Luft zentral aufbereitet. 
Dazu passend sind die Leitungsführungen nachhaltig zugänglich zT. sichtbar installiert.

Neubau
Die Hülle wird aussen gedämmt. Die grossen temporär beschattbaren Fensterflächen sorgen für viel Tageslicht. Die Oberlichter in der 
Erschliessungszone reduzieren den künstlichen Beleuchtungsbedarf zusätzlich. 

Jeder Unterrichtsraum erhält sein kompaktes Lüftungsgerät. Die Fenster können weiterhin geöffnet werden. Für die übrigen Räume Korridor 
und Toiletten wird die Luft zentral aufbereitet. Im ganzen Haus sorgen Heizkörper für die korrekte Temperatur.
Die Leitungsführungen sind nachhaltig zugänglich zT. sichtbar installiert

Ausgangslage 
Der Komplex Schulanlage Manuel wird zentral ab der Heizzentrale im Anlagegebäude mit Wärme versorgt. Ein zentral angeordneter 
Leitungskorridor erschliesst die verschiedenen Gebäude mit Wärme.
Die Turnhalle wurde 2008 saniert. Die Warmwasserversorgung basiert auf einer Bivalentanlage Solarkollektoren und Gasheizkessel. Die 
Gaskesselinfrastruktur ist gut..

Wahl des neuen Energieträgers
Luft-/Wasserwärmepumpe Die Aussenluft als Wärmeträger bietet sich bei Temperaturen über dem Gefrierpunkt an. Wir empfehlen, den 
Einsatz einer Luft-/Wasserwärmepumpe. Diese versorgt die Anlage monovalent bis zu einer Aussentemperatur von ca. 0 bis +2 °C. Bei tiefen 
Temperaturen würde die Wärmepumpe quasi als Widerstandsheizung arbeiten. Wir sehen deshalb von einem Einsatz unter 0 °C ab. Bei 
Temperaturen unter 0 °C übernehmen Gasheizkessel die Wärmeproduktion.

Wärmeerzeugung
Die Heizleistung der bestehenden Kesselanlage genügt bei einem Ausbau der Energiebezugsfläche, da gleichzeitig Sanierungsmassnahmen 
an der bestehenden Gebäudehülle gemacht werden.
Für die Deckung der Leistung sieht unser Konzept eine bivalent-alternative Nutzung einer Luft-Wasser-Wärmepumpe und Gaskessel vor. 

Wärmeverteilung
Die diversen dezentralen Unterstationen wurden 2009 inkl. Regelung ersetzt. Die Heizgruppen für das neue Gebäude werden ab der 
bestehenden Hauptleitung im Leitungskeller abgenommen und analog der bestehenden Unterstationen ausgerüstet. Die Wärmeabgabe 
erfolgt über Radiatoren (weniger träge als Bodenheizung)

Ohne Fensterlüften kann während des Unterrichtes die geforderte Luftqualität nur mittels kontrollierter Lüftung eingehalten werden.
Dabei soll eine effiziente Wärmerückgewinnung mit energiesparenden Ventilatoren und einer ökonomischen Steuerung/Regulierung 
eingesetzt werden.
Die Komfortlüftungsanlage sorgt für eine hygienische, angemessene Lufterneuerung und hat keine aktive Heiz-, Kühl- oder 
Befeuchtungsfunktion und verwendet keine Umluft.
Die Energieeinsparungen können mit einem effizienten Überwachungssystem in Bezug auf Luftqualität und Personenbelegung über eine 
unabhängig steuerbaren automatischen Regulierung realisiert werden.

Bestehende Gebäude
Die Klassenzimmer der drei- resp. viergeschossigen schützenswerten Gebäude werden mit Einzel-Lüftungsgeräten belüftet. Die Aussenluft 
sowie die Fortluft werden über den Dachhohlraum ins Freie erschlossen.
Die speziellen Ein-Raumgeräte sind mit Aussenluft- und Abluftfiltern, mit einer Wärmerückgewinnung und energiesparenden Ventilatoren 
ausgerüstet. Die aufbereitet Luft wird zugs- und lärmfrei sowie bedarfsabhängig umgewälzt.
Das System besticht durch Einfachheit der Realisierung, günstigen brandschutztechnischen Vorkehrungen, individueller 
Einzelraumregulierung, geringen baulichen Aufwand und die Erhaltung des geschützten Baukörpers.
Für die Belüftung der Nasszonen wird eine eigene Zuluft-Abluftanlage mit WRG geplant. Die über dem Nassbereich abgesaugte Luft wird mit 
Ersatzluft bei den vorgelagerten Räumen wieder dem System zugeführt.

Neubau
Die Klassenzimmer des zweigeschossigen Neubaus werden individuell (abhängig von der Luftqualität) belüftet. Dabei sind spezielle 
Ein-Raumgeräte eingesetzt welche die gefilterte, aufbereitet Luft, zugs- und lärmfrei sowie bedarfsabhängig umwälzen.
Für die Nebenräume/Toiletten wird eine separate Lüftungsanlage eingesetzt, die die kontaminierte Luft am Entstehungsort absaugt und die 
Ersatzluft in den Raumvorzonen wieder einbläst.

Dach (bleibt bestehen)
> Ziegel
> Lattung
> Konterlattung
> Schindelunterdach
> Lattung
> Sparren

Beleuchtungskörper

Beleuchtungskörper

Beleuchtungskörper

Radiator

RadiatorRadiator

Radiator

Radiator

Rinne

Decke
> Dämmung Mineralwolle 200mm
> Dampfsperre
> bestehnde Betondecke
> Akkustiksegel

Boden
> Parkett 8
> Unterboden Fliessestrich auf Anhydritbasis 70
> PE-Folie
> Trittschalldämmung 20
> Folie aufgeflammt
> bestehende Betondecke
> Akkustiksegel

Wand
> bestehende Wandverkleidung aus Mauerwerk
> bestehende Betonaussenwand
> Folie aufgeflammt bis 500mm über best. Betondecke
> Innendämmung Multipor Silikatplatten 120
> Mineralischer Innenputz 15

Fenster
> Holzrahmenfenster
> dreifach Hochisolationsverglasung
> Sonnenstore

Boden
> Parkett 8
> Unterboden Fliessestrich 70
> PE-Folie zweilagiig
> Dämmung 140
> Folie aufgeflammt
> bestehender Betonboden

Kriechkeller

Dach 
> Ziegel
> Lattung 24/48
> Konterlattung 48/48
> Dachpappe
> Bretterschalung (Tanne) 22
> Dachkonstruktion
> Zwischensparrendämmung Mineralwolle 300
> Dampfsperre
> Lattung
> Gipskarton 25

Wand
> Mineralischer Aussenputz
> Aussendämmung Steinwolle zweilagig auf Unterkonstsruktion 150
> Ortbeton 200
> Mineralischer Innenputz 15

Fenster
> Holzrahmenfenster
> dreifach Hochisolationsverglasung
> Sonnenstore

Innenliegende 
Entwässerungsrinne

Boden
> Parkett 8
> Unterboden Fliessestrich auf Anhydritbasis 70
> PE-Folie
> Trittschalldämmung 20
> Folie aufgeflammt
> Betondecke 350
> Akkustiksegel

> Parkett 8
> Unterboden Fliessestrich 70
> PE-Folie
> Dämmung 200
> Folie
> Betondecke 
> Dämmschüttung 300

Beleuchtungskörper

Beleuchtungskörper

-3.42

+0.06

+3.56

+7.16

+0.05

+3.60

Fassadenschnitt Bestand Primarstufe 1:20 Fassadenschnitt Neubau Spezialraumtrakt 1:20

 
Die Beleuchtung folgt grundsätzlich der Tageslichtsituation.
In den Unterrichtsräumen sorgt separat geschaltetes Licht bei der Wandtafel und Fensterzone für einen optimalen Umgang mit Energie. In 
den Korridoren und Nebenräumen steuern Bewegungsmelder die Beleuchtung. Die Ausrüstung mit Steckdosen und universeller 
Kommunikationsverkabelung folgt den Richtlinien der Informatikdienste der Stadt Bern.

Warmwasserproduktion
Die diversen Warmwasser-Kleinbezüger wie Putzräume und Lehrerzimmer werden dezentral mit Elektro-Einzelboilern ausgerüstet. Einzige 
Ausnahme bilden allfällige Verbraucher, die in der Nähe der Turnhalle disponiert sind.
Im Bereich des Leitungskorridors Turnhalle ist die Warmwasserinfrastruktur der solargestützten Warmwasserversorgung disponiert. Eine 
Versorgung ab dieser ist ebenfalls möglich. 

Die Regulierungs- und Steuerungsfunktionen sind auf jedem Lüftungsgerät integriert. Energieeinsparungen sind mit dem effizienten 
Überwachungssystem in Bezug auf Luftqualität und Personenbelegung über die integrierte Steuerung realisiert. Dank dem GMS Netzwerk 
bleiben alle Vorteile der dezentralen Lüftung erhalten, und die administrativen Vorteile der zentralen Steuerung werden genutzt.

Schema Lüftung Klassenzimmer Neubau Schema Lüftung Klassenzimmer Bestand

Detail Fassade Altbau Detail Fassade Neubau
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Architektur
Ehrenbold Schudel Architektur
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Landschaftsarchitektur
Ehrenbold Schudel Architektur
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Bauingenieur
Hartenbach & Wenger Bauingenieure
Egelgasse 70, 3006 Bern

Die weiteren Projekte
Projekt Schulhof

HLKS-Ingenieur
Gilgien, Uhlmann & Partner GmbH
Morgenstrasse 131B, 3018 Bern

Elektro-Ingenieur
Elektroplanung Schneider AG
Fellenbergstrasse 2, 3053 Münchenbuchsee

Bauphysik
Weber Energie und Bauphysik
Hallerstrasse 58, 3012 Bern
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1Tick, Trick  + Track

Städtebau Architektur D
enkmalpfl

ege

Das Manuel-Schulhaus ist  zwischen 1952 und 1955  typologisch als eine 

Pavillonschulanlage entstanden. Die drei- u
nd zweistöckigen Haupttra

kte mit den 

Klassenzimmern stehen beidseits senkrecht zum Laubengang, während die niedrigeren 

Pultdachbauten mit A
ula / A

bwartswohnung / K
indergarten parallel dazu angeordnet sind. 

Einzig der den Ostabschluss bildende Turnhallentrakt durchbricht diese Anordnung, hier 

steht der niedrige Pultdachbau der G
arderoben quer vor dem Laubengang.

Die Erweiterung überbaut den bestehenden Zivilschutzkeller und schliesst wie die 

anderen pavillonartig
en Schultra

kte mit seiner kurzen Fassadenseite an das 

Verbindungsdach an.

Der Neubau bildet m
it dem bestehenden dreigeschossigen Kopfbau eine U-förmige 

Einheit um den offenen Pausenhof, d
er an das Verbindungsdach, als gedeckte 

Pausenfläche angrenzt. D
ie Fassaden der als Holzbau konzipierten Erweiterung, sind 

verputzt und orientieren sich farblich an der bestehenden Anlage. Alle Öffnungen sind  

gleich: Sie bestehen aus einem zweiflügligen Fensterelement deren Lüftungsflügel einen 

Ein- und Ausstiegsschutz aus vorgeblendetem Lochblech aufweist.

Nutzungsverteilung und Erschliessung

Der Neubau beherbergt neu die Regelklassen und die Basisstufe. Im
 ehemaligen 

Oberstufentrakt befinden sich, wie gefordert d
er Lehrerbereich, die Fachunterric

htzimmer, 

insbesondere NMM und Hauswirtschaft. 

Im Mittelstufentrakt sind die restlichen Fachunterric
hträume untergebracht. 

Im Unterstufentrakt sind die Tagesschule (nähe zum Sportplatz, Zufahrt) u
nd der 

Spezialunterric
ht untergebracht. 

Analog den heutigen dezentralen Zugängen bietet der Neubau in gleicher W
eise neue 

Eingänge an. Diese sind so organisiert, d
ass sie die Aussenräume der Basisstufe gut 

miteinander verknüpfen. Die Vertikalerschliessungen starten jeweils aus den Hallen bei 

den Eingängen. In
 den oberen Geschossen sind daran auch die WC-Anlagen 

angeordnet. 

Umgebung

Die Anlage erscheint als grüne Oase, wirkt aber durch viele unkontrollierte 

Gestaltungsmassnahmen verstaubt und unübersichtlich. Die grosszügige 

Gesamterscheinung, welche in wohltuende Höfe unterteilt is
t, b

ietet durch ihre 

qualitätsvolle Proportio
nierung verschiedene,  willkommene Aussenraumangebote. Diese 

Strukturierung soll unbedingt erhalten bleiben, die Höfe sollen aber konsequent „g
rün“ 

gestaltet werden und besser fü
r alle nutzbar sein. Das umgestaltete Verbindungsdach 

deckt einen verbreiterten und zonierten Bereich, der zum Spielen und Verweilen in den 

Pausen einlädt. D
er durch den Erweiterungsbau gebildete Pausenplatz für die 3. - 9

. 

Klasse ist anschliessend an denjenigen für die Basisstufe, aber le
icht abgetrennt. D

er 

Hochstämmer bildet einen wichtigen Schwerpunkt im
 Hof.

Verbindungsdach

Das die Trakte verbindende Dach bietet einen willkommenen Wetterschutz, wirkt heute 

eher zu kleinmasstäblich und teilweise etwas düster. U
m dies zu verbessern werden die 

durchaus prägenden Stützen reduziert, d
ie helle Dachuntersicht wird durch hohe 

Längsträger erhöht und lässt den geschützten Raum leichter erscheinen. 

Statik

Im Bericht wird zwischen dem bestehenden Gebäudetrakt und dem Erweiterungsbau, 

bestehend aus dem Gebäudflügel über den Zivilschutzräumen und dem Gebäudeflügel 

zu dem bestehenden Gebäudetrakt unterschieden

Tragsystem Gebäudeflügel über den Zivilschutzräumen

Das statische Tragwerkskonzept zeichnet sich durch eine einheitlic
he Tragwerksstruktur 

aus. Die Tragwände und Fassadenstützen der neuen Obergeschosse werden auf die 

bestehende Untergeschosswände, Betonstützen und Wände der Luftschutzanlage 

abgestimmt. M
it dieser Anordnung kann auf aufwendige Aushubarbeiten entlang der 

Aussenwände des Untergeschosses und auf neue Fundationen des Neubaus verzichtet 

werden.  Durch die klare Vorgabe der Tragwände in Form von Korrid
orwände, Treppen- 

und WC Anlagen kann eine Flexibilitä
t in der Einteilung der Klassenzimmer gewährt 

werden. Um Fundamentverstärkungen zu vermeiden, wird eine Leichtbaukonstruktion in 

Holz gemischt m
it M

auerwerkswänden verwendet.

Die Geschossdecken aus Holzbetonverbundbauweise mit einer G
esamtstärke von 220 

mm, werden auf den Korrid
orwänden und Aussenstützen aufgelegt. D

ie Geschossdecken 

werden immer quer zum Gebäude gespannt. D
ie Wände für die Wind- und 

Erdbebenstabilitä
t werden aus bewehrtem Mauerwerk ausgebildet. A

nsonsten werden 

vertikale Tragelemente in Holz erstellt.

 Tragsystem Gebäudeflügel zu bestehendem Schulhaus

Das statische Tragwerkkonzept m
it S

tützen in Holz und Holzbetonverbunddecken h = 220 

mm zeichnet sich als ein einfach lesbares und verständliche Tragwerksstruktur aus. Die 

Längswand in Holz oder M
auerwerk und die Fassadenstützen lagern auf den 

Holzbetonverbunddecken. Dieses Tragsystem ist bei allen Geschossen gleich. Die 

Stabilitä
t in Querric

htung wird mit dem Anbinden an den Gebäudeflügel über den 

Zivilschutzräumen und an den bestehenden Schulhaustrakt gewährleistet. D
ie Stützen 

und Wände werden flach fundiert.

Bestehender Schulhaustrakt

In Bezug auf die Erdebensicherheit zeichnet sich der bestehende Schulhaustrakt in 

beiden Richtungen längs und quer als nicht problematisch aus. Es sind in beiden 

Richtungen genügend Tragwände vorhanden, um die horizontalen Lasten infolge 

Erdbeben abzutragen. Eine Erdbebenüberprüfung gemäss SIA Merkblatt 2
018 ist aber 

dennoch in der nächsten Planungsphase erforderlich. 

Systemtrennung: Flexibilitä
t und Bauteiltre

nnung

Bauteiltre
nnung

Bauteile von unterschiedlicher te
chnischer und betrie

blicher Funktionalität und 

unterschiedlicher Lebens- und Nutzungsdauer werden in der Planung und Realisierung 

konsequent voneinander getrennt. S
o werden z.B. die Elektroinstallationen AP, sichtbar 

geführt o
der hinter demontierbaren Teilen installiert. D

as Prinzip der Bauteiltre
nnung wird 

überall anzuwenden sein.

Das Prim
a_rsystem ist eine langfristige Investitio

n und versteht sich als weitgehend 

unveränderbarer Rahmen des Sekundärsystems. Es umfasst im
 Wesentlichen 

horizontale und vertikale Tragstruktur = Gebäudehülle.

Das Sekunda_rsystem stellt e
ine mittelfris

tige Investitio
n dar und sollte u_ber einen 

hohen Variabilitä
tsgrad verfügen. Es ist anpassbar und enthält in

 erster Linie die 

Elemente Innenwände, (a
uf Unterlagsboden/ Hartboden gestellt, k

eine Kraftübertra
gung) 

und die Erschliessung.

Das Tertiä
rsystem ist eine kurzfristige Investitio

n und ohne grössere bauliche Mass- 

nahmen vera_nderbar. Z
u ihm zählen vor allem die Einrichtung, das Mobiliar und z.B. die 

EDV-Verkabelung.

Flexibilitä
t

Die Tragstützen sind in die Gebäudehülle integriert. S
o weist der Bau keine 

Einschränkungen durch Innenstützen auf. D
ie Zwischenwände können in einem Raster 

jeweils an isolierte Wandflächen anschliessen. 

Die Raumtrennwände sind nichttra
gend. So können diese auf den Unterlagsboden 

gestellt w
erden. Dies erhöht ebenfalls die Flexibilitä

t. N
ur die innere Längswand ist 

tragend und aussteifend.

Die Gebäudedimension ist flexibel für sich verändernde Grundrissanordnungen.

Situationsplan 1:500

Gesamtsanierung und Erweiterung Volksschule Manuel

Projektwettbewerb 

Schulhof
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Architektur
Häfliger von Allmen Architekten
Münzrain 10, 3005 Bern

Mitarbeit
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Landschaftsarchitektur
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Bauingenieur
WAM Partner
Münzrain 10, 3005 Bern

HLKSE-Ingenieur
ENERPLAN AG BERN
Hinterer Schermen 44, 3063 Ittigen

Bauphysik
Rüfenacht Marc Bauphysik und Energie
Muesmattstrasse 37, 3012 Bern
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Am Konzept der Pavillonschule wird festgehalten. Durch den Rückbau der nicht geschützten Bauteile wird die Qualität 
der bestehenden Anlage gestärkt und der denkmalpflegerischen Wertung Nachachtung verschaffen. Die bestehende 
Pausenhalle des Pavillons Elenauweg 8 wird wieder wie die anderen Pausenhallen als Sekundärvolumen freigespielt.
Mit der Setzung und der Form des Neubaus wird das bestehende Ensemble durch einen weiteren Pavillon ergänzt, 
vervollständigt und räumlich gefasst. Durch das Anbinden an den offenen Laubengang übernimmt der Neubau das 
bestehende Ordnungsprinzip der Kammstruktur und definiert gleichzeitig mit seiner Form und dem zweiten Zugang 
einen neuen zentralen Pausenhof.
Der bestehende Laubengang wird sowohl zum unterteilenden, mit seiner Offenheit aber auch zum verbindenden 
Element zwischen den kleinteiligen Grünhöfen vor den Klassentrakten und dem neuen grossflächigen Pausenplatz. So 
bleibt die heutige Dualität zwischen Kleinteiligkeit und grosszügigem Freiraum in einer neuen Form und Funktion 
erhalten.

Nutzungsverteilung

Der denkmalpflegerisch geschützten Bausubstanz wird mit dem Beibehalten der Klassennutzung weitestgehend 
Rechnung getragen. Die vorhandene Klassenstruktur eignet sich am Besten zur Unterbringung der Klassenzimmer mit 
anliegenden Gruppenräumen. Die Sekundarstufe ist mit der Verteilung auf die Pavillons Elfenauweg 8 und 
Schildknechtstrasse 3 zentral in der Anlage angeordnet, während die Primarschulstufe durch die Unterbringung im 
Pavillon Schildknechtstrasse 5 eine gewisse Distanz und Autonomie gewinnt.
Die Nutzung des Aulagebäudes bleibt unverändert. Im Gebäude Elfenauweg 8 werden im EG die Tagesschule und im 
UG Gestalten Holz/ Metall untergebracht. Im EG Schildknechtsrasse 3 befinden sich die Räume für NMM und die 
Informatik.
Die restlichen gemeinsam genutzten Räume sind alle im Neubau untergebracht. Die Lage des Neubaus am zentralen 
Pausenhof und der direkte Zugang tragen der gemeinschaftlichen Funktion  dieser Nutzungen Rechnung. 
Die Basisstufe mit Zugang vom Laubengang aus ist möglichst autonom organisiert. Sie verfügt über einen eigenen 
den Unterrichtsräumen vorgelagerten Aussenbereich .

Erschliessung

Das äussere Erschliessungskonzept bleibt in seiner Lage und Grösse erhalten. Der Laubengang wird durch das 
Anbinden des neuen Pausenhofes in seiner Ordnungs- und Erschliessungsfunktion gestärkt. Die Parkierung wird 
besser geordnet am bestehenden Standort beibehalten.

Architektur

Mit der gewählten Nutzungsstruktur und der neuen alternativen Energieversorgung kann der Eingriffsgrad in den 
bestehenden und geschützten Schulpavillons tief gehalten werden. Äussere Veränderungen wie neue Fenster sind in 
Absprache mit der Denkmalpflege zu realisieren. Aber auch dem Substanzerhalt im Innern (Anordnung der Türen, 
Erhalt der historischen Oberflächen usw.) wird grösste Aufmerksamkeit geschenkt. 
Der Neubau fügt sich mit Volumen und Lage in die Masstäblichkeit und Ordnungsstruktur des Ensembles ein. Mit den 
umlaufend sichtbaren Geschossdecken und der offenen Vertikal- Holzverkleidung der Fassaden wird er als neues 
Element ablesbar. Verstärkt wird diese Wahrnehmung durch das Anheben des Erdgeschosses gegenüber dem 
Pausenplatz.

Gestaltung Aussenraum

Der neue grosse Pausenhof bildet in seiner Ausprägung einen spannenden Kontrast zu den grünen Pausenhöfen. 
Diese sind kleinmasstäblich strukturiert und bieten den Kindern Orte zum Verweilen und Rückzugsmöglichkeiten. 
Entsprechend den Nutzungen der Gebäude sind hier die Altersstufen unter sich. Auf dem grossen Pausenhof trifft man 
sich und es gibt genügend Raum um sich zu bewegen. Die Basisstufe erhält einen geschützten Aussenbereich und 
einen Schulgarten. Durch die differenzierte Gestaltung entsteht eine Freiraumabfolge mit vielfältigen 
Nutzungsmöglichkeiten. Die einzelnen Räume werden stufengerecht ausgebildet.

Konstruktion und Erdbebensicherheit

Die Eingriffe in die bestehende Schulanlage sind ohne Konsequenzen für deren Tragstruktur.
Der Neubau wird als Platten- Stützenkonstruktion mit aussteifenden Wandscheiben und Nebenraumkernen 
ausgebildet.

Energiekonzept

Im Untergeschoss des Neubaus wird eine Pelletheizung (Zentrale , Pelletlager) für die Energieversorgung der 
gesamten Schulanlage eingebaut. Der Einsatz hundertprozentig alternativer Energie ermöglicht zurückhaltende und 
denkmalpflegerisch akzeptable energietechnische Massnahmen im Bereich der bestehenden und geschützten Bauten.
Durch die Ausbildung des Neubaus nach Minergie-P-ECO-Standard wird dieser einen verhältnismässig geringen 
Energieverbrauch aufweisen. Damit kann die zukünftig benötigte Energiemenge verringert werden.
 
Als Option kann eine Photovoltaikanlage auf dem Flachdach zur Produktion des eigenen Stromes realisiert werden. 

Haustechnikkonzept

Heizung Altbau
Die bestehenden Gebäude werden durch neue Leitungen an die neue Zentrale angeschlossen. Die Heizkörper werden 
am heutigen Standort erneuert.

Heizung Neubau
Der Neubau wird mit einem thermoaktiven Bauteil- System (TABS) an der Decke ausgerüstet (Systemtrennung 
gewährleistet). Dieses System heizt oder kühlt nicht nur durch Bauteilaktivierung die Betondecke sondern dient auch 
als schallabsorbierendes Akustikelement. Auch die Beleuchtung wird im Deckensystem integriert. 

Lüftung Altbauten
Da der Einbau einer Komfortlüftung in die Klassenzimmer die geschützte Bausubstanz in einem nicht vertretbaren 
Masse beeinträchtigen würde, halten wir an der Fensterlüftung fest. Die Sanitäranlagen erhalten eine Abluftanlage 
deren Wärmerückgewinnung im Estrichraum mittels Wärmepumpe zur Warmwasseraufbereitung verwendet wird.

Lüftung Neubau
Im Neubau wird eine Komfortlüftung installiert. Die notwendigen Zentralen (Monoblock) sind im Untergeschoss 
angeordnet. In Abhängigkeit mit dem thermoaktiven Bauteilsystem (Heizen und Kühlen der Betondecken) kann das 
Raumklima sowohl im Sommer wie auch im Winter entsprechend den Behaglichkeitsanforderungen gesteuert 
werden.

Materialisierung und Bauökologie

Altbau
Das Material- und Farbkonzept entwickelt sich aus den vorgefundenen Materialien und Farben.
Mit neuer Farbigkeit setzen Neubauteile Zeichen einer zeitgenössischen Gestaltung.

Neubau
Mit der Verwendung einer offenen Vertikal- Holzverkleidung für die Fassaden wird bewusst ein möglichst 
standortgerechtes Material verwendet. Im Innern wird die Installation gezielt auch nach gestalterischen Kriterien 
sichtbar geführt. Die Materialwahl im Innenausbau ist auf die Verwendung natürlicher Baustoffe ausgerichtet.

Hindernisfreies Bauen

Die Gebäude Elfenauweg 8 und der Neubau werden je mit einem Lift ausgerüstet. Der Bereich NMM und die 
Informatik liegen im EG des Sekundarschulpavillons. Damit sind alle gemeinsamen und übergeordneten Räume 
behindertengerecht erschlossen. Durch entsprechende Klassenzuteilung behinderter Schüler kann auf den Einbau 
weiterer Lifts verzichtet werden.

Etappierung

In der 1. Etappe wird der Neubau erstellt. Damit werden Ausweichflächen für eine geschossweise provisorische 
Ausgliederung von bestehenden Klassen geschaffen. 
Gleichzeitig wird auch die neue Energiezentrale an das bestehende und ebenfalls sanierte Leitungsnetz im 
Versorgungskorridor angeschlossen.
In der 2. Etappe kann die bestehende Anlage geschossweise jeweils in den Schulferien umgebaut und saniert 
werden.
Einzelne Bauteile wie das Aulagebäude können autonom behandelt werden. 
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"Spez-Trakt"
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Architektonisches Konzept

Wir „stricken im Bestand weiter“. Die schützenswerte Schulanlage wird nur 

unwesentlich verändert!

Durch einen grosszügigen dreigeschossigen Neubau über der 

Zivilschutzanlage soll ein neuer „Spez-Trakt“ geschaffen werden, der alle 

heutigen Anforderungen an eine moderne Schulanlage zu erfüllen vermag. Die 

Holzbauweise erlaubt zudem - dank dem Vorteil der Vorfabrikation - eine kurze 

„trockene“ Bauweise.

So könnten in einer ersten Etappe der bestehende eingeschossige Bau 

zurückgebaut und innerhalb kürzester Zeit ein grosses, polyvalentes 

Neubauvolumen erstellt werden, das in einer zweiten, dritten und vierten 

Etappe vorübergehend, d.h. während der Sanierung der bestehenden Unter-, 

Mittel- und Oberstufentrakte, die Klassenzimmer-Nutzungen übernehmen 

könnte.

Hier werden alle speziellen Nutzungen zusammengefasst. Im Erdgeschoss 

befindet sich die Basisstufe mit direktem Zugang zum Aussenbereich. Die über 

das zentrale Treppenhaus erreichbare Tagesschule funktioniert  in sich und hat 

gegen den Pausenhof hin einen kleinen Aussenbereich. Auf dem gleichen 

Geschoss ist die Schulleitung und der Aufenthaltsbereich der Lehrer/innen 

angeordnet, die über das dezentrale Treppenhaus unabhängig voneinander  

funktionieren. Im obersten Geschoss sind der Spezialunterricht, der 

Schulsozialdienst und die grossen Fachunterrichtsräume integriert.

Die in den schützenswerten Altbauten fehlenden Gruppenräume werden als 

"Rucksack" auf der NW-Seite an die bestehenden Gebäude angedockt. Durch 

diese Massnahme gelingt es, die geforderte Anzahl an Klassenzimmern in den 

heutigen Schulgebäuden zu belassen. Die räumliche Trennung der Primar- 

und Sekundarklassen ist ideal und die ursprüngliche Struktur bleibt erhalten.

NMM und die Hauswirtschaft werden neu in die Oberstufe integriert.

Die Bibliothek wird in den heutigen Lehrertrakt ausgelagert. Der zentrale 

Standort direkt am Verbindungsgang wertet den öffentlichen Charakter dieser 

Nutzung auf.

Der Handlungsspielraum für weitere Entwicklungen wird insgesamt optimal 

erhalten!

Umgebung / Erschliessung

Wie die Gebäude gehört auch die Aussenanlage der Manuelschule zu den 

typischen Vertretern der Pavillon-Schulanlagen aus den 1950er und 1960er 

Jahre. Sie zeichnet sich durch grosszügig angelegte Rasenflächen mit 

Solitärbäumen aus, die Pausenhöfe sind zwischen den Gebäuden angeordnet 

und von Rabatten gesäumt. Bäume stehen dicht an den Fassaden und heben 

den Kontrast zwischen Gebautem und Natur besonders gut hervor. Trotz 

einigen im Laufe der Zeit erfolgten baulichen Eingriffen ist der ursprüngliche 

Charakter der Anlage erhalten geblieben.

Das Projekt sieht vor, die entstandenen Veränderungen im Sinne des 

ursprünglichen Charakters der Anlage räumlich zu bereinigen und die neuen 

Bedürfnisse zu integrieren. 

Der Verbindungsgang erschliesst sowohl die Gebäude als auch die einzelnen 

Aussen-räume. Der Hauptzugang vom Elfenauweg her wird räumlich geöffnet 

und in seiner Bedeutung hervorgehoben und aufgewertet. 

Der Pausenplatz zwischen der Sekundarschule und dem "Spez-Trakt" wird neu 

gestaltet und wieder von Rabatten gefasst. 

Die Pavillons werden zum Pausenplatz hin geöffnet und werden nun als 

gedeckte, offene  Pausen- und nicht mehr als Abstellfläche für den Hausdienst 

genutzt.

Die Aussenspielflächen der Basisstufe werden den einzelnen Klassenzimmern 

vorgelagert. Zur grossen Rasenfläche wird dieser Bereich mit einzeln 

stehenden Sträuchern und Solitärbäumen räumlich zoniert.

Der Schulgarten wird zu Gunsten des Hauswartgartens und der Tieranlage 

verkleinert.

Die Rabatten werden zum Teil ausgelichtet und mit passenden 

Kleinsträuchern, Stauden und Bodendeckern ergänzt.

Denkmalpflege

Die Eingriffe im historischen Bestand halten den Substanzverlust bewusst 

minimal.

Die SE-Fassaden erfahren keine sichtbare Veränderung, da bloss neue 

Fenster mit einer Dreifachverglasung eingebaut werden.

Die Korridore werden von den Altlasten befreit. Die vorgesehenen Lifte sind 

funktional am richtigen Ort, müssen aber - vor allem in den beiden 

Primarschultrakten - nicht zwingend realisiert werden, da es organisatorisch 

möglich sein sollte, die Klassen mit Gehbehinderten Personen in anderen 

Räumen unter zu bringen.

Der grösste Eingriff findet auf der Rückseite der drei Schultrakte statt. Der 

Anbau der Gruppenräume ist vertretbar, die einheitliche Gestaltung ergänzt 

das architektonische System der Gebäudefassaden und verändert die 

Gesamtproportionen nicht.

Die Haupt- und Querfassaden bleiben unverändert.

 

Etappierung

1. Etappe > Erstellen des "Spez-Trakt".

Die zwei Unterrichtsräume NMM werden provisorisch am ursprünglichen Ort im 2. und 3. OG 

in der Oberstufe  eingerichtet.

2. Etappe > Gesamtsanierung Oberstufe und Lehrertrakt

Tagesschule, Schulleitung, Aufenthalt Lehrer/innen, Spezialunterricht und Schulsozialdienst 

ziehen in den "Spez-Trakt".

Die Klassenzimmer Sek., NMM und die Bibliothek werden provisorisch in den frei werdenden 

Räumen der Primarschule und im Bereich Basisstufe / 3. OG des Neubaus eingerichtet. Die 

Hauswirtschaftsräume bleiben in Betrieb.

3. Etappe > Gesamtsanierung Unterstufe, Mittelstufe (Primarschule)

Inbetriebnahme Oberstufe und Bibliothek.

Die Klassenzimmer Primarschule und Gestalten Holz / Metall werden provisorisch in den frei 

werdenden Räumen des Neubaus eingerichtet.

4. Etappe > Fertigstellung

Inbetriebnahme Unterstufe

Inbetriebnahme "Spez-Trakt" mit der Basisstufe.

Für die gesamte Realisierungszeit sind keine Provisorien nötig!
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